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w ichdem bey dem Furſtlichen Sachſiſchen Amte Hildburg
J hauſen am 2aſten jannarii dieſes 175 3ſten Jahres ein
x ſtreunender junger Kerl Namens Johann Andreas Loא J rentz Mahr, in aefangliche Hafft gekommen, und bey

den angeſtellten Verhoren diejenige Diebs-Geſellſchaff

namhafft gemacht und entdecket: Dahero von chochfurſtl. Sachßl.
Hochltobuchſter Begierung allhier beſohlen worden, von ſothanen
Ausſagen einen Actenmaßigen Extract zu fertigen, und ſolchen durch
den Druck dem kublico bekannt zu machen; Als iſt zu deſſen ſchul
digſter Befolgung nachſtehender beglaubter Auszug aus denen Jn
auiſitions Acten gefertiget worden: vermoge deſſen ernannter Johann
Andreas Lorentz Mahr in denen mit ihm angeſtellten gerichtlichen
Verhoren folgendes ausgeſagt, bekannt, und zu erkennen gegeben;

Actum Hildburghauſen, den 26ſten lanuar. 1753.
Wurde der inhaſtirte Junge vorgebracht, und gabe an, er

hieſſe Johann Andreas Lorentz Mahr, a) ſey 14. Jahr alt, und ware

A2. vona) Dem Anſehen nach iſt Mahr i5. bis 16. Jahr alt. Am 20. Jan. a. c. Mit
tags machte derſelbe im mittlern Stock des Amthauſes eine Stube unangeklopft
auf, und gabe vor, er ſeh ein Abgebrannter ans Jllmenau, und habe das boſe
Veſen, entſprunge aber, auf ihm geſchehenen Vorhait, ehe der Amtskuecht יט
kame. Sonntaas, den 21. 1an. a. c. unter der Vormittags Kirche, als gnadig.
ſte Herrſchafft ſich in die Schloß Kirche verfuget, hat ſich derſelbe in hieſiges
Reſidenz Schloß, in ein Herrſchafftlich Zimmer, gleich vor dem Gemach Jhro
Konigl. obeit, der gnadigſten Frau zherzogin, geſchlichen, iſt aber von dem
Silberdiener, und der vor der andern Thure ſtehenden Wache, ertappet, und
auf die Haupt.Wache gebracht, und, weil er ſich vor einen atmen Jungen und

Abge



יי

1. Andrras.

tvon Gotha. Seine Mutter habe Maria Mahrin geheiſſen, wäre זָא ס 4
auch mit auf dem Lande herum gezogen, und ſey in Sachſen an der
Gehra geſtorben: Sein Großvater habe der alte Haupt geheiſſen,
ware zu Walldorff geweſen, woſelbſt ſie, Enckel, noch ein Haus
hatten, das denenſelben gehorete. Seine Großmutter habe Lieſe
Beckin geheiſſen, und ware von Jllmenau geweſen, hatte ſich meh—
rentheils zu Treſurt bey der Bettelvoigten aufgehalten, ware aber
lanae, und zwar etwa vor 8. Zahren: der Großvater aber etwa vor
14. Jahren bey Muhlhauſen zu Felligte, als er eben als ein Berge
mann mit der Zitter herum gegangen, geſtorben. Es hatte derſelbe
auch Brunnen gegraben, manchmal aber gebettelt, und in denen
Schencken auf der Zitter geſpielet, und darzu geſungen. Bey dem
alten Thurn unweit Muhlhauſen ware derſelbe erſrohren. Von
Walldorff hatte ſein Großvater um deswillen weggehen muſſen, weil
er einem Kerl, ſo ein Soldat geweſen, den Kopf von einander gehauen.

Quærebatur: Ob er nicht allenthalben vorgegeben, daß er das
boſe Weſen habe? Reſp. Ja, es hatte ihm ein groſſer Junge, ſo An
dreas geheiſſen, dieſes angelehret. Dieſer Andreas ware ſchon ein
groſſer Bengel, habe einen blauen Rock an, ſchwartze kurtze Haare,
ein dick rundes G.ſicht, ſo bockennarbicht und ſchwartz, ſchwartzgraue
Augen, ſey ein dicker unterſetzter Kerl, mittelmaßiger Statur, und,
wie derſelbe vorgegeben, habe er ſonſt einen Haarzopf und Degen
getragen, und ſich vor einen Amts Schreiber ausgegeben. Derſelbe
ware zu Eiſenach zu ihm gekommen, und mit ihm bis Meiningen,
und noch etwas weiter heran, gegangen, allwo der Andreas in ei
nem kleinen Dorffe uber Meiningen, ſo auf dem Berge uber der
Brucken druben lage, zu andern, die ſich vor Bettelleute ausgege
ben, gekommen, und mit denenſelben auf Schmalkalden ſich gewen
det, zu ihm aber geſagt hatte, er ſolle hier aufwarts gehen, in Schmal—
kalden, wo er ſeine Herberge forn auf dem Platze habe, wolle er ihn
wieder antreffen. Der Andreas habe ihm geſagt, er ſolle ſich vor
einen Abgebrannten aus Jllmenau, und einen, der das boſe Weſen
habe, ausgeben, und in alle Hauſer und Stuben gerade zugehen,
ſo krigte er mehr.

Mit
Abgebraunten aus Jilmenau ausgegeben, fottgeſchicket worben. Montags, den
22. Jan, hat ſich derſelbe eine Supplic machen laſſen, worinnen er um eine
Queerpfeiffers-Stelle nachſuchen wollen. Oen 24. Jan. wurde derſelbe nach
ferner wider ihn geſchehener Anjeige, daß er verdachtig, in einem Hauſe gleich
neben dem Amthauſe, beym Brandeweintrincken, von dem Amtsknecht angetrof,
fen, und anbefohlnermaßen arretiret,



—Qie— 5Mit ſeinem Schwager, b) Hanne oder Johanne, deſſen Zu Johanue.
namen er nicht wiſſe, indem er ihm ſolchen nicht geſagt, er auch den
ſelben nicht gefraget, ware er vorher, von Eiſenach, in den Fellgrund
herauf, nach Roßdorff gegangen, woſelbſt Werber ſeinen Schwa—
ger weggenommen, und ihn nach Walldorff gebracht, von dar er
auf die Schiffe geliefert werden ſollen. Seine Schweſter Blandi—
ne, die den Kerl gehabt, ware auch fort, und wurde wohl demſelben
nach ſeyn. Es ware dieſelbe zu Stadtglm, und zwar, wie ſein
Schwager geſagt, vor einem viertel Jahre zu ihm gekommen, und
mit ihm drauſſen herum gelauffen, wo aber, wiſſe er nicht. Dieſe
ſeine Schweſter, welche derſelbe jetzo Margaretha nennete, ware nicht
mit dem Kerl copuliret geweſen, ſondern hatte ſich erſt unter den Sol—

daten copuliren laſſen wollen. Sein Schwager ſey ungefahr 19.
Jahr alt, langer ſchnettiger Statur, brauner Haare, worinnen er
einen Haar-Kamm trage, ſchmallanglichen Geſichts, habe einen
braunen kurtzen Rock an, und ſey zu StadtJlm, wie auch vorhero
deſſen Vater, Todengraber geweſen. Er hatte denſelben vorhero
nicht gekannt, ſondern ware erſt bey Miehle, unter Eiſenach, als der
Kerl mit ſeiner Schweſter gegangen, in einem Wieſen-Grund, vor
funff oder ſchs Wochen, zu ihm gekommen, und acht Tage lang
mit demſelben im Fellgrund, Dernbach?c. herum gegangen, bis der

ſelbe weggenommen, und nach Walldorff gebracht worden. Seine
Schweſter habe ein Kind bey ſich gehabt. Ad inſtant. daß er vorhin
vorgegeben, der Kerl ware erſt ein viertel Jahr bey ſeiner Schweſter
geweſen: reſpond. Seine Schweſter habe geſagt, dieſer Kerl ſey nicht
Water zu dieſen Kinde, ſondern ein anderer, welcher ebenfalls ein
Soldat worden, weil ſie denſelben nicht haben mogen: Und ware
ſie mit dem jetzigen Kerl, ſo des Spitalmeiſters Sohn, von Stgdt—
Jlm weggegangen.

Actum Hildburghauſen, den 27ſten lanuar. 1753.

1: Sein rechter Vater, Egydius Mahr, ſey ein ehrlicher Mannaus Zella geweſen, ware aber von hier nach Gotha unter die Solda

ten gekommen, woſelbſt ſeine Frau um ſeine Dimilſlion einen Fußfall

A3 gethan,b) Dleſer Johannes iſt, erhaltener Nachricht zu Folge, zu Roßdorff weggenom
men, und, nqch Walldorff, im Henuebergiſchen ohuweit Memingen, gebracht
worden, als er aber 6הח( Bamberg transportiret werden ſollen, zwiſchen Hild—
burghanſen und Romhild durchgegangen.



4. Hans
Meichior.
Zruck.

6gethan, weil aber derſelbe noch in beſten Jahren geweſen, hatte er 8*אָ (ס
ſeinen Abſchied nicht bekommen, und ware daher, als die Soldaten
wieder aus Jtalien marſchiret, deſertiret. Dieſes ware ſchon lange.
Nachhero ware ſein Vater auf dem Lande herumgegangen. Seine
Mutter Maria, die nur die Julich Maria geheiſſen, eigentlich aber
Maria Eliſabetha Hauptin, hatte ſich an ſeinen jetzigen Stiefvater
noch bey Lebzeiten ſeines rechten Vaters gehanget, und hatte ſich
mit dieſem uber den Wald gemacht. Weorauf ſein Vater unter
die Kayſerliche in Hunnigen bey Muhlhauſen gekommen, und in
Kayſerlichen Dienſten vor 3. Jahren geſtorben ſeyn ſolle, wie deſſen
Camerad, der jetzo zu Kalberfeld wohne, geſaget. Mit ſeinem
Stief-Vater gehe nun ſeine Mutter auf 8. Jahre herum. Derſelbe
heiſſe c) Auguſt Beck, ſey von Muhlhauſen, ware ſchon bey Jahren,
ſey mittelmaßiger dicker Statur, dicken runden ſchwartzlichen Geſichts,
ſchwartzer Haare, habe einen ſtarcken Bart, ſtarcke dicke Beine,
trage einen weiſſen leinenen Kittel, und darunter ein braunes Cami
ſol, habe eine grobe Stimme, ſitze dermahlen im Amte Lohra, im
Brandenburgiſchen, weil er mit dem Hanns Melchior, Bruck aus
Schmalkalden, und Johann Georg Engelhard, aus Heſſen, zu Un
terweidig geſtohlen. Zu Rehungen, wo der Johann Georg Engel

hard

e) Auguſt Beck, ſo ſich, nach der Beſchreibung der Gerichte zu Rehungen, und
denen Nachrichten vom Konigl. Preußl. Amt Lohra, Johann Andreat Haupt
genennet, nach der Anmercknng der Criminal-Gerichte zu Muhlhauſen aber
eigentlich Juſt Mentzling, beſage derer vom Furſtl. Gothaiſchen Amte Jchters
hauſen communicirten Acten aber unter der Bande auch Juſt Schwentzel, ge
heiſſen, iſt nebſt dem Johanu Georg Bruck, welcher die Flucht ergriffen, ihm
aber in die Waden geichoſſen worden, in des Gerichtediener, Chriſtian Schu—
chards, oder Schneiders Chriſtians Hauſe, nebſt denen geſtohlnen Sachen, יס
getroffen, und, nach verfuhrter Inquiſition, menſ. Octobr. 174 2- nach Magde
vurg auf Lebens;zeit in Karn gebracht worden. Der Hanns Melchior und 6
ſtian ſind entfluchtet: letzter aber, ſo ſich Chriſtian Hofmann genennet, iſt, ver
moge eingelanffener Nachricht von Duderſtadt und Lohra, zu Trefurt arretirct,
nach Helligenſtadt geliefert, und daſelbſt juſtiſiciret worden. Deſſen Vater,

der zu Eiſenach dermahlen ſitzende ſo genannte alte Schueider Lorentz, ſo ſich
korentz Schuchard genennet, iſt zu Niedergebra, eine Stunde von Rehuugen,
welches ein Adel. Gerichts-ODorff in der Grafſchaft Hohenſtein, kurtz vor dem
Diebſtahl, Fluhrknecht worden, und hat mit zu Lohra, nachhero auch im Amt
Volckeroda geſeſſen. Der Diebſtahl bey dem Becker und Schenckwirth, Chri
ſtoph Schroter, zu Groſſenwenden, iſt durch aewaltſamen Einbruch in der Nacht
zwiſchen den 21. und 22. Dec. 175 1. geſchehen, und ſind uber }ס. rthlr. baar
Geld, alles welſſe Zeuch und Kleider, ſamt drey ausgeſchlachteten Gauſen, ge
ftohlen worden. Die geſtohlne Waaren hat man in des Rehunger Grrichts
ruechts Hauſe wieder erhalten, von dem Gelde aber nur 20. rthir.



hard kurtz vorher GerichtsKnecht worden, waren ſie uber der Theiאאָ: )Jo( אד 7
lung in des GerichtsKnechts Hauſe arreüret worden. Er beſinne
ſich jetzo, daß der Hanns Georg, eigentlich Chriſtian, oder Schnei-6. Schnei—
ders Chriſtian Hanns Georg, heiſſe. Deſſen Vater ware eine der Cbri

Stunde von Rehungen Flurſchutz geweſen. Der Hanns Georg
und Hanns Melchior waren damals entſprungen; dem Bruck aber
waren die Waden weggeſchoſſen worden, und ſitze mit ſeinem Stief—
Water noch zu Lohra, wohin ſie von Rehungen ausgelieſert worden.
Wiewohl es heiſſe, ſie waren beyde auf die Veſtung gebracht wor
den. Doch hielte er datur, ſie aſſen noch. Der Chriſtian ſaſſe
jetzo zu Duderſtadt oder Heiligenſtadt, indem ſie ihn zu Treffurt wie
der bekommen. Der Hanns Melchior ware unter die Preuſſen
gegangen. Damals ware viel Konigliches Geld, Kleider, Wurſte
und andere Sachen bey einem Becker, ſo Acerß Einnehmer geweſen,
geſtohlen worden. Er, Mabhr, habe damahls, nebſt ſeiner Mutter,
und des Brucks Frau, zu Elend, ohnweit Ober: Bodungen, eine
Stunde von Rehungen, gelegen. Sem Stief Vater habe ſehr viele
Diebſtahle begangen. Eine Stunde von Arnſtadt, in einem
Dorffe, zu Haarhauſen, qh hatte ſein Stief. Vater mit dem Guſtel 7. זמ
Beck, ſeines Stief-Vaters Pathen, ſo auf dem Lande gebohren und Veck.
erzogen, dem Schuſters Dres, ſo auch vom Lande, und auf dem? Sauſters

Freudenthal jung worden, mit dem Leyer-Hans Georg, der gar JLiyer—
eine groſſe Freundſchafft- habe, bey einem Pſarrer eingebrochen, und Hanns
Zinnwerck, Kleider, und dergleichen geſtohlen. Der Dres und der 6606
Guſtel naren zu Arnſtadt, als ſie juſt dem Zinngieſſer,, der das
Zinn gemacht, ſolches verkauffen wollen, arretiret, und an das Amt
Jchtershauſen ausgeliefert, auch der eine gehencket, und der andere

gekopfft

0( Dieſer Einbruch und Diebſtahl bey dem Pfarrer, Johann Conrad Moller, zu
Haarhauſen, iſt, beſaae derer von dem Furſtl. Gothaiſchen Amte, Wachſen—
bura und Jchtershauſen anhero communicirten Acten, in der Nacht zwiſchen
den 26. und 27. Octobr. 1750. giſchehen. Der Juſtel und Andres ſind zu
Arnſtadt, wo ſie ſich, und zwar erſter Chriſtoph Reinhard, letzter aber Johann
Andreas Dettmeyer genannt, den אָב Octobr. 1740. auf dem Jahrmarcki, als
fie das dem Pfarrer geſtehlne Zinn verkauffen wollen, nebſt z. WeibePrtſonen
arretiret, und an das Amt, Jchtershauſen, ausgeliefert, auch Chriſteph Rein—

hd.rd, oder Johann Auauſt Vogler wegen dieſer und mehr andern Diebſtahie,
nud an des Auguſt Becks Stief Sohn bey Ramslau verübten Mordes, nebſt
dem Andreas Dettmeyer, ſo des Auqguſt Becks Schweſter aehabt, den 24 Mart.
1752 juſtiſicirt wordin. Als Complices ſind von denen hingerichteten ange.
geben worden, Auguſt Beck, Hanns Gtorg, ein Leyermann, und einer Nab
mens Schlager.



zgekopfft worden. Sein Stief-Vater und:der Leyer-Hanns. Georg א (ס תא
hatten, als die andern zu Arnſtadt arretiret. worden, mit der andern
geſtohlnen Waare im obern Wirthshauſe zu Brengemunde, dritte
halb Stunden von Arnſtadt, bey dem Wirth, ſo mit denen Dieben
einhalte, gelegen, und da ware ein Kerl, aus Arnſtadt, der im
Schloſſe Holtz vor die Arreſtanten fuhre, nebſt einem Kerl aus Stadt
Jlm, der damals bey dem Scharffrichter daſelbſt gedienet, und gleich
nach denen Diebſtahlen die Waaren fortſchaffen helffen, gekommen,
und hatte es ſeinem Vater geſtecket, daß Dres und Guſtel einge
fuhret worden, und ſchon alles geſtanden hatten, worauf der Kerl
aus Stadt Jlm, die Waare gleich mit eingepacket, und ſein Vater
und der Leyer-Hanns Georg auf Stadt Jim, סחו weiter an dem
JimFluß hinunter, auch weilen die Steck-Briefe nachgekommen,
bis Leitens unter Poſeneck, Tag und Nacht fortmarchiret. Des
Guſtels Frau, Chriſtina, und. die ſogenannte Dreck-Schuſterin,
deren Sohn der Dres, oder ſogenannte Grind-Kopff, geweſen, und
die Rotz Dina, oder Rotz-Faß, ſeine, Sagers, Stieff-Schweſter,
waren damahls auch zu Wandersleben eingezogen, und auf Jchters—
hauſen geliefert worden. Des Guſtels Frau habe den Staup—
Deſen, die Dreck-Schuſterin und ſeine Stieff-Schweſter aber
Schlage bekommen. Diieſe ſeine Stieff-Schweſter ware nicht von
ſeinem Stieff-Vater, ſondern von ſeines Stieff-Vaters erſtern
Dirne geweſen, und gienge wieder im Lande herum. Ferner hatte
ſein Stieff- Vater, und obbenannte Kerl, bey einem Schulmeiſter,
ohnweit Brenckewinck, des Schulmeiſters Kleider, Hut und 3.
Violinen geſtohlen, und ſolche Sachen verkaufft. Weiter ware
ſein Stieff· Vater, einer, Namens Georag, der Leheſtener Lieſen ihr
Mann, und der Gabriel von Poſeneck, aus dem Spital, ausge—
fahren, oder auf Diebſtahl ausgegangen, 3. Tage auſſen geblieben,
und hatten ſchwarhe Manns- und Kinder-Kleider, ſo ne einem
Pfarrer geſtohlen, (den Ort, wo es geſchehen, wiſſe er nicht, mit—

gebracht. Es ware vor 2. Jahren im Winter geſchehen. Jm
vorigen Sommer hatte ſein Stieff-Vater, der aroſſe Lips, der kleine
Lips, der Zopp-Henrich, der Friedrich und der Johannes, e) zu

Langel,
e) Der gewaltſame Einbruch und Diebſtahl bey dem Pfarrer, Georg Gottfried

Knorr, zu Lanaula, iſt, nach der von dem gemeinſchaftlichen Chur-Mahutzi
ſchen, Chur-Sachſiſchen und Heßiſchen Amte, Trefurt, mit Communication
der daſelbſt ergangenen Acten ertheilten Antwort, in der Nacht auf den 19.
Octobr. 1791. geſchehen, und findet ſich in der Beplage ſub lit. A. davon eine
Beſchrelbung nebſt der Specication.



,Langel in der ſogenannten Voigtey, eine Stunde von Muhlhauſenקח (ס 0
bey einem Pfarrer eingebrochen, und hatten demſelben Hande und
Fuſſe gebunden, auch ein Schnupfftuch in den Hals geſtecket, und
darauf des Pfarrers ſamtliche Sachen, was ſie kriegen konnen,
geſtohlen. Er, Mahr, habe den Pfarr, ſo ein junger Mann gewe
ſen, gar wohl gekennet, indem er immer vor ſeiner Thure gebettelt.
Damals habe er, ſeine Mutter, und der andern Diebe Weiber bey
Alten-Burſchel, und, wie die Diebe wieder zu ihnen gekommen,
bey KleinenTopffer am Holtze gelegen. Die Diebe hatten ein
blau ſeiden mit goldenen Spitzen beſetztes Kleid, ſo der Pfarrerin
Braut-Kleid geweſen, Geld, kleine ſilberne Loffel und dergleichen
mitgebracht. Der kleine Lips hatte, wie er geſagt, die Sachen an
einen Juden verkaufft; worauf die Diebe das aus der Waare ge
loſete Geld getheilt. Doer eine Dieb, der Lips, aber ſolle das ge
ſtohlne baare Geld unterſchlagen haben.

Actum Hildburghauſen, den zoſten lanuar. 1753. Fol.a. b.

16. 6( Der Zunge, Caſpar Koch, ſo hier ſitze, konne die Spitz 17. Calpar
bubenSprache, wie er, Mahr, vollkommen, und hatte zu ihm ge- Koch.

ſagt:
moſer duck net &c.

oder, er ſolle nicht ſchwatzen oder kappen, ſondern es machen, wie
er es gemacht hatte; Denn ob er wohl entſetzliche Keil, oder Schla—
ge auf den Hintern, wo es eben ſo ſehr nicht ſchmertze, und auf die

Fuß
Oieſer Junge iſt am zwehten Pfingſttage vorigen 175 2ſten Jahres. als da

mahls }גח hiengen Lande, und in der hiengen Reſidenz-Stadt in der Neuſtadt
etliche Wochen nach einander viele Nachte hindurch Einbruche vorgeweſen und
Diebſtahle geſchehen, auch, nach bald darauf erfolater Ausſage des im vorigen
Jahre zu Coburg hingerichteten bey denen Diebſlahlen mit geweſenen Elias
Loders, zo. Gaudiebe, unter Anfuhrung des Zuchtknecht Herzogs, auf hieſiges
Reſidenz Schloß einen Anſchlag gemacht, in der Neuſtadt arretiret worden,
und gabe ebenfalls vor, daß er das boſe Weſen von Mutterleibe an taglich drey

mahrl habe, welches aber falſch befunden wurde. Seine Hand und Finger hat
er faſt drey viertel Jahr krumm getragen, bis man im Zuchthauſe dahinter ge-
kommen, daß er ſich verſtelle. Sein Vater iſt, nach Angeben ſeines jungern

Bruders, Reinhard Kochs, der Bamberger Georg, welcher dem Nagler Hanns,
einem Cameraden des Elias Loders, und welcher mit dieſen, und Zuchtknecht
Herzog, in der hieher gehorigen Stadt, Konigsberg, in der Apothecke, inalei

cheu

B



10  )O(Fußſohlen, wo es weher thate, bekommen; ſo habe er doch nichts
geſtanden, oder doch nicht gekappt: ja wenn er in Stucken gehauen
wurde, ſo geſtunde er doch nichts: es ſchmertze zwar anfangs, wenn
man Keile bekame, es vergienge aber bald wieder, und konne man
es bald ausſtehen, und muſte fodann wieder los kommen, da denn
die Spitzbuben ſprachen: das iſt ein rechtſchaffener Purſch und ehr—
licher Kerl: hingegen wenn man etwas verrathen, und kame wieder
hinaus, wurde man von den Janovers gecaſpert, oder von denen
Spitzbuben ubel zugerichtet und umgebracht. Mahr füugt hinzu:
Dieſer Junge ſey ſchon hart gemacht. Er hatte dieſen Jungen, und
deſſen Mutter, ſchon vor etlichen Jahren zu Eiſenach im rothen Hir—

ſche, wo die Spitzbuben ihre rechte Niederlage hatten, geſehen. Am
Tage ware derſelbe in der Vorſtadt herum gegangen, und hatte ſich
ein krumm Bein gemacht. Da er nun denſelben damals gefraget,
was er da mache, hatte er geantwortet: er muſſe auf den Steg ſchnor—
ren, oder betteln. Es waren zu gleicher Zeit viele andere im rothen

1. Eiſenacher Hirſch zu Eiſenach geweſen: die alte Waltherin, das Eiſenacher
Conratgen. Conradgen, der Hanns Georg, der Andres. Dieſer Andres ſey

19: Hanns nicht derjenige, ſo mit ihm bis Meiningen gegangen:: Der Hanns
Georg.20. Andres. Georg ware lang, ſchmal im Geſicht, trage blaue Kleidung; deſſen

21. Bernd. Bruder ſey der Bernd, welcher blatterſtupffich. Dieſe, der Baſt,

22. Baſt. der
bey Eißfeld, aber, iſt nebſt ſeinen Diebs Cameraden, von denen ao. 1749. zu—
Grafenthal hingerichteten Gaudieben angegeben, und in der daſelbſt gedruck—
ten Liſte beſchrieben. Seine Schweſter, Catharina Kochin, hat, nebſt einer mit
ihr allhie ſitzenden Dirne, ſo ſich Dorothea Glocklerin nennet, bey denen Gau—
dieben, dem Baſt, Conrad, Bergmanns Anton, Adam, und vielen andern zu
Marisfeld ſich aufgehalten, als der Gerichtsknecht daſelbſt vor etlichen Fahren von
dem Diebsgeſindel offentlich gefahrlich geſchlagen worden, ingleichen als ſich
der Baſt an dem bey dem Morde des Jagers in Weilar empfangenen Schuſſe
vor dem Jahre zu Marisfeld curiren laſſen, und nebſt dem Bergmanns-Aun—
ton, Conrad und andern daſelbſt etliche Wochen geweſen. Des Caſpar Kochs
Mutter Bruders Sohn iſt der im Amte Eisfeld inhafftirt  und zum Strange
condemnirt geweſener Friedrich Zinck, welcher mit ſeinem Cameraden, dem
ebenfalls zum Tode verurtheilten Caſpar Nurnberger, und dem Zuch:knecht
Herzog, ao. 1750. aus hleſigem Zuchthauſe, ingleichen nebſt dem Zuchtknecht
Herzög, Johann Steinhauer, dem Nagler Hanns oder Johann Roderich, dem
allhier ſißenden Matthaus Reuter, חנ mehr andern, menſ. Febr. 1752. aus
dem Zuchthauſe zu Eiſenach durchgebrochen.

chen im Pfarrhauſe zu Hellinaen, geſtohlen, und in hieſiger Neuſtadt bey der
verwittibten Land-Renthmeinerin einbrechen wollen, das Auge ausgeſtochen.
Sein alteſter Bruder, der ſo genannte lange Hanns Georg von Waffenroda



)o( 8 J ֵ4אder Conrad 6( und ſehr viele andere Spitzbuben gehorten zur Heſſen23. Conrad
Bande. Denn es waren der Banden zwey, die Thuringer und
die Heſſen. Zur Thurmger gehoreten die Sachſiſchen, und zur
Heſſen die Francken, und viele, ſo ſich aus dem Bambergiſchen nen—

B 2 neten,5( Der Baſt und Conrad nebſt mehrern ſind ebeufalls bereits ao. 1749. von de
nen zu Grafenthal gerichteten Gaudieben angegeben worden. Ao. 1750. wur—
den dieſelbe nebſt denen zu Kaltennordheim dermalen ſfitzenden Conrad Lam—
merhirt, und Johann Roß, auch Johann Adam Bottner auf einem Jahrmarck—
te allhie eingezogen: Dir Baſt, welcher ſich Sebaſtian Blechmann nennete,
entfluchtete durch einen ſehr engen Abzug im Hofe des Amthauſes, wurde aber
noch jenen Tages, auf gegebene Nachricht, nach Schleuſingen, nebſt dem Jo—
hann Georg Chriſtian Schneider, des zu Grafenthal enthaupteten Johann Hein
rich Thielemanns Dirne, Annen Margarethen, und andern zu Schleuſingen
eingezogen und gebrandmarcket. Deſſen Bruder, der Conrad, wurde, wie er
zu Themar eingeſtanden, von dem Zuchtknecht, Herzog, fortgelaſſen. Beyde,
der Baſt und Conrad, ſind, wegen des an dem Jager zu Weilar geſchehenen
Mords und anderer Uebelthaten, zu Waſungen und Themar, ihr Camerad, der
Paul Mentel oder Kochs Paul aber, welcher bereits zu Romhild geſeſſen, und
wider welchen der zu Coburg gerichtete Elias Loder, auch eine gewiſſe Perſon
ſehr vieles ausgeſaget, zu Kaltennordheim in Inquiſition. Zu dem Baſt und
Conrad, und der herumvagirenden Bande gehoren, nach einer gewiſſen vom
Furſtl. Amte Romhild erhaltenen Anzeige vom 13. Octobr. 171. und Jan.
1752., auſſer dem zu Coburg juſtificirten Elias Loder und dem Bamberger
Georg, noch folgende: Der Lorenz: der Nagler-Hanns, dem der Bamberger
Georg das Auge ausgeſtochen; und deſſen Bruder, Andres, gehet wie ein Berg

mann gekleidet: Bergmanns. Anton: deſſen Vater, der lahme Bergmann, iſt
in Barchfeld bey einem Diebſtahl durch das Bein geſchoſſen worden: Paul
Meutel, oder Kochs Paul, ſey mit bey dem Jager Mord zu Weilar geweſen:
der Safrans-Georgen-Even-Sohne, davon ſich einer Hanns Kohler nennet,
(ſitzet jetzo zu Themar): die Flohrers oder Hofmanns Purſche: Loders Dortel,
deren Mann zu Grafenthal gekopft worden: der Einberger HirtenSohn, wel—

cher die Loders-Dortel und deren beyde Schweſtern, Margaretha und Catha—
rina, geſchwangert: die lange Meichel und deren Mann, des Bohmiſchen
Antons Sohn: der ſchwartzen Maria Tochter: der kleine Chriſtian, deſſen Frau
anjetzo mit einem Schieferdecker von Schmalkalden gehe: der Conrad: der
Baſt, und noch ein Bruder von dieſen, (ſitzet dermalen in Caſſel) haben nebſt
dem Bergmanns-Anton und Flohrers. Purſchen den zu Romhild geſeſſenen
Mentel losmachen wollen: Hanns Hilpert oder Butter-Hanns, der zu Rom—
hild ebenfalls geſeſſen, und daſelbſt durchgegangen: der Spittel-Dick, Hanns
Georq, ſo jenen geſtochen: der Caſpar Ludwig, ſo auch zu Romhild geſeſſen,
deſſen Frau aus der ſo genannten Beltz Famille, einer vornehmen Streichers—
Bande, deren Schwager aber ein Zahn Artzt, ſo im Lande herumziehe: (des
Caſpar Ludwigs Bruder, Hauns Ludwig, ſitzet wegen eines zu Streßenhauſen,
einem hieſigen Amts Dorffe, vor Oſtern a.c. begangenen Einbruchs und Dieb
ſtahls dermalen allhie:) Eberhard, iſt vom Mentel durch das dicke Bein ge—
ſchoſſen: Blechſchmidt: der ſchwartzen Cordel Sohn: Beltz Michel: der junge
Weißlkopf und deſſen Bruder, von des Bohmiſchen Antoni kamille.
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neten, wo ihrer auch viele her waren: Wenn er ſchreiben konne,
wolle er ſolche nach und nach alle, ſo viel ihm derſelben einfielen und
er kenne, auf und dieſelben beſchreiben. Offt wurden dieſelben mit
einander uneins, und hieben, ſtachen und ſchoſſen aufeinander, viel
mals aber gienaen ſie mit einander, wie denn die Thuringer dem
Lips einmal ein Pferd, wormit derſelbe Porcellain- Waare geſuhret,
bey Muhlhauſen weggenommen, worauf ſie hernach hinter Eſchwege

aneinander gerathen, und einander ubel zugerichtet. Sein Vater
habe auch mit denen Heſſen Caproſche gemacht, mit obaedachten
Andres, Hanns Georq und Bernd, roelches beyde letztere Bruder,
hatte mit dieſen vor 2. Jahren in Cammerforſt Kleider und andere
Sachen geſtohlen, ingleichen in der ſogenannten Voigtey unweit
Muhlhauſen, zu Ober-Dorla, wobey auch von denen Thurirgern
die zu Jchtershauſen juſtificirte Diebe, der Guſtel und der Dres,
geweſen Ferner hatte ſein Vater und dieſe zu Miehle und zu Ber
ga vor dem Hanichen und zwar am letztern Orte Kleider, weiß Zeuch,
Hemder und 2. Ganſe geſtohlen. Jn der Voigtey und Hahnleite
hielten ſi.h die Diebe ſtarck auf, und waren vor etlichen Zahren von
beyden Banden eine ſtarcke Anzahl nicht weit von einander geweſen;
Sie waren aber durch Heßiſche Huſaren verjaget worden; da ſich
dann ſein Vater mit dem Conrad, Baſt, ZoppHenrich, ſchwartzen

24. ſchwartzt Frieder, Andres, Kutzelkopp, dem kleinen und groſſen Lipps, ſo
Friedrich.25. Kutzeitopp Pferde und Waaren bey ſich fuhreten, und ſich vor Kauffleute aus

26. kleine Jo gaben, dem kleinen Johannes, dem dicken Johannes, dem Hanns
hannes. Georg, dem Bernd, ſo Brudere dem alten Coburgiſchen oder Bam

27. dicke Jor herger Hanns Georg, deſſen Sohne, der Baltzar, Hanns Georg,
hannes.

28. Bamber. Und Campar, die Tochter aber, Margaretha und Catharina, auch
aer Hauns dem Safrans-Georg, ſo alle Heſſen, auf Eiſenach zugewendet.
Georqg. h) Der Saſrans-Georg 0656 vorher in groſſen Gottern mit andern

=9. Battzar. einen Kramladen ausgeſtohlen, und muſſe uber eine Buchſe gekem
zo Hanns men ſeyn, wo Gifft darinnen geweſen, denn ſeine Hande waren voll

Geerg.31. Capar. Blattern geweſen, als er bey Unter Dorla zu denen andern gekom
32. Safrans men, welche dort in Erlen aelegen, nemlich der Kutzelkopp, der kleine

G.org. Andreas, der Safrans-Georgen Sohn gleiches Namens, i) der
Saf—

Der Safrans Georg ſtehet bereits in einer ao. 1744. zu Themar gedruckten, ת(
von dem daſelbſt gehrnckten Nicol Beck angegebentn Diebs-kiſte von 91. Gau
dieben, ſub n. 8. beſchrieben.

Der Safrans Adam hat ſich zu Themar Hanns Kohler genennet, iſt aber, bey ג(
der mit dem Mahr angeſtellten Confrontation, vor den Safrans-Adam er—
kannt worden.
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Safrans. Adam. Zu Beickendorff hatte ſein Vater, der Safrans- 33. Safrans

Adam.Georg, der Jacob, ſo ſich zu Marode aufhalte, und deſſen Bruder  Jacob.
der Stanislaus, geſtohlen, welcher letzterer Gerichtsknecht zu Natz 35. Stanis
geweſen, aber mit denen Dieben eingehalten, und bey der gnadigen laus.
Frau eingebrochen, welche viel Geld auf ihn geſetzet. Jngleichen
ſein Vater mit dem GottersNicol, welcher von Groſſen-Gottern 36. Gotters
und ein Ertzdieb, dem Leyer-Dietrich, dem Dres, Guſtel, zu ver- Nieol.ſchiedenen Zeiten viermal in Muhlhauſen, und zwar zweymal in der 37. keyer Die
Vorſtadt, wo man von Feligte hinein gehe. Sein Vater habe alle krich.

Gelegenheit gewuſt, habe auch noch Freunde in Muhlhauſen. Fer—
ner zu Erfurt an der Mauer vor z. Jahren k) der Burmanns Adam, z8. Burmañs
der Jochen, ſo hernach zu Trefurt erſchoſſen worden, der Geſchwen- Adam.
der-Georg, der Bartel, der Guſtel, der Dres und ſein Vater Au—39. Jochen.40 Geſchwen
guſt Beck, Kleider, Zinnwerck, zwey ſilberne Loffelc. Er habe derGeorg.
damals mit ſeiner Mutter und der andern Weibern bey Haßleben 41. Bartel.
auf der Gothaiſchen Grantze gelegen, als die Kerl die aeſtohlne Sa

chen gebracht. Ju Wittern vor 4. Jahren bey einem Bauer ſein Stief
vater, der Gotters-Nicol, Dres und Guſtel, und der Muhlbergs-42 Muhl.
Fritz, ſo ein Ertzdieb. it. eine halbe Stunde von Gebſee 2. Schaa- bergs-Fritz
fe, Kleider, Weiber, und Manns-Rocke, 1. Hut, 2. paar ſchwartze
Manner-Strumpffe. Jm Gothaiſchen unweit Ermſtadt in einem
Dorffe, ſo ihm jetzo nicht beyfalle, Kleider, Huner und dergleichen.
Jn Ermſtadt 1( unweit Erfurt, bey dem Catholiſchen Geiſtlichen,
dem ſie Hande und Fuſſe gebunden, ſein Stieſvater, der Mublberas—
Fritz, Gotters Nicol, Nicol, der Schloſſer-Georg, der Guſtel, 43. Nieol.
Dres, Schluſſel-Bartele, und Schluſſel. Jochen, der Schwenger 44. Echioſſir
Georg, und HannGeorg, ſo alle von der Thuringer Bande, diel Georg.
Geld und Kleider, und hatte ein jeder von dieſer Caproſche 20. Rtkir.

ſeinem Antheil bekommen. Er, Mahr, habe damals mit ſeiner טי
Mutter und derer andern Weibern bey Niede gelegen. Mit denen
Heſſen, und zwar mit dem kleinen Lips, groſſen Lioss Bergmanns a5Benmans—
Anton, dem Johannesgen, des groſſen Lipſen Schwager, dem Zopp Anton.

B 3 Hen ייDer Burmanns Adam iſt nebſt deſſen Dirne, Annen Catharinen, beſage der צי(
communicirten Acten, zu dir Zeit, als der Juſtel und Andieas zu Jehtershau
ſen geſeſſin, von Ohrdunff ebenfalls dahin gebracht worden, hat aber alles ge—
leugnet, und iſt, vermoge eingeholten Urtheils, an Pranger geſtellet, und, nach

abgeſchworner Urphede, des Landes ewig verwieſen wordin.
1 Der Einbruch bey dem Cathol. Geiſtlichen zu Ermſtadt, iſt, nach eingegange

ner Nachricht von denen Chur. Mayntziſchen weltlichen Gerichten zu Erffurih,

ao. i750. zu Anfang des lebruarii geſchehen.



47. Hanns
Georg.

48. Zippel
fleiſch.

—14Henrich, welcher Haare habe, die ihm bis uber den Hintern gien הי (ס בא
gen, dem dicken Johannes und Hanns Georg, welcher ſich in Ge—
hauß aufhalte, habe ſein Stiefvater m) zu Eiſenach in der langen
Vorſtadt vor zwey Jahren einen Kraam Laden ausgeſtohlen, die
Sachen an Juden verkaufft, und jeder 1o, Rthlr. bekommen. Der
ſchwartze Frieder, welcher ſehr viel Geld habe, ware auch dabey 6
weſen. Der Hanns Georg halte ſich vielmals beym ſchwartzen
Frieder zu Gehauß auf. Anders konne er die Kerl nicht nennen,
denn er habe ſie nicht anders nennen horen. Es falle ihm auch bey,
daß ſein Stiefvater mit dem Dres und Guſtel, ſo zu Jchtershauſen
gerichtet worden, und dem Hanns Georg, vor dem Haarhauſer
Diebſtahl einem Pfarrer hinter Brengemunde beſtohlen, und eine
ſchwartze Peruque, Schuſſel, Teller, Kleider, mitgebracht. Ferner
hatte ſein Stiefvater mit denen Heſſen-Purſchen, dem ſchwartzen
Friedrich, Kutzelkopp, dem zu Waſungen ſitzenden Baſt, welcher
einen Jager umgebracht, und vor nicht langer Zeit einen groſſen
Diebſtahl bey einem Fuhrmann in der Zwick mit dem Bergmanns—
Anton und andern begangen, mit deſſen Bruder, dem zu Themar
ſitzenden Conrad, dem Zopp. Henrich, dem dicken Johannes, dem
groſſen Lips, den kleinen Lips zu Haßleben vor 4. Jahren bey einer
Wittſrau Geld und Kleider geſtohlen, und hatte einer 6. Rthlr. 6
kommen. Ebben dieſelbe hatten in einem Dorffe bey Haßleben, wo
die Kirche auf dem Berge lage, und noch an zwey Orten dort herum
bald nach einander geſtohlen. Sein Stiefſvater, der Safrans-Ge
org, der Jacob, der Stanislaus, der Zippelfleiſch, und ubrige hat—
ten auch noch an ſehr viel andern Orten geſtohlen, welche er jetzo
ſogleich nicht alle nennen konne. Einsmal hatten ſich einige Ge
ſchocker, oder Tage-Diebe, die auf den, Marckten ſtahlen, zu ſeinem
Vater ſchlagen wollen, waren auch ein paar Tage mit ihm gegan—
gen, ſein Vater aber habe geſagt, das ware Lauſerey, denn es ver
lohne ſich die Muhe nicht, was man kriege, und hatte mehr Gefahr,
gekriegt zu werden. Uebrigens halte ſich in Ober-Nelle derer zu
Waſungen und Themar ſitzenden Baſts und Conrads, Schwa—

ger,

m) Von dieſem Diebſtahl, und wer noch mehr dabey geweſen, findet ſich unten
mehrere Nachricht, auch in der Beylage ſub lit. B. eine Specification, wie ſol
che vom Furſtl. Ober Amte, Eiſenach, anhero geſchicket worden.



.der Andres, welcher einen Puckel oder hohen Rucken habe, 19. Audres )מ ,gerגח (ס א 1

auf. Gleich dieſem uber wohne auch zu Ober-Nelle im Fellgrund
ohnweit Dernbach der Kutzelkopp, habe einen weiſſen Soldaten—
Rock an, und bettelte auf falſche Brandbriefe. Sonſt hielten ſich
auch die ubrige vielfaltig in der ſogenannten Voigtey ohnweit Muhl
hauſen auf, und muſte der mehreſte Theil der Leute es mit ihnen halten,

die andern aber ſich vor ihnen furchten. Jn Langel nehme ſie auf und
halte es mit ihnen der Ganſe-Hirte, der Schutze und eine Frau,
welche Grethe heiſſe, und neben einem Metzger, dem Anger gleich
heruber, wohn?. Jn Ober-Dorla waren ſie bey dem ſogenannten
Lahmen, und in der Kalten-Herberge. Jn Unter-Dorla bey Schu
ſter Knutz. Hernach, wenn ſie uber den Wald giengen, ſonderlich
die Heſſen, wie geſagt, zu Gehauß beym ſchwartzen Frieder, zu 6
Nelle bey einer catholiſchen Wittfrau auf einem Hugelgen, in einem
kleinen Hauſe zu Unter-Weid; zu Ober-ZWeidig bey einer Frau, ſo
Lieſe, und deren Mann Bernd heiſſe, und forn in einer kleinen
engen Gaſſe; in Gehauß aber bey dem Brandewein-Brenner auf
der Schenck Miſte, und zu Marode ſehr ſtarck, auch ubrigens in
denen HirtenHauſern, bey denen FlurSchutzen, Nacht-Wachtern,
und in denen Spitalern, wo ſie hinkamen, auf. Des Hanns Gzeorg
Frau ware des ZoppHenrich Frauen Schweſter, und des Bernds

Frau des kleinen Lipſen Schweſter. Des Bergmanns— Antons zoBeigmañs-
Water wohne zu Marode. Er, Mahr, habe noch zwey rechte Autous
Geſchwiſter, die auf dem Lande herum giengen, die Blandine, die Vater.
Grethe, welche den Hanne habe, der in Walldorff weggenommen
worden. Derer Stieff-Geſchwiſter waren zwolffe geweſen, die aber
meiſtens geſtorben. Und waren ſolches auch ſeines Stieff-Vaters
Stieff-Kinder, die er mit der erſten Frau gekriegt, mehrentheils
geweſen, davon lebten noch die Suſe und Rotzdine, die auf dem
Land herum giengen. o) Sein Stieff-Bruder, Johanne, ts. Jahr
alt, ſey von denen Spitzbuben uber einer Theilung bey Ramslau,
ohnweit Weimar, umgebracht worden. Es habe ſolches der zu
Jchtershauſen juſficirte Guſtel, ſeines Stieff Vaters Pathe, ſelbſt

gethan.

n) Der pucklichte Andres iſt bald darauf, als man die vorhin gedruckte Nuchricht
von der Ausſage des Mahrs an Furſtl. Amt Themar communiciret, daſelbſt
1611} auch, bey der Confrontation mit dem Mahr, von dieſem dafur er—
kaunnt worden.

o) Dieſes hat der zu Jchtershauſen juſtiñcirte Juſtel, beſage der vor Furſtl.
Amt daſelbſt verfuhrten Acten, eingeſtanden.
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gethan. Sein Stieff-Vater habe den Guſtel deshalb erſchieſſen
wollen, es ware aber derſelbe gekommen, und hatte zu ſeinem Stieff—
Vater geſagt, da ware er, er ſolle mit ihm machen, was er wolle,
worauf ſein Stieff-Vater geantwortet, er wolle ihm nichts thun,
ſondern, wenn er ſich gut bey ihm auffuhre, gleichwohl noch zu einem

Stucke Brod helffen. Bald darauf aber ſey der Guſtel zu Arn
ſtadt arretiret, und zu Jchtershauſen gerichtet worden. Er, Mahr,
habe keinmal mit geſtohlen, auch keine Diebſtahle ausgekundſchaff
tet, oder verrathen, ware auch niemals eingeſtiegen, ſondern nur
mit ſeiner Mutter und Stieff-Vater herum gezogen. getzo hatten
die Purſche, ſo mit ihm zu Dreyſigacker geweſen, und die er ſchon
genennet, ſich auf Suhl, wo ſie ihn wieder hinbeſtellet, und von da
auf Poſeneck ſich ſchlagen wollen, wo ſich immer die Bande auf—
halte, und ihre Niederlage im Spital habe, ſonderlich auch der Leyer
Dietrich, der Leyer-Henrich, der Leyer-Georg, der Bergmann, ſo
ſich vor einen Bergmann ausgebe, der Hanns Georg und deſſen
Bruder, der Martin, ſo ebenfalls mit ſeinem Vater geſtohlen.
Beſagter Martin habe ſeines Bruders, des Hanns Georg, Frau,
ſo die Leheſtener Lieſe heiſſe, bey Unter-Dorla init drey Stichen,

einen in die Bruſt, und die andern in die Seiten, verwundet, und

Fol. zz. b.

54. alte
Schneider.

der Doctor zu Ober-Dorla habe dieſelbe nachhero curirt. Der
Hanns Georg aber habe eine andere genommen, und die Leheſtener
Lieſe gienge auch mit einem andern.

Endlich ſagt Mahr annoch, daß der Saffrans Georg mit noch
12. andern, ſeinen Stieff-Vater, den Auguſt. Beck, ingleichen die
andern, den im Zuchthauſe zu Eiſenach ſitzenden ſogenannten p)
alten Schneider und deſſen Frau, irem: die Ruhler-Lieſe, und des
Baſts Dirne losmachen wollen. q) Es waren auch ſchon im vori
gen Winter 7 Perſonen aus dem Zuchthauſe zu Eiſenach durchge
gangen, wie ſie aber geheiſſen, will derſelbe nicht wiſſen. Quæſ. Ob

er den ehemaligen hieſigen Zucht-Knecht, Hertzog, nicht kenne?
Reſp. Nein. Es konne wohl ſeyn, daß dieſer dabey ware, ſie gaben

ſich

Dieſer ſitzet zu Eiſenach: es iſt auch derſelbe, nebſt deſſen nachhero zu Heilt— ס(
genſtadt gerichteten Sohn, in mehr erwehuter Grafenthaler Liſte de ao. 1749.
bereits beſchrieben, und in dieſer enthalten, daß er mit dem Bredal giſtohlen.
Mehrers hat Mahr, ſonderlich wegen des groſſen Diebſtahls in der kichte, un
ten von ihm ausgeſaget.

V Siehe oben die Anmerckung lit. e.



ſich aber immer andere Namen. Jhn, Mahr, hatten ſie nur Lorentzיי (ס פא 7

geheiſſen.r) Er konne die Spitzbuben Sprache vollkommen. Denn
ſein Vater habe ihn immer deshalb geſchlagen, und geſagt: Du
Strick und Widſtock, willſt du nicht platt werden! Es ſagte der—
ſelbe auch dieſe Sprache her: und hieſſe Funckſchnur eine Lunde,
womit man beym Stehlen leuchte, Claſſeim eine Piſtole, Saccum
ein Meſſer, Caſſert ein Schwein, Biſſert ein Schaaf, Gallach ein
Pfarrer, Pollmach ein Soldat, Hitze eine Stube, Finkeljochen
Brandewein, Obermann ein Hut, Bachrutſcher Steine, Jnne
die Tortur, c. c. Es redete derſelbe auch die Thuringiſche Spra
che, wenn er von Thuringen redete, die Heßiſche und Franckiſche
Sprache, wenn er von andern Orten ſagte, und zwar ſowohl die
Bauern als auch die hochteutſche Sprache. Fugte noch hinzu:
Sein Stieff- Vater ware zweymal auf Mord ausgegangen. Qua—
ſitus. Wo? Keſp. Bey dem Pfarrer zu Langel, und bey dem
Geiſtlichen zu Ermſtadt. Queſ. Ob denn eine Nordthat geſche—
hen? Keſp. Nein; doch hielte er dafur, daß es eben ſo gut ſey.

Actum Hildburghauſen, den 3. Febr. 1753. Fol. 36. 2.

x. Die Spitzbuben hatten ihn hieher geſchicket, alles auszutra
gen, wo die hieſigen ſaſſen, wie ſie geſchloſſen waren, ob die Mauer
hoch, ob Wache dabey ſtehe? Diejenige, ſo ihn hieher geſchickt,

J hieſſen: Der groſſe Lips, der kleine Lips, ſonſt Hammer genannt,
der Lorentz, der Bergmanns-Anton, der Zippelfleiſch, Georg genannt, 55. Lorentz.
wohne in Marode, der ZoppHenrich, der kleine Henrich, der mitt-56. mittlere
lere Henrich, der Johannes, Hanns Georg, der mittiere Johann Henrich.
Georg, der ſchwartze Frieder, ſo in Gehauß wohne, deſſen Frau וי
Maria Appel genennet werde, der Andres, ſo einen Puckel habe, Georg.
und des zu Theinar ſitzenden Conrads Schwager ſey, in Ober—
Nella ſich aufhalte, der Kutzelkopp, Johannes genannt, der Sta—
nislaus, der Jacob und Bernd waren drey Bruder, der Saffrans
Georg, ſo alle zuſammen in der Schencke zu Gehauß etwa vor 14.
Tage zuſammen gekommen, und alle ſcharff und doppeltes Gewehr
und Hirſchfanger bey ſich fuhreten. Sie hatten den Anſchlag gemacht,
die hier ſitzende aus der Frohnveſte mit Gewalt loszumachen. Zu

wel
r) Von der Spitzbuben-Sprache iſt ſab lit. D. ein Verzeichnis der vorgekomme

nen Worter zu ſehen.
C
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18welchem Ende ſie auf denen herumliegenden Dorffern, wenn der ש (ס) ש
Ort, wo ſie ſaſſen, hoch ware, Leitern, welche auf ihre Sprache
Solm hieſſen, auch Pferde, nehmen, in die Frohnveſte einbrechen,
die Leute und Wachter binden, und die Leute herausnehmen wollen.
Er hatte ſich dahero eigentlich erkundigen ſollen, wie viel Wache bey
den Arreſtanten, wie dieſelbe, und ob ſie Creutzweiß geſchloſſen
waren, oder ob ſie in der Weiffe lagen, ob ſie auf Leib und Seele
ſaſſen, ob ein Wall um die Mauer und Waſſer darinnen, ob
Wache an dem Thore ſey, oder nicht, 1: c. Wie ſie ihm denn
auch einen Brief mitgegeben, darinnen geſtanden, daß wenn man
die Leute in kurtzen nicht losgabe, ſo wollten ſie die Stadt uber den
Kopff zuſammen anſtecken. Den Brief hatte er, wenn er ſich alles
erkundiget gehabt, in die Stadt, oder an das Thor werſfen ſollen;
er habe aber ſolchen, als er hieher gekommen, an dem Hauſe vor
der Stadt, wo die JagdTucher drinnen hiengen, einſtweilen ver
ſcharret, und mit Erde und Schnee bedecket. Wegen des Baſts,
ſo zu Waſungen ſitze, hatte er ſich ebenfalls erkundigen muſſen, und
habe ihm eine Frau zu Waſungen, die er aber nicht zu nennen wiſſe,

geſagt, daß der Baſt gehencket werden ſollte. Ein Mann zu
Schwallungen aber, (welcher es mit der Bande halte, und gleich
unter der Pfarre in einem kleinen Hausgen, wo hinten und forne
eine Thure hinausgehe, wohne, und einen Backen-Bart habe,
auch mittlerer unterſetzter Statur, ſchwartzer Haare, in beſten Jah
ren ſey, einen grunen Kittel trage, und von des Baſts Schweſter,
des puckelichen Andres Weibe, immer Geſd bekomme, welches er
dem Baſt zubringe, hatte ihm alles geſagt, daß er nemlich nicht nur
Creutzweiß geſchloſſen, ſondern auch einen eiſernen Rincken um den
Hals, und einen dergleichen um den Leib habe, auch in des Gerichts—
Knechts Stuben lage. Dieſen, ingleichen den zu Themar ſitzenden
Conrad, wollten ſie auch losmachen. Es waren mit ihm der An—
dres, des Baſts Schwager, der Kutzelkopp, der kleine Lips, der
groſſe Lips, das Johannesgen, der kleine Johannes, der Zopp-Hen
rich, der lange Johannes, der ſchwartze Frieder, und der Friedrich
bis in ein klein Dorfflein, gleich unter Meiningen am Berge liegend,
worinnen eine groſſe Schencke und auf ſolcher ein Thurngen ware,
gegangen, daſelbſt aber umgewandt, um wieder auf Gehauß zu

gehen. Jmmirttelſt hatten ſie ihn alles unterrichtet, und angelehret
auch, wenn er ſeine Sachen gut ausrichten wurde, ihm eine Beloh
nung verſprochen. Die Spitzbuben hatten geſagt, daß er ſich nach

dem



S )ol æE
dem allhier ſitzenden s) Reuter, welchen ſie drauſſen den Huſaren 1. Reuter.

genennet, und nach dem alten Mann, den ſie nur unter ſich den
Namen Zippelfleiſch gegeben, erkundigen ſolle. c) Dieſer alte Mann

C 2 ſolle5( Matthaus Reuter wurde im vorigen Jahre, als eben ſo vlel Einbruche und
Diebſtahle in hieſigen Gegenden geſchahen, und der geweſene Zuchtknecht, Her
zog, Nagler Hauns und ubrige Cameraden auf hieſiges Reſidenz. Schloß einen
Anſchlag gemacht, nebſt noch einem bey ihm befindlichen Diebs-Geſellen, ſo
ſich Johann Heinrich Richter nenn אי יי

Dicovreumeraden, dem Nagler Hauns, menſ.Jul. 175 ĩ. ju Bacha eingebracht, und auf Tiefenort aus auch von dar in das יייז יוו
Zuchthaus מג Eiſenach geliefert worden. Als derſelbe zu Tiefenort geſeſſen, ſind
von einer ſtarcken Bande einige in oaſiges Amthaus gebrochen, woruber der
Beamte, welchem ein Kerl aus der Amtſtube entgegen geſprungen, erſchrocken,
bald darauf verſtorben iſt. Aus dem Zuchthauie zu Eiſenach brach Reuter סח
menſ. Febr. 1752. nebſt dem Nagler-Hanns, Herzog, Ziuck, Johann Stein
hauer, welche drey letztert weqen verubter Diebſtahle vom Amte Kaltennord
htim eingeliefert worden, durch die Mauer los, und begabe ſich hieherwarts,
hat auch immittelſt nebſt pem Richter 16. im Schwartzburgiſchen unterſchiede—
ne Diebſtahle verubet c. 16

Der ſub lit. c. gemeldte Hanns Georg Koch hat etliche Jahre zu Waffenroda ז(
in dem Hildburghauſiſchen Amte Eißteld gewohnet, woſelbſt auch bey ihm
20. 1746. der beruchtigte Bibraiſche, chemals Kuhndorffiſche Schrelber, der
in der Themariſchen, auch Grafenthaler Liſte beſchriebene ſogenaunte Cammer
jager, und deſſen Eydam, der in der letztaemeldten Liſte bemerckte Erfurthiſche
Andreas, welche vorher in Hirſchbach, ohnweit Schleuſingen, ſich wit ihm
aufgehalten, arretiret worden. Der Bibraiſche Schreiber machet denen Gau

dieben,



20ſolle nicht weit von hier zu Hauſe ſeyn, und in einem Dorffe, ſo er יו (ס שא
nicht nennen konne, zur Miethe gewohnet haben. Es ware derſelbe
mit dem aroſſen Lips gegangen, hatte auch mit demſelben, und
ſeinem, Mahrs, Stieff- Vater, dem Zopp-Henrich, Johannes,
ſchwartzen Frieder, Friedrich, Bergmanns-Anton zu Langel den
Pfarrer beſtohlen, und ihm die Hande und Fuſſe gebunden. Fer
ner hatte er mit jetzt benannten in einem Heßiſchen Dorffe, welches
er nicht nennen konne, in einer Schencke, einen mit Silber beſchla—
genen Wolffs Zahn, Geld aus einem Schranck, etwa 10. Thaler,
Brandewein und Toback geſtohlen. Dieſes ware etwa vor 3. Jah
ren geſchehen, hernach ware ſein Vater von ihm weggegangen.
Deſſen groſter Sohn ſolle, wie ihm die Spitzbuben geſagt, auch
unter der Bande ſern. Denn der Bergmanns-Anton, Lorentz,
und das Eiſenacher Conradgen hatten geſagt, daß er erſt mit ihnen
gegangen, und hernach mit dem groſſen Lips Caproſche gemacht.
Den hier ſitzenden Jungen, Caſpar, des alten Mannes Sohn, und
deſſen Schweſter, welche ſo artig ſtricken konne, hatte er nebſt deren
Vater und Mutter bey dem groſſen Lips geſehen. Jngleichen ware
dieſer Junge vor zwey Sommern in Eiſenach herum gegangen, und
hatte ſich ein lahm Bein gemacht. Deſſen Vater aber, welches er
nur ſagen wolle, ware im rothen Hirſch beym Hanns Georg, Bernd,
Andres und Eiſenacher Comadgen geweſen, und hatte mit ihnen
gegeſſen und getruncken. Er hatte dem Jungen vorgehalten, daß
er mit bey dem groſſen Lips, ingleichen zu Eiſenach geweſen; anfangs
hatte er beydes geleugnet, hernach aber geſtanden, daß er bey dem
groſſen Lips geweſen, wobey er doch geſagt, daß er nicht lange bey
ihm geblieben ware. Er hatte ihm auch vorgehalten, daß er damals
einen braunen Rock angehabt, welches derſelbe geleugnet, auf wei—

tern Vorhalt aber geſaget, es ware ein Camiſol geweſen, ſo er zer
riſſen. Dieſer Junge konne auch die Sprache von der Caproſche,

und

dieben falſche Paſſe und Atteſtata, und hat ſehr viele nachgeſtochene falſche
Siegel damals bey ſich gehabt, als er zu Waffenroda aufgehoben worden, iſt
auch von dem ao. 1744. zu Themar geheuckten Nicol Beck, dem ao. 174.
hier gehenckten Hanns Gtorg Schwartzmuller, und denen ao. 1749. zu Grafen
thal gekopſten 4. Gaudieben angegeben. Der Cammerjager und deſſen Eydam
daben hernach, geſchehener Anzeige zu Kolge, ao. 1745. den Fiohnbot Knieling,
zu Eiſenach, des hieſigen Feldmeiſters Bruder, als er zwey Kerl nach Weimar
liefern ſollen, und das dabey geweſene Commando Land-Militz den nothigen
VBeyſtand nicht geleiſtet, unter Weges zwiſchen Dollſtedt und Dachwich er

ſchoſſen.



46und habe ſolche mit ihm ageredet. Zu Eiſenach ſaſſe im Zuchthaus ס דֵּשָ 21
die Ruhler Liele, des zu Waſungen inhafſurten Baſts ſeine Frau,
der alte Schneider und ſeine Frau und Schwieger-Mutter Wecka,
welche auch von der Bande, und dieſe ebenfalls losmachen wollen.
Der Reuter habe einmal in der Tanne geſeſſen, und er glaube auch
in Langenſaltza. Der hier ſitzende Junge muſſe auch in der Tanne
bekannt ſeyn, denn er habe ihm geſagt, daß ihn, als er daſelbſt
geweſen, der Gerichts-Knecht alles ausgefragt, und, weil er ihm
nichts geſagt, auch wieder lauffen laſſen.

Actum Hildburghauſen, den 5. Febr. 1753. Fol. 44. b.

Geſtehet endlich, daß die vorher benannte Spitzbuben ihn
anhero gebracht, hinter der Stadt oben weggegangen, ſich nach dem
Holtze und auf ein Dorff zugeſchlagen, welches da liege, wenn man

hinter der Meiſterey hinaus gehe. u) Nicht weit davon ware ein
Grund, wohin ſie ihn beſtellet, und wohin ſie die Zincken ſtecken
oder Zeichen machen wollen, woraus er abnehmen konne, ob ſie da
waren, oder nicht; und zwar, wenn ſie Creutze auf den Schnee
macheten, ſo waren ſie nicht da; ſteckten ſie aber Buſche, ſo waren
ſie vorhanden. Er ware mit denen Kerln aus dem Fellgrund des
Nachts bis nach Dreyßigacker bey Meiningen, und die andere Nacht
auf Romhild v) zum Scharffrichter gegangen, daſelbſthin ihn die
Spitzbuben geſchicket, und ihn in das Holtz uber Romhild heraus
beſtellet, da er ſie auch wieder angetroffen, und ſodann mit ihnen in
obbeſchriebenen Grund gegangen. Die Spitzbuben hatten ihm
geſagt, er ſolle ſich bey dem hieſigen Meiſters. Knecht verdingen, w)
und alles auskundſchäfften, wie die hier ſitzende Kerls geſchloſſen,
und wie ſie, Spitzbuben, nach ihren Kleidern, Haaren, 6. c. in
hieſigen Diebs-Liſten noch beſchrieben, damit einer und der andere

3 ſelbu) Nachdem Mahr vorgegeben, daß er das Dorff nicht nennen konne, immittelſt
aber ausgeſaget, daß ein Mann aus dieſem Dorffe bey hieſigem Feldmeiſter
damals Stroh geholet, hatſſich bey angeſtellter Unterſuchung ergeben, daß der
Ort Widdersbach, ſo eine Stunde von hier gelegen, ſeh.

v) Hat, erhaltener Nachricht nach, ſeine Richtigkeit.
w) Mahr hat ſich etliche Tage bey dem Meiſtersknecht aufgehalten, deſſen Pferd

gefuttert, und ſich bey ihm verdingen wollen: iſt aber demſelben verdachtig
vorkommen, weiln Mahr die in denen Diebs,Liſten beſchriebent gekannt, und
iſt deshalb fortgeſchicket worden.
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22ſelbſten in die Stadt gehen, und ſich nach der Frohnveſte umſehen 446 ס א
konnte. Der Bergmanns-Anton trage einen braunen Rock und
braun Camiſol, ſey ein ſchoner junger Kerl, wie Milch und Blut,
habe weißliche Haare, trage einen Hirſchfanger und eine Piſtohle
bey ſich, habe ſich vor einen Kauffmann im Thore ausgeben, und
der Wache wenig antworten wollen. Dieſer und der Johannes,
oder von beyden einer, hatte in die Stadt gehen wollen. Der 10
hannes ſey ein langlicher Kerl, weiſſer Haare, trage einen grunen
aufgeriebenen oder gerifften Rock, wie die Bergleute Mutzen auf
hatten, und ein Coppel mit einer ſilbernen Schnalle, mit einem
Hacken; hatten alle Piſtohlen und zum Theil Hirſchfanger, die חס
dern aber Schluſſel oder Dietriche, ſo ſie Dalme nennten, und
Schabber oder Meiſſel, bey ſich.

Die Diebe hatten ihn ſowohl weaen der hier ſitzenden, als
auch um deswillen hieher geſchicket, damit er in die Furſtl. Zimmer
gehen, und ſehen ſolle, wo die weiſſen Sachen waren, worauf der
Herr ſpeiſeten, und ſolle er ſich, wenn er nicht hinein gelaſſen wurde,
eine Supplique machen laſſen, und ſodann gerade zugehen; wenn ſie
um 12. Uhr des Nachts anfiengen, da das Licht doch aus ſeyn muſſe,
ſo wurden ſie doch um 2. Uhr fertig ſeyn. Sie wollten hinten im
Garten hinein, und ſodann mit den Schabbern oder Meiſſeln durch
die Mauer unter der Erde hinein, und die Thielen von der Stube,
wo die Sachen drinnen waren, aufplatzen, i. e. aufbrechen. Zu
welchem Ende er ſich nun erkundigen ſolle, wo die Wache ſtehe.
Ad inſtant. Daß, wenn ſein Angeben wahr, dergleichen Kerl ohne.
hin wiſſen wurden, wo die Wache ſtunde? Reſp. Wie es denn der
gleichen Kerl wiſſen konnten, da ſie nicht dabin kamen. Auf weitere
lnſtanz: Wie aber bey einer Wache geſtohlen werden konne?
Reſp. Die Kerl hatten Gewehr bey ſich, und המו ſie die Wache
lip oder gewahr wurde, ſo ſprungen ſie endlich davon. Sie hatten
auch geſagt, wenn ſie im Schloß nicht ankommen konnten, ſo woll
ten ſie in der Franzoſiſchen Neuſtadt in der Apothecke einbrechen,
die Leute binden, und ihnen das Geld nehmen; derowegen ſollte er

ſich auch erkundigen, wo ſie, die Leute, in der Apothecke ſchlieffen,
welches er auch gethan, indem er in derſelben gebettelt, und geſehen,

daß ſie in der Stube geſchlaffen. Jm Schloſſe ſey er verhindert
worden, ſich umzuſehen, weilen daſelbſt etliche Buben geweſen, und
die Wache bald gekommen. Er ware hierauf den Grund bey der

Mei



Meiſterey hinan zu der von denen Kerln ihm beſtimmten Stundeאי ol( א 2
gegangen, und hatte ihnen ſolches geſaget. Worauf ſie ihm geheiſ—
ſen, die Supplique ſich machen zu laſſen, und es recht auszuſehen.
Der Kerln waren ſechſe in dem Grund geweſen, die andern aber
in dem Dorffe, welches etwa eine Stunde von hier, und aus wel—
chem die Bauern Holtz herein ſuhreten. Wenn die Einbruche hier
geſchehen waren, und die Kerl Sachen bekommen, ſo hatten ſie ſich
von einem Wald nach dem andern in den Fellgrund zuwenden
wollen. Er aber hatte ihren Weibern Nachricht geben ſollen, daß
ſie ihre Sachen zuſammen macheten, wenn ſie kamen. Mahr blei
bet dabey, daß alles dieſes, was er ausgeſaget, die reine Wahrheit
ſey, und wolle er ſolches verantworten. Man durffe auch nur nach
Gehauß und Ober. Nelle ſchreiben, ſo wurde man alles finden, was
er wegen des ſchwartzen Frieders, Bergmanns-Antons Vaters,
Andres und des Kutzelkopps, 16. 1: angegeben. Es falle ihm noch
ein, daß einer, x) der Wilhelm genannt, der Leyer Hanns Georg 19. Wilhelm.
und der Gotters-Nicol, auch andere, die er nicht zu nennen wiſſe,
im abgewichenen Sommer zu Rudelſtadt, ohnweit der Wache,

cdenn nach der Wache fragten ſolche Kerl nichts) bey einem reichen
Kauffmann einen gantzen Kraamladen ausgeſtohlen. Der Leyer—
Georg und Wilhelm ſaſſen deshalb zu Rudelſtadt, der Gotters
Nicol aber ſolle ſich bey Gonctingen eine Schencke gekaufft haben.

Actum Hildburghauſen, den 10. Febr. 175J3. Pol. q. a.
10. Quæſ. Ob er wurcklich bey keinem Diebſtahl geweſen? Blei

bet anfanglich dabey, daß er bey keinem Diebſtahl geweſen, geſte
het aber darauf, daß er bey einem Diebſtahl geweſen, wie ſein
Stieff-Vater noch nicht geſeſſen, und bekennet endlich, daß er mit
bey zwey Diebſtahlen geweſen, weiter aber bey keinem. Das erſte.
mal waren ſie aus der Vogtey heh UnterDorla ausgefahren, und
bis 6. Stunden von Langenſaltza gegangen, das Dorff aber, wo
ſie geſtohlen, wiſſe er nicht zu nennen, es ware im Gothaiſchen.
Bey dem Diebſtahl waren geweſen ſein Vater und er, der Huſar, 6o. Hufar.
oder Reuter, noch ein Jung, einer, der ſich vor einen Cammer: 61. Cammer«
Jager ausgegeben, und des Muhlbergs-Fritzen Bruder gewcſcen. jager.

Sein
ſ פו Die zu Konigſee wegen des in der Lichte verubten grofſen Diebſt צ(

a) itzendeInquiſiten haben verſchiedene in dieſer Aetenmaßigen Rachricht benannle, be
ſonders einen, Rahmens Lipe, als Complices angegeben.
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62. lahme
Michel.

63. Andres.

64. Gtorg.

.24Sein Vater und der Huſar hatten ein Feld oder Fach eingeleget קך o( פא
Wie ſie bey der Voigtey hintern Zaun gelegen, ehe ſie ausgefahren,
waren der Stanislaus und der lahme Michel auch dabey geweſen,
und ware dieſes vor zwey Jahren im Sommer geweſen, als ſie
geſtohlen. Er hatte dabey an der Garten-Thur Schmiere oder
Schildwacht ſtehen muſſen, damit, wenn jemand kame, er ihnen
einen Zincken ſtecken oder ruffen ſolltee. Bey dieſem Diebſtahl hat
ten ſie 6. Keſſel, Butter und Kaſe, einen alten Manns-Rock, 2.
alte Frieß-Rocke und ein Paar Madgen Schuhe bekommen. Den
Jungen, der dabey geweſen, welcher Andres geheiſſen, habe das
Eiſenacher Conradgen mitgebracht, und er habe denſelben vorher
nicht gekannt. Zum andern Diebſtahl waren ſie unter Ballhauſen
zuſammen kommen, und zwar er, ſein Vater, der Gotters-Nicol,
der Muhlbergs Fritz und der Georg, welcher zu Biſchberode Gerichts
Knecht geweſen, und verwichenen Michael daſelbſt abgezogen.
Dieſe Purſche nun hatten nebſt ihm und ſeinem Vater zu y) Groſ—
ſenvargel im Sommer vor 2. Jahren ſtehlen wollen, ſie hatten aber
nichts gekriegt; denn als ſie die Thure aufbrechen wollen, ſo hatte
der Bauer zum Fenſter heraus geſehen, und geruffen: Gieb mir
eine Flinte her, ich will ſie auf den Kopff ſchieſſen; woruber ſie aus
geriſſen, und der Bauer hinter ihnen her geſchoſſen, hatte aber kei—
nen getroffen, er, Mahr, habe damals das Piſtohl getragen, wel—
ches ihm der Muhlbergs-Fritz aus der Hand geriſſen, und damit
zuruck gelauffen, auch nach dem Bauer geſchoſſen. Auf dem Ruck.
weg hatten ſie in dem Wirths-Keller zu Herbſchleben, welchen ſie
mit Dalme oder Dietriche aufgemacht, Wein geſtohlen, und als
er mit dem geſtohlnen Wein auſf der Brucke der andern erwarten
ſollen, indem ſie noch einmal in den Keller gegangen, ſo waren ſie
von dem JZvirth, der eben zu der Zeit im Keller geweſen, und von
12. Mann heimliche Wacht verjaget und verfolget worden. Er,
Mahr, habe noch 5. Bouteillen Wein mit ſich genommen, und
ware davon gelauffen, dabey aber von einem mit Schroten durch
den Rock geſchoſſen worden, worauf er auf die Halbe oder Seite
geſprungen. Hierauf waren ſie wieder nach Ballhauſen gegangen,
allwo ſie ihre Weiber angetroffen. Dieſen Sommer habe er mit

noch
y) Hiebey haben, nach eingelangter Nachricht, die Diebe dreymal nach einan

der durch das Fenſter in die Stube geſchoſſen, wovon der eine Schuß eine
Weibs-Perſon am Kopffe etwas geſtreifft und verwundet.



)oc 2 אnoch einem Jungen, der etwas groſſer als er, und Jorgel geheiſſen, 65. Jorgel.
zu Groſſen-Gottern Ketten geſchoben, oder am Tage geſtohlen, wo—
bey ſie 2. Magdgens-Rocke, 2. Cattone Halstucher, 2. ſitzene
Mutzen, und 1. Knaul Garn, auch eine rothe ſcharlachene Beltz-
Haube bekommen, wovon er die Helffte gekriegt, und den Magd—
gens-Rock ſeiner Schweſter, Blandine, geſchencket. Mahr ſagt
demnachſt, daß zu Fiſchbach dieſen Winter 4. Diebe geſtohlen, da
von drey entſprungen, ein Junge aber daſelbſt eingezogen, und nach
Kaltennordheim gebracht worden, wie der Junge heiſſe, wiſſe er
nicht, und kenne keinen von dieſen Kerln. z2) Zu Oberweid waren
24. Mann eingezogen, auf welche dieſer Jung bekannt. Die 4.
Kerl hatten das Speck von 2. Schweinen in Fiſchbach geſtohlen
gehabt. Er ware damal zu Ober-Nelle geweſen, der Kutzelkopp
und ſein Schwager, der Johanne, aber betteln, welche gekommen,
und dasjenige erzehlet, was er von dem Diebſtahl zu Fiſchbach an
gegeben. Der ſchwartze Frieder ware langer Statur und ſchwartz
im Geſicht, trage ein blaues Kleid, eine goldene Quarte, und gol—
dene Klunckern am Hut.

Actum Hildburghauſen, den 20. Febr. 1753.
c. Die ſilberne Uhr habe ſein Vater, und die Ohren-Ringe kol. 8o. a.

ſeine Mutter gehabt, welche die Diebe der Pfarrerin aus den Oh
ren gemacht, als ſie den Pfarrer zu Langel beſtohlen. Bey dieſem
Diebſtahl waren mit ſeinem Vater geweſen der groſſe Lips, der
kleine Lips, der ſchwartze Frieder, der Friedrich, der ZoppHen
rich und das Johannesgen, es waren aber noch mehr bey dem
Diebſtahl geweſen, welche vor dem Diebſtahl bey dem Grantz—
haus, wo man von Trefurt herkame, zu ſeinem Vater gekommen:
als der Zippelfleiſch, der BergmannsAnton, der Schmarr Hein60. Schmarr
rich, welcher eine groſſe Schmarre in Backen habe, ein groſſer Jun. Henrich.
ge, Namens Johannes, der lange Johannes und der kleine Johan
nes, die andere konne er nicht nennen, und hatten ſich alle ſchwartz

gemacht gehabt. Sein Vater und die andern hatten geſagt, der
Metzger Levin aus dem Dorfe ware dabey geweſen, welcher ſich
als ein Stummer geſtellet, und alle Schluſſel in dem Pfarr Haus

geken

Zu Kaltennordheim find viele Bauern, welche mit denen Dieben einhalten ſol
tlen, eingebracht worden.

D



67. Ernſt.
68. Drucker.

Fol. ga. b.

26gekennet. Daher wenn ihn die Diebe, als er geſchwartzt am קח ס א
Tiſch geſeſſen, gefragt, wo etwas liege? ſo habe er nur genickt.
Vor dem Diebſtahl hatten alle drey Amtleute zu Trefurt ſie ein
mal aufgeſuchet, welches der Pfarrer zu Langel angeſtellet, weswe
gen ſie ihn auch hernach beſtohlen. Er, Mahr, ware damalen
gekriegt worden, aber wieder entſprungen, obgleich nach ihm 06
ſchoſſen worden. Den Ernſt und das Eiſenacher Conradgen, den
Drucker und den Huſaren, den lahmen Michel und Andres hatten
ſie auch gekriegt, aber nach 4. Wochen wieder lauffen laſſen. Der
Drucker und der Huſar ſolten nachhero wieder zu Langenſaltza ein
gebracht, und auf den Bau gefuhret worden ſeyn, als ſie eben am
Cammerforſt Tſchabitten oder Ziegen, Sußling oder Honig, und
Platten, Strohputzer, oder Ganſe, geſtohlen, und hatte ſolches
der Huſſaren Junge, weil ſie ihn geſchlagen, auf dem Schloſſe zu
Cammerfſorſt angezeiget. Der hier ſitzende alte Mann hatte einmal
zu Muhlhauſen in der Vorſtadt Kleider-Waare, und einmal in
einem Heßiſchen Dorffe geſtohlen, ſein hier ſitzender Junge ware
auch dabey geweſen, und hatten mit demſelben zu Muhlhauſen ſein,

Mahrs, Vater, der groſſe und kleine Lips kunftigen Sommer vor
2. Jahren geſtohlen, und eben dieſe Purſche waren auch bey dem
Diebſtahl in dem Heßiſchen Dorffe mit geweſen.

5( Sein Vater habe, ehe er ſeine Mutter geheyrathet, 5
Jahr zu Nelſt, bey Burg Tonna, unter der Erden hart gefangen
geſeſſen, von dannen er nach Dreßden 2. Jahr auf den Bau und
ſodann wieder los gekommen. Seines Vaters Pathe, der Guſtel,
und deſſen Stiefſohn Johannes hatten auch mit ſeinem Vater zu
Nelſt geſeſſen, dieſe aber waren daſelbſt noch los gekommen. Sie
wurden damals geſtohlen haben, ohne was ſie mehr gethan, das
er nicht wuſte; ſie hatten einen Diebſtahl bey ſeinem Vater gefun
den. Sein Vater hatte damals in Ketten geſeſſen, daß er nicht
hatte auf die Erde kommen konnen, und die Maden und Lauſe
hatten ihm groſſe Locher in die Seiten und Kniekehlen gefreſſen
habt, daß טל auch noch immer nicht recht fortkommen konnte, wenn
er aufſtunde.

b) Das
2) Juſt Menjlina, oder Auguſt Beck, iſt, vermoge Nachricht von denen Ctiminal-

Gerichten גוז Muhlhauſen, zu Nelſtedt, oder Negelſtedt, unweit kangruſaltza,
in Verhafft und lnquiſition geweſen, und von da nach Dreßden auf ול Bau—
gebracht worden.



b) Das Eiſenacher Conradgen ware etwas groſſer als er, 201ָא (ס 4 27
ſchmachtig von Leib, habe weißlichtes, andert ſich, ſchwartzes Haar,
und hieſſe Lammerhirt, habe dreymal im Eiſenacher Zuchthaus ge—
ſeſſen, und ſich allezeit wieder los gemacht, trage bisweilen einen
braunen, bisweilen einen grunen Rock, und wie er das letztemal

bey ihm geweſen, in der Stadt im Fellgrunde an einem Marckte,
habe er einen braunen Rock gehabt. Dieſes Conradgen habe ein—
mal zu Muhlhauſen mit ſeinem Vater geſtohlen, darnach ware er
zu denen Heſſen Purſchen aekommen, dem Kutzelkopp, bey welchen
er ihn geſehen, und dem Johannes.

Der zu Kaltennordheim eingezogen worden, wurde das Ei—
ſenacher Conradgen ſeyn, weil ſolcher kurtz vorher in obgedachten
kleinen Stadtgen im Feltgrunde, allwo viele Juden auf dem Jahr—
marckt bey ihm geweſen, es waren auch auf dieſen Marckt des
SafransGeorgen Sohn, Namens Caſpar, und das Johannes—
gen von jungen Purſchen, von denen alten aber, der ſchwartze
Frieder und der Friedrich, welcher ſich vor einen Gerichtsknecht 69. Friebrich.
ausgegeben, und eine Schmarre auf den lincken Backen habe, zu—

gegen geweſen. Der alte Schneider, der in Eiſenach ſitze, welcher
der Schneiders-Hanns Georg hieſſe, ware ein Vater von dem
Schneiders-Hanns Georg, oder Chriſtian, der zu Heiligenſtadt,
oder Duderſtadt ſitze, und die Ruhler-Lieſe, die zu Eiſenach ſitze,
ſey des Brucks, der zu Lohra ſitze, Dirne. Die Kerl, die.ihn hie—
her gebracht, und das Schloß beſtehlen wollen, wurden nun wieder
nach Gehauß ſeyn, indem ſie ſolches zu ihm geſagt, daß ſie wieder
dorthin wollten.

D 5 Actum
b) Dieſen hat der nach Kaltennordheim abgeſchickt geweſene hieſige Amtsbote vor

den Conrad Lammerhirt, welcher ao. 1750. mit dem Baſt, Conrad, Johann
Roß und Joh. Adam Buttner allhie eingezogen worden, erkannt. Auch ſitzen

daſelbſt, auſſer dem Paul Mentel und Fohann Roß, zu Kaltennordheim noch
folgende: Hauns Georg Kuhn, Heinrich Fey, oder ſogenannte Stammerhein

rich: Gebaſtian Bluhme, oder ſogenannte Schwammbaſt: Hanns Georg La—
 vertin; auch gehoren zu dieſer Bande: Daniel, ein junger Kerl, langer Sta

tur, nicht allzu ſtarck vom Leibe, feines Angeſichts, ſchwartzlanglicher Haare,
traget ein braun Camiſol: Balthaſar, ein dicker unterſetzter Kerl, platten Ge—

ſfichts mit einem Schnurrbart und ſchwartzlichen Haaren, hinckt ein wenig mit
einem Bein: Michel, ein kurtzer dicker Kerl, mit ſchwartzen Geſicht und Haan
ren, dicken Beinen, tragt einen grunen altvateriſchen Rock.
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28 z2 )o אActum Hildburghauſen, den 9. Martii 1753.
Fol. 9 Nachdem Johann Andreas Lorentz Mahr zum Verhor vorge

bracht worden; ſo lieſſe ſich derſelbe auf Vorhalt vernehmen, daß
Obernell und Unternell, welche derſelbe nunmehro Oberalb und
Unteralb nennet, eine kleine Viertel Stunde von Dernbach lagen,
im Fellqrunde, nicht weit, und zwar eine Stunde von Gehauß, 264 16
Der Kutzelkopp wohne zu Oberalb, gleich an dem Waſſergen, wo
man nach Unteralb hinaus gehe, in einem rothen Hausgen, bey
ſeinen Gevatter-Leuten. Beym Kutzelkopp gegen uber habe der

Fol. ꝗ6. b.
Andreas, der einen kleinen Puckel habe, ſein Quartier gehabt.

Es gienge noch ein Kerl auf dem Lande herum, und mit aufs20 Stehlen, welcher der dickbackigte Michel, von ſeinem dicken Backen,

71. Grau. den er habe, genennet werde, deſſen Frau, die Graukopffs-Barbe,
kopfs Bar, fange denen Bauern alle die Huhner weg, 2c. 6
be. Wenn ſie etwas zu verkauffen gehabt, ſo hatten ſie ſolches inFol.ↄ7. b. der Hahn oder Hungerleiten zu Hexenroxen, nicht weit von Ebele—

ben, an den Juden, welcher reich, und in einer langen Gaſſe nicht
weit vom Wirthshaus wohne, abgegeben, und hatte der Jude
gewuſt, daß es geſtohlne Sachen geweſen, indem er platt ware;
es habe derſelbe von ſeinem Vater Silberwerck und alles, was er
gebracht, angenommen, wie aber der Jude heiſſe, wiſſe er nicht 2c.

DeeZins.
Wie der Jager Rohr zu c) Weilar auf dem Bayerhofe er

mordet worden, waren der Baſt, Conrad und Bergmanns-Anton
dabey geweſen, ſonſt wiſſe er von keinem. Ob der Jorg mit יה
bey geweſen, wiſſe er nicht. Der puckeliche Andres habe ihm alle
genennet, wie er mit demſelben von Biſchberode nach Miehle 06
teln gegangen, die beym Jager-Mord mit geweſen, er habe aber
keinen gemerckt, als den Baſt, Conrad und Anton. Sein Siief—

72. Hanns bruder Hanns Jorg, welchen ſeines Stiefvaters zweyte Frau,
Georg. Ficke, die zu Wandersleben begraben liege, und erſt einen andern

Mann gehabt, zu ſeinem Vater gebracht, ingleichen der Schwen—
ger-Jorge und ſein Vetter, Barthel, ſaſſen ſchon 2. Jahre zu
Dornburg, und ſollten, wie es geheiſſen, gehenckt werden, weil ſie

geſtoh
c) Weilar und Gehaus liegen nicht weit von einander, an der Fuldiſchen Eiſena

chiſchen Grantze, 06 Stadt Lengfeld, Ober-Alba und Unter-Alba bey Dern

bach, gehoren in das Fuldiſche Pfand- Amt Fiſchberg.



geſtohlen. Sie waren mit ſeinem Stiefvater gegangen, und ſeinא ot( א 29
Stiefbruder dabey geweſen, wie zu Angſtedt oder Grafinau bey
dem reichen Kauffinann geſtohlen worden, ſerner hatten dieſen
Diebſtahl mit verubet ſein Stieſoater, der Jochen, der nebſt dem
Conſtantin von Soldaten bey Natz erſchoſſen worden, der Schu— 73. Conſtan

—Michel heiſſe, genommen, auch einen Schwager habe, der ein Berg-25. Speckיי יי וי יי יי יי
mann ſey. Der Jagers.Chriſtel wohne jetzo zu Marode bey dem Wilchec.
Speck-Willches Chriſtel, welcher ein falſcher Brandbettler. Der Chriſtel.
Jagers. Chriſtel habe auch ein Menſch aus Marode, und ware die
ſelbe daſelbſt wegen bey ihr gefundener geſtohlner Sachen in Arreſt
geſeſſen. e) Es hielte gantz Marode es mit denen Spitzbuben, und
waren meiſtens falſche Brandbettler darinnen. Sein Vetter, der
Jochen, ware ein gottloſer Kerl geweſen, habe einmal zu Muhlberg
eine Kirche mit beſtohlen und hernach auf den Altar hofieret 2c.

Sein Stiefvater ware der Konig unter denen Spitzbuben, לוט
wurde der dicke Sobland genennet. Seinem Vetter, Jochen,
hatten ſie aber den Zwetſchgen-Jorgen geheiſſen. Unter der Thu—
ringer-Bande ware ſein Stieſoater der Konig, und ihn, Mahr,
hatten ſie den Reuter, andert ſich und ſpricht, den Huſſaren ge
nennet. Dz3 Jnd) Von dem Jagers-Chriſtel iſt von Trefurth folgende Nachricht eingelauffen:

Actum Treſurth den 9. Nov. 1752. ztigte N. N. an, daß der Jagers-Chriſtel
ein Jagers Sohn, ungefehr 26. oder 28. Jahr alt, mittler Statur, mager,

ſchmalen Angeſichts, ſchwartzbrauner krauſet Haare, uber die Hand, ingleichen
uber die Schnlter bis auf den Rucken einen Hieb habend, Hochteutſch Sachſ.
redend, aus Dreßden burtig, eine Mordthat in Ferne, eine halbe Stunde von
Hundshagen vor z. Jahren, auch zu Dufflingeroda bey Heiligenſtadt einen
Diebſtahl vor etwa einem Viertel; Jahre begangen, wobey er Mann und Frau
alſo geſchoſſ.n, daß ſie geſtorben. Derſelbe iſt auf dem Eichsfelde arretiret
worden, als er aber nach Heiligenſtadt gebracht werden ſollen, unter Weges )6
ſprungen. Sein Weibsmenſch, Namens Sabine, aus Marode burtig, ein
kleines Menſch, deren Vater Gerichtsdiener zu Schlottheim geweſen, ſitzt noch
zu Heiligeunſtadt.

e) Vermoge erhaltener gerichtlichen Nachricht, iſt Marode, eigentlich Marolte—
roda, etliche Stunden von Muhlhauſen gelegen, ein ſehr beruchtigtes Dorff,
und haben verſchiedenet Herren die Gerichte allda. Die Criminalia weroen an
das Chur-Sachſ. Crayß-Amt in Thuringen, zu Tennſtadt, geſchicket. Dle
Hahnleite, oder Hoheleite, deren Mahr mehrmalen gedacht, iſt ein Wald
bey Marode.



ר שיא

1 אד

J

J  6 )o אJn einem Dorffe im Gothaiſchen hatte er, Mahr, vorm Jahr
ein Hemd geſtohlen, weil er keines gehabt und eins gebraucht, und
ihm niemand eins geben wollen. Er hatte es doch gnadig gemacht,
und nur eins genommen. Der Bauer habe ihm verfolgt, er ware
aber ins Waſſer geſprungen, daß er ihn nicht kriegen konnen.

Actum Hildburghauſen, den 20. Mart. 1753.

801. 121. b. Eroffnet Johann Andreas Lorentz Mahr, daß ſein Stieſva—
ter, Auguſt Beck, ſeinen, des Mahrs, rechten Vater, Eaydius
Mahr, auf dem Freudenthal erſchoſſen, und hernach ſeine Mutter
genommen. 16Fol.i. HDn der Vogtey am Holtze ſey einer von den Dieben, ſo Caſpar

76. Caſpar. geheiſſen, bey einer Viſitation erſchoſſen worden. t) Den Erſurthi—
77. Erfurthi ſchen Andres kenne er unter den Spitzbuben auch. Seine Stieff

ſche Andres. Schweſter, Suſe, halte ſich in Kalberfeld bey ſeiner Baaſe auf,

die ſeiner Mutter Bruder, den Cammerjager, oder Bergmanns—
Andres, Johann Andreas Haupt, gehabt. Dieſe habe noch
falſche Brand-Briefe.

Bey dem Ganſehirten zu Langel habe ſein Vater und der
Saffrans-Georg vielmals gelegen, und wiſſe dieſer, daß ſie Diebe,
und aufs Stehlen von ihm ausgegangen. Auch hatten ſie geſtohlne
Sachen bey ihm gekocht, und er hatte von ſeinem Stieff-Vater
genug geſtohlne Waare bekommen. Sein Vater habe auch wegen
Diebſtahls zu Klingen geſeſſen. Ferner hatte ſein Stieff. Vater
und ſein Vetter, Jochen, in einem Dorffe, unweit Brengemunde,
welches Dorff an einen Berge liege, in der Schencke vor 3. Jah
ren einen Cammerjager erſtochen. Die Wirthin hielte es mit
denen Spitzbuben. Das Dorff muſſe nach Jllmenau gehoren;
denn es ware der Amtmann, der Doctor, und viele andere aus Jll—
menau gekommen, den Erſtochenen zu beſichtigen. Seines Vaters
andern Frauen erſter Mann, Chriſtophel, ware bey dieſem Dorffe
in denen Weyden von dem Jochen und Gotters-Nicol auch erſto

chen worden.
Zu Kalberfeld wohne ein falſcher Brand-Briefmacher, ein

alter Mann, der eine einzige Tochter habe. Sein Haus ſey das
letzte Haus am Waſſer, gleich der Schule gegen uber das andere

Haus.
Der Erfurthiſche Andres ſtehet in der Grafenthaler Liſte, und hat des ſub

lit.t. erwehnten Cammerjagers Tochter.



,Haus. Zwey Stunden von Vacha, in einer Muhle im Holtzeעל (ס שא 1
wohne g) der ſogenannte Biber, welcher ebenfals falſche Briefe 25. Biber.
mache, und von denen Spitzbuben Malocher genennet wurde. Der
Andres und der Kutzelkopp hatten ihre faliche Briefe von demſelben
bekommen. Dem Kutzelkopp habe ſein Siieff Vater ein Kind geho—
ben, und ſeine, Mahrs, Mutter habe deſſen Frau, ſo feiner Leute
Kind aus Weimar, aufgezogen. Die Spitzbuben hatten auch eine
Gewohnheit, daß ſie die Kinder, ſo ſie hatten, vielmals auf dem
Lande nackend auszogen, und in die Dorfſſchafften ſchickten, allwo
ſie ſodann allerhand Kleidungen bekamen, die hernach die Eltern
wieder verkaufften. Sie hieſſen dieſes: Blickſchieben. Des Sta—
nislaus und Jacobs Bruder ſey jetzo Hirt auf dem Schloſſe zu
Schlotheim, und gehe des Nachts ſtehlen. Jn Marode ſey niemand,

der es nicht mit denen Spitzbuben halte, und nicht doppelte falſche
BrandBriefe habe, auch ſtehle, ausgenommen der alte Beck, einer,
ſo doclore, und bey ihm wohne, und ein Mann unten im Dorffe,
wo man nach Schlotheim gehe, ein reicher Mann. Ferner hielten

ſich die Spitzbuben in dem Walde, die halbe Gans genannt, inglei—
chen in einem leeren Jagershauſe, wo man nach Buttenheiligen gehe,
ſtarck auf. Jhr Strich, oder Gang, ware von Haßleben, wo ſie in
Erlen lagen, und in der groſſen Schencke, auf Straußfurth, Schwer

ſtedt, Kliin-Groß-Ballhauſen, Tennſtadt, Blanckenburg, Marode,
Schlotheim, Buttenheiligen, Alten-Gottern, Rinckmuhl, See—
bach, Unter- Dorla, Ober-Dorla, Langel und ſodann in Wald 6

Sein Vater habe ſonſt ein braunes Camiſol getragen. Als Fol. 124. b.
aber die groſſe Viſitation geweſen, ware der Stanislaus bey Unter
Dorla im bloßen Hemd davon geſprungen, dahero ſein Vater dem
Stanislaus ſein braunes Camiſol gegeben, ſein Vater aber hatte in
einem Dorffe bey Haßleben, wo die Kirche auf dem Berge liege,
ein anderes blaues Camiſol geſtohlen, h) welches er nebſt einen weiſ—
ſen Kittel getragen, als er zu Rehungen arretiret worden. Uebri—
gens hatte der Kutzelkopp, der lange Johannes und das Eiſenacher
Conradgen der alten Pfarrerin zu Langel ihre Kleider geſtohlen.
Das Hemd, das er, Mahr, anhabe, hatte er zu Haßleben geſtohlen.

Actum
g) Jſt der oben ſub lit.t. gedachte Bibralſche Schrelber.
k) Dieſes trifft mit der von denen Gerichten zu Rehungen gemachten Beſchrei—

bung uberein.
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Fol. 125.

.32Actum Hildburghauſen, den 2oſten Martii 1753 4 (ס מח
i) Der alte Wirth auf dem Freudenthal habe es mit denen

Spitzbuben gehalten, es wohne anjetzo derſelbe zu Wandersleben,
wenn man von Wandersleben nach Wegmar und Gunthersleben
gehe, bey der Ziegelhutten gegen uber, und bey dem Gerichtsdiener
hinaus, er halte es noch mit denen Spitzbuben, und es wohne noch
einer zu Wandersleben, Namens Starcklopff, ein Schneider, der
es mit denen Spitzbuben hielte. Wenn viſitiret worden, ſo hatten
ſich die Spitzbuben in einen groſſen Keller auf dem k) alten Schloſſe
bey Wandersleben verſteckt. Es wohne auch zu Wandersleben,
wenn man von Freudenthal hinein kame, gleich beym Thor, dem
Schloß gegen uber, ein Mann, der immer hinaus zu ihnen gelauffen
kommen, und ihnen alles geſteckt. Jn Freudenthal im Brauhaus
neben dem Backofen ware ein groſſes Loch, wohin ſie ihre Piſtolen
geleget, und hinten hinaus ein paar groſſe Steine, die ſie herausge
than, und durch die Locher ausgefahren. Die Scharffricht rin zu
Posneck, unweit Sal eld, und ihr Jung, welcher der Brands: Mi
chel heiſſe, hielten es auch mit denen Spitzbuben, und lagen dieſelbe
in der Scheune auf dem Heu. Vor 2. Jahren ohngefehr ware bey
Posneck ein Pfarrer beſtohlen worden, und waren die Diebe vom
Spital zu Posneck ausgefahren, auch nach dem Diebſtahl wieder
dahin gekommen, hatten aber von der geſtohlnen Waare nichts ſe
hen laſſen, und wie viſitiret worden, hatten ſie ſich auch in des Scharff

richters Scheune in das Heu verſteckt gehabt. Wie der Ort geheiſ—
ſen, wo der Pfarrer beſtohlen worden, wiſſe ernicht. Zu Trefurth
ſey auch ein Beck, der gleich im andern Haus, uber die Bettelvog
tin hinauf, wohne, und Brandewein habe, der halte es auch mit
denen Spitzbuben, und nahme alles von ihnen an, was ſie ihm
brachten, von was vor Diebſtahlen er aber eigentlich angenommen,
wiſſe er nicht. Es habe auch ſein Stiefſvater eine Baaſe, welche
Cathe geheiſſen, und einen Sohn hinterlaſſen, der ein Maurer zu
Muhlhauſen, wenn man von Felchte hinein durch ein kleines Gaß
gen gienge, in einem kleinen Hausgen, woran rothe Laden, wohne,

gehabt,
i) Nach denen vom Furſtl. Gothaiſchen Amte, Wachſenburg und Jchtershauſen,

communicirten Actis, iſt damals das Freudenthal wegen beſtaudigen Aufent
halts des Diebs-Geſindels ſehr beruchtiget geweſen, und haben ſich auch die zu
Jchtershauſen gerichtete Diebe lange allda aufgehalten.

Das Schloß Gleichen, zwiſchen Gotha und Arnſtadt gelegen. Ohnwelt da ע(
von lieget das Freudenthal.



gehabt, dieſer Maurer, ein groſſer Kerl von Perſon, habe ſeinesא (ס) מַ 33
Vaters Piſtolen, wenn ſolche verdorben geweſen, abgeholet, und
wieder machen laſſen, 1:

Der hier ſitzende Matthes Reuter ware lang mit denen Heſ— Fol. ers. b.
ſenPurſchen, als dem groſſen und kleinen Lipſen, dem Zopp-Hen
rich, Zippelfleiſch und Beramanns-UAnton gegangen, und habe er
ihn bey denen Kerln in der Vogtey geſehen, als viſitiret worden.

Actum, den 2oſten Martii 1753.

Jndem anheute mit dem inhafftirten Johann Andreas Lorentz Fol. יז
Mahr gehaltenen Verhor, fuhret derſelbe unter andern auch an, daß
die Spitzbuben ſich und ihre Jugend, wie ihm von ſeinem Stiefvater
auch geſchehen, verharteten, daß ſie in denen Verhoren nichts
ſtehen ſollten; es waren rothe Tropffen, die (nach weitlaufftiger Be
ſchreibuna des Mahrs,.) von Menſchen-Blut, und gedorreten Men
ſchen-Hertz, mit teuffeliſchen Aberglauben zugerichtet, und eingege—

ben wurden. Bisweilen hatten die Spitzbuben Glaßgen mit der—
gleichen Tropffen bey ſich, wenn ſie eingezogen und viſitiret wurden,
und gaben vor, daß es Artzney ware. Sie machten auch die klei—
nen Buben unter ihnen dadurch hart, daß ſie denenſelben die for—
dern Glieder an denen Fingern in beſonders darzu verfertigte eiſerne
Schrauben, die die Schmidte machten, klemmeten, bis ſie gar plat
wurden; auch ſteckten ſie ihnen zwiſchen die 2. Beine des letztern
Glieds am erſten Finger ein Meſſer, wie ihm denn beydes geſchehen,
ſo daß man bey Beaugenſcheinigung noch eine Schramme am letz—
tern Glied des erſten Fingers genau bemercken, 1( auch am erſten
Glied des erſten Fingers lincker Hand eine Zerqueiſchung wahrneh
men konnen, weiche er angeblich von den Schrauben bekommen,
und ware ihm der Ragel von ermeldetem Finger vollig abgeſchworen
geweſen, ſie hatten ihm aber ein Pflaſter darauf gelegt gehabt.
Wenn nun einer nicht ſehr dabey ſchrie, ſo ſagten die Spitzbuben,

er wurde die Tortur ausſtehen: ſchrie er aber; ſo ſagten ſie: das
wurde

1) Dergleichen iſt bey voriaen Inquiſitionibus mehrmals vorgekommen, wie
denn der allhie geſeſſene, nernach zu Bamberg hingerichteie Lorentz Schenck
ausgeſaget; daß ihm ſein Daumen, bey der Probe, von denen Sp'tzbuben in
einen Hahn einer Piſtole eingeſchranbet worden, daß das Blut endiich heraus
geſpritzet.
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Fol. גנ

101 עו

34 A)owurde ein Kapphauns, oder Werrather, wie fie denn auch ſolches
von ihm geſaget. Vor die groſſen Purſche hatten ſie ein ander Jn
ſtrument, und geſchahe ſolches meiſtens in einen groſſen Wald, ימו
das Schreyen nicht gehoret werden konnte.

Actum, den 2iſten Martii 1753.

Geſtunde Mahr, daß die Merckmahle von Schroten an deſſen
lincken dicken Beine davon herruhreten, daß der Gotters-Nicol we
gen geſtohlnen und hernach alleine vertragenen Fettes mit feinem
Vater uneins worden, nach demſelben geſchoſſen, ihn, Mahr, aber
getroffen, und ſeiner Mutter das gantze Geſicht zerhauen. Ob nun
zwar Mahr auch am lincken Bein eine kleine Schramme von einen
Stich hatte, ſo ſagte derſelbe, es ware davon, daß er ſich einsmals
in ſein Meſſer geſetzt. Der Docior zu Unter-Dorla habe ſie wieder
geheilet, wie ſie von Gotters-Nicol ſo zugerichtet worden.

Specification

Derer bey denen Aemtern Hartzgerode und Gernrode den zten

und Gten Nav. 1752. arretirten verdachtigen Kerls,
ſo jetzt in Verwahrung ſeyn.

2( Beym Furſtl. Amte Hartzgerode.
1. Daniel Krauße, iſt langlicher Statur, ziemlich ſtarck von Glied-

maſſen, mit einem dunckelbraunen Oberrock mit rothem Sam—
metkragen, hellbraunen Stiefeletten, und eine grune ſammete
Peltzmutze untern Hut tragend, und hat ein klein braun Pferd,
will ein Treſcher und Fuhrmann ſeyn.

2. Hanns Georg Leth oder vielmehr Lohp, wie er ſich ſelber ſchrei
bet, in dem bey ſich habenden Paß aber Leob geſchrieben worden,
und nach einer ihm ahnlichen heſchreibung an einen andern Orte
durffte er ſich wohl auch Stahl genennet haben, hat ein ſchwartz
hraunes Pferd, iſt langlicher Statur, gut gewachſen, und von einem
ſeinen Geſichte, kan ſich manierlich und beſcheiden haben tra

ein grunes Kleid, giebet ſich vor einen Spitzenhandler von Franck—06}
furth am Mayn aus.

3. Jo



S3. Johann Georg kowe, reitet ein ſchwartzes Pferd, iſt grun geklei (ס) שײ 8
det, hat rothe Haare und Augenbrauen auch ein rothlich pocken
narbiges Geſicht, will ein Galanterie-Handler ſeyn, und andere
wollen ihn als einen Scheerſchleiffer geſehen haben.

4. Chriſtoph Heering, ſo ebenfalls in einer andern Liſte von der-79. Chriſloph
gleichen Leuten, und wie er beſchrieben zu ſeyn ſcheinet, Frantz ge-. Heerina.
nennet worden, reitet einen kleinen Fuchs, ſo jetzo auf dem einen Lid. infra.

fordern Fuß lahm iſt. Er iſt faſt kleiner unterſetzter Statur,
hat ſchwartze Haare und einen Stutzbart, ein ſchwartzbraun Ge
ſicht mit einer eingebogenen Naſe, traget einen weißgrauen Rock
mit groſſen Aufſchlagen, und will ein Cammerjager ſeyn.

b) Beym Furſtl. Amte Ballenſtadt.
5. Johann Rudolph Bantzer, mit einem kleinen anſehnlichen Sta

chel. Schimmel, mit einem Stutzſchwantz, habe blonde Haare,
ein ſilberfarben Kleid mit rothen Kragen um den Hals, will ein
Forcellain- Thee und Coffee-Handler ſeyn. Aus einer gewiſſen
Beſchreibung erhellet nicht undeutlich, daß er ſich auch Platz ge
nennet haben konne.

6. Carl Auguſt Knoffler, giebet ſich vor einen Strumpffwircker aus
Leipzig aus.

Actum, den 22ſten Martii 1753.
Zu Rudelſtadt ſaſſen keine Diebe, ſondern zu Konigſee, der

Zwilhelm, LeyerGeorg und Lorentz, er habe ſich vorhin geirret 1:
Der Huſſar ware ein altlicher Kerl, habe ein bisgen Schnurrbart,

und einen weiſſen Kittel anzehabt. Der Lorentz ware auch ein so. Lorentz.
Spitzbube, und in Milverſ adt oder Schlotheim mit dem groſſen
und kleinen Lipſen, BergmannsAnton und Johannesgen zu ihnen
gekommen. Der Lorentz, weiter wiſſe er ihn nicht zu nennen, ware
kein gar groſſer Kerl, ſehe ſchwartzlich und etwas kupfferich im Ge
ſicht aus, und trage einen grunlichen Rock, fuhre ein Piſtol und
Queerſack bey ſich, wie er geſagt, hatte er auch ſonſt einen Hirſch
fanger getragen. Den Zvbilhelm habe er bey dem Lips und der Fol. 143. b.
ubrigen Heſſen-Bande vielmal geſehen. Es ware ein langer Kerl,
noch ein bisgen jung und ſchon, habe ein dickes Geſicht und ſtarke
Haride, ſchwartze, andert ſich, weißliche Haare, trage ein blaues
Klew und eine Piſtole. Der LeyerJorg ware des Leyer Dietrichs
Schwager, und wiſſe er keinen andern Namen, weil ſie auf dem

E2 Lande
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Fol. 144. b.

21. Michel.

22. Tobias.

ge 36Lande nicht anders genennet wurden, und nirgendswo zu Haufe (ס) פא
waren; mit ſeinem, Madhrs, Vater hatte derſelbe vielmal, beſon
ders aber zu Haarhauſen, geſtohlen, es ware ein langer durrer
Kerl, habe einen Schnurrbart, trage bald blaue, bald weiſſe Klei
dung, gebe ſich vor einen Leyermann aus, und fuhre eine Leyer
bey ſich.

Der Huſſar ſey mittelmaßiger hagerer Statur, habe ſchwartze
lange Haare, ein langlich kupfferich Geſicht, und einen ſchwartzen
Schnurrbart, ſey von Beinen kurtz und dicke. Der Lorentz ware
nicht gar groß, habe hellbraune Haare, wurde in die zo. Jahr
gehen, runden braunen Geſichts, worinnen Hugelgen, hatte einen
Flor um Hals, und ein kleines rundes Hutgen oben mit Band ein
gefaßt, getragen. Wilhelm ſey ein langer Kerl, goldgelber langer
Haare, wohl 24. Jahr alt, dick vom Leibe, deſſen Frau ſey klein,
und ſommerfleckich im Geſicht. Des Hanns Jorgens Frau ſey
lang, trage immer ein braunes Camilol und dergleichen Rock.
Deſſen Jung heiſſe Michel, ware dick und etwa 15. Jahr alt, habe
eine Leyer, und der Vater eine Geige. Er habe auch noch einen
groſſen Sohn, Tobias, der alleine gienge, und ſich mit ſeinem
Vater nicht vertragen konne, auch nach demſelben geſchoſſen und
geſtochen. Der groſſe Lips ware ein grauſam groſſer dicker Kerl,
habe braune Haare, mochte in die zo. Jahr ſeyn, habe ein dickes
braunliches Geſicht, trage ſilberne Ohrenringe in den Ohren, ein
grunlich etwas grauliches Kleid, und fuhre ein Piſtol, habe auch
ein Pferd und manchmal einen Eſel, auf denen er bisweilen
Porcellain in 2. Korben fuhre, das Pferd ware ein Fuchs geweſen.
Der kleine Lips ſey mittelmapiger ſehr dicker Statur, braunlicher
Haare, in welche er vorn gegen das Geſicht kleine Knotgen knupffe,
mogte 1. Jahr oder 3. junger ſeyn als ſein Bruder, ware dicke und
weiß von Geſicht, trage ein braunes Kleid und Hirſchfanger, auch
ein Piſtol. Dieſer fuhre einen Kaſten mit 040: und ſilbernen Dreſ—
ſen, Schnallen, Knopffen c. Er hatte zu Eiſenach im Zuchthaus
geſeſſen, ware aber entſprungen, und wie er daſelbſt gekriegt wor
den, hatte er ſeinen Kaſten nicht bey ſich gehabt. Der groſſe Lips
habe eine ſehr dicke Frau 2 סחו. Kinder, einen Jungen von 1;
und ein Madgen von 7. Jahren. Der kleine Lips habe auch eine
ſehr dicke Frau, welche jedoch ſchmalen Geſichts: Der Bergmanns
Anton ſey mittelmaßiger Statur, ein ſchoner junger Kerl, habe
weißliche Haare, ein braunes Kleid mit langen Aufſſchlagen, fuhre

ein



 )hol 37 אein Piſtol und einen Hirſchfanger bey ſich. Der Bergmann ſey
nicht groſſer Statur, ſchwartzlich im Geſicht, habe ſchwartze Haa
re, braune Augen, und eine groſſe Naſe, ſey etwa 23. Jahr alt.
Jm vorigem Sommer habe der Huſſar einen weiſſen Kittel, der

dorentz ein gruntich Kleid, und der Wilhelm ein blaues Kleid, der

Leyer HannsJorg bald ein weiſſes bald ein blaues Kleid angehabt;
die Lipſe und der Bergmanns-Anton hatten ihre vorhin beſchriebene
Kleiduuaen, und der Bergmann ein grunliches Kleid, auch zuwei—
len ein Bergkleid getragen, dieſer fuhre auch ein Piſtol und einen
Hirſchfanaer. Der Zopp-Henrich ware ein ſchoner junger langer Fol. 46. 2.
Kerl, und trage einen Kraamkaſten wie der Lips, mit Sitz, Cat
ton, ſilbernen und goldenen Spitzen und Dreſſen, ſilbernen Meſ—
ſern, Schnallen, Knopffen und dergleichen, habe bisweilen einen

J

Eſel, trage einen braunen Rock, und ein Piſtol bey ſich; manch
mal habe er lorcellain und Gewurtz gefuhret, und ware mit bey
dem ſtarcken Kauffmanns-Diebſtahl zu Eiſenach geweſen. Von kol.i46. b.
denen oben fol. 128 ſpecificirten Kerln kenne er niemanden, als den vid. n. 04
Chriſtoph Hering nro. 4. Dieſer heiſſe ſonſt Johann Georg Chri
ſtoph Heering, habe einen braunen Fuchs, welcher mehr braun als

roth an Farbe, ware auf einem Bein lahm, wiſſe nicht, ob es das
hintere oder fordere ware, ſagt hierauf auf den hintern Fuß, indem
ihn ein Lieutenant gehabt, bey dem er vor dem Feinde mit einer
Kugel geſchoſſen worden, welche ſie hernach ausgenommen. Dieſer
Heering ſey ſein, Mahrs, Vetter, indem ihm ſeiner Mutter Bru
der, Johann Andreas Haupt, welcher auch ein Cammerjager gewe-83. Johann

ſen, zu ſich genommen, und ihm die Cammerjagerey auch das fal Andreas
ſche Brandbetteln gelehret; dieſe Cammerjagerey ware nur zum Haupt.
Schicſchirne oder Scheine, denn ſie hatten die ſchonſten Briefe,
und wenn ſie zu denen groſſen Herren kamen, zeigten ſie ſolche vor,
und des Nachts giengen ſie ſodann hin, und ſtohlen, wie denn
dieſer Cammerjager auch die Kammern ausraumen lernen, und mit
ſeinem Vetter, dem Bergmanns Andres, geſtohlen. Die Beſchrei
bung deſſelben treffe ein, auſſer daß er keinen Stutzbart, und keine
eingebogene Naſe gehabt, krumm aber ware die Naſe, und habe ein
aufgeworffen Maul, daher ſie ihn auch das Obermaul geheiſſen.
Jn Oberhahn ware er nur einmal einen Tag bey ſeinem Vater mit

ſeinen Pferd geweſen, weiter aber nicht, von dannen er wieder nach
Caſſel geritten. Es truge derſelbe weiſſe und grune Kleider, mit grun

ſammeten Kragen und dergleichen groſſen Aufſchlagen, er hatte ſich

6 3 ſonſt
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Fol. igo. à

Fol. i54. b.

,38ſonſt in Caſſel aufgehalten, ſich vor einen Cammerjager ausgegeben אצ (ס 5
und ware er daſelbſt ein Jahr bey ihm geweſen 2c. Die Pferde
hieſſen Soßgen, auch Trappert, geſchmußet hieſſe, auf Heßiſch,
geſchwatzet, die Thuringer aber ſagten: gedibert. Auſſer dieſer hate
ten ſie auch noch eine beſondere Sprache, ſo ſie ihm gelernet, nem
lich die rothwelſche, e. g. uterſlæ unsklä uncla unſehwe זמ ſtaromä
uzwe üch ugelwä uncka üch utſchue. Das ware: Wenn er nichts
geſagt hatte, ſo hatte er nicht zu gewarten daß er gehenckhkt

e wurde,weil er aber bekennet, ſo muſte er gewartig ſeyn, daß er gehenckt
oder gerichtet wurde.

Actum, den 22. Martii 1753.
Es habe auch nebſt ſeinem Vetter Sturm, ſo ſeines Stieſvaters

Schwager, und Gerichtsdiener zu Biſchberode geweſen, und deſſen
Frau Sophie heiſſe, bey dem Levin geherberget, und dieſer ſein Vet—
ter habe mit ſeinem Vater, eme halbe Stunde von Haßleben, wo die
Kirche auf dem Berge lage, das Dorff konne er nicht nennen, geſtoh
len; ingleichen ware derſelbe dabey geweſen, wie ſie zu Groſſenvargel

einbrechen, und zu Herbſchleben einen Keller beſtehlen wollen. Bey
der Viſitation in der Voigtey waren das Eiſenacher Conradgen, der
Adam, der Drucker, der Kutzelkopp, der Ernſt und der buckliche An—
dres, welcher jetzo zu Themar ſitze, eingefangen, bald darauf aber wie
der losgelaſſen worden. Den Sturms Jorg hatten ſie auch zu Cam
merforſt gekriegt, und in die Vogtey gebracht, die andern wiſſe er nicht

mehr. Sein Stiefvater, der Stanislaus und lahme Michel aber
waren davon geſprungen. Die Gerichtsdiener hatten des Ernſts
Piſtole, des Stanislaus Degen und Feilen, und ſeines Stiefvaters
Dalme oder Schluſſel und Schabber oder Meiſſelbey Unter-Dorla im
Zaun gefunden. Ein Jahr vorhero hatten ſein Stiefvater, der Got—
ters. Nicol, Dres und Juſtel in der Schencke zu UnterDorla mit de
nen Kayſerl. Soldaten beym Tantz Handel gekriegt, wobey ſie einen
Soldaten bis auf den Tod geſtochen; auch hatten ſie eben jenesmal
des Nachts in den Gaſthofe zum Fenſter hinein geſchoſſen, und den
darinnen gelegenen Soldaten herausgefordert er, Mahr, und ſeine
Stiefgeſchwiſter hatten oben am Holtze, wo ſie gelegen, das Schieß—
ſen gehoret. Der Gerichtsknecht aus Natza, Stanislaus, ſo ſchon
beſchrieben worden, und die Tortur bekommen, auch nach der gnadi
gen Frau geſchoſſen, ſtehle vielmals Pferde, und verkauffe ſolche als

ein



—ein Roßkamm. Der Stanislaus hatte einen weißgrauen Rſock d Staשש (ס| 39
o an, 25. 6deſſen Sohn, ein junger langer Kerl, trage einen blauen Rock. nislans

SohnDie beym Doddor zu UnterDorla abgeholte Sachen hatten ſie Fol. isb. b.
zur Gerichtsdienerin nach Schwartzburgſcheuroda getragen, welche
ſolche behalten, und geſagt, es ware vilitiret, und die Sachen wegge

nommen worden. ioſo גי ייז יי יי יי יי

Jell davon behalten; ſiehatten auch bey ihm in Haufe gelegen, wie er aber geheiſſen, wiſſe er טוט Seruuſjt, unv ןייר

nicht. Der bemerckte Keſſel ware von ſeinem Vater geſtohlen wor
den 13. Stunden von der Vogtey uber Langenſaltza. Sein Vater
hieſſe Auguſt Beck, er hatte ſich aber mehrmalen Johann Andreas
Haupt und Juſt Mentzling genennet, ſeiner Mutter Bruder hieſſe
aber eigentlich Johann Andreas Haupt, oder Bergmanns-Andres.
Die Nagiſters-Ficke, des Sturms-Jorgen Weib, hatte zu Unter- Fol. i58. b.
Dorla hintern Zaun Hochzeit gehalten, und ware zu Topffer copuliret
worden; die Thuringer von der Bande waren alle auf der Hochzeit
geweſen, und darunter der dicke Chriſtophel, welcher zu Ungedancken z6. dickt Chrb
im Heßiſchen von denen Heſſen Purſchen erſchoſſen worden, weil er ſtophel.
zuerſt eine Heßin zum Weibe gehabt, ſolche wieder lauffen laſſen, und
eine Thuringerin genommen. Des Sturms Mutter ware von Er
ſurth, und gehe auf dem Lande betieln. Ferner geſtehet Mahr, daß Fol. t59.
er der SafransEven ihren Sohn, Adam, kenne, m) er ware etwas
langlicher Statur, habe ein langlich Geſicht und eine groſſe Naſe,
auch eine etwas grobliche Stimme, trage einen braunen Rock, und
halte es mit denen Heſſen Purſchen, gehe aber beſonders mit ſeinem

Jater, denen beyden Lipſen, dem Zopp Henrich und mit n) dem Muhl
knecht, Hanns Juſt, aufs Stehlen. Zu Groſſen-Goitern habe er 17. Johann
mit ſeinem Vater, dem Kutzelkopp und dem buckelichen Andres, der. Jnuſt.
maln zu Themar ſitzend, einen Kramladen ausgeſtohlen. Der Do-

ctorm) Dieſe Beſchreibung hat eingetroffen.
m) Johann Juſt Zacharias, 24. Jahr alt, ſtinem Angel n nach ans Rothenburg

in Heſſen, kleiner Statur, magern Leibes, grauer Augen, gefchwinder Spra—
che, ſtarcken dunckelbraunen Haars, ſpitziger Nafen, gelben Stutzbart, braun
Camiſol, dunckel-grunen alten beidermannen Kittel, lederne Hoſen, weiſſe
Strumpffe tragend, ſrinem falſchlichen Vorgeben nach, und laut Paſfes
non Heiligenſtadt, ein Strumpffſtricker, iſt nebſt dem allhie fitzenden Mutthes
Reuter, und dem zu Kaltennordheim ßtzenden Kochs-Paul oder Panl Mentel,
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40aor in Unter-Dorla hatte den Safrans Jorgen an ſeiner Hand curi שש (0 יח
ret, und geſagt, wenn es noch einige Zeit gewahret, ſo ware er hin ge
weſen. Dos letztemal habe er den Safrans-Adam, Conrad und
buckelichen Andres, welche beyde jetzo in Themar ſaſſen, den ſchwar
tzen Friedrich, den Frieder, Zopp-Heinrich zu Biſchberode in der

33. ein Jager. Schencke geſehen, o) es ware auch ein Jager dabey geweſen, welchen
vorher noch niemalen geſehen gehabt, und ware ſolches im vorigen

Fruhjahr, ehe der Conrad, mit welchem der Safrans- Adam immer
gegangen, zu Themar eingezogen worden, geweſen. Zu OberDorla
hatten der Kutzelkopp und der buckeliche Andres einen Kramladen
ausgeſtohlen, ſein, Mahrs, Vater habe damals ſchon geſeſſen, es wa
re im vorigen Sommer, und der Kramladen gleich bey der Schencke
geweſen. Zu Cammerforſt in der Schencke waren auch vorm Jahr

39. Heinrich. 2. Spitzbuben geweſen, davon der eine Heinrich, der andere Nicols
8 Jorge geheiſſen, dieſe hatten in einer HalbCheile mit einem Fuchs

J

gefahren, und viel Geld bey ſich gehabt, und wie der Safrans-Adam
geſagt, ſo hatten ſie ſehr viel Geld geſtohlen 6

801,167. a. 16. In den vorigen Verhoren habe er, Mahhr, ſich geirret, da er
geſagt, daß die angegebene Spitzbuben in Rudelſtadt eingezogen wor
den, es ware in Arnſtadt geweſen, wo der Wilhelm, Leyer-Dietrich,
Leyer Hanns Jorg und Lorentz arretiret und nach Konigſee geliefert

worden.
Actum, den 14. April. 1753.

2012. Es waren der Johannes drey. Der kleinſte davon ware ein21 kurtzer Kerl, etwas blatternarbig im Geſicht, ohngefehr 27. Jahr alt,
habe

1l Johann Georg Fiſcher, Johann Conrad Erbig, Johann Georg Hoffmann,auch mehr andern, ſo zuſammen in 27. Kopffen beſtanden, Tages nech dem
Mord des Boneburgiſchen Jagers, Rohrs, zu Weilar, vermoge erhaltener
Nachricht vom Freyherrl. Amte, Tann, von Fiſchbach nach Tann eingebracht
worden. Dermalen ſitzt derſelbe im Fürſtl. Amte Themar, wo er vor dem
Jahre, nebſt dem Conrad und Safrans  Adam, eingezogen worden, wie ihn

4. denn Mahr bey der angeſtellten Confrontation vor den von thin angegebenen
Muhlpurſch, Johann Juſt, erkannt 16

a) Bey der Confrontation zu Themar hat Mahr dieſes, und daß Conrad mit
ſeinem, Mahrs, Vetter, dem geweſenen Gerichtsknecht zu Biſchberoda, damals
geſprochen, nebſt vielen andern ſpeciellen Umſtanden, dem Conrad ius Geſicht
geſaget, weicher auch ſolches eingeſtanden. Jngleichen hat Conrad auf Vor
halt eingeraumet, daß er auf dem Bayerhofe mit geweſen, als der Boneburgi—
ſche Jager daſelbſt ermordet worden, in die Stube aber ware er nicht gekom
mien.



Shabe nicht recht weiſſe und nicht recht gelbe Haare, trage in ſolchen וס) ז4
einen Zopff, und einen grunen Rock; wenn er gienge, ſo zoge er das
rechte Auge ein wenig auf die Seite, und kenne er ſolchen wohl. Es
wurde aber noch einer das Johannesgen genennet, den er auch wohl or. Johan
kenne. Dieſes ware ein langer Kerl, 18. Jahr, habe ein gelbes Haar, uesgen.
glattes Geſicht, und ſtoſſe etwas an, wenn er hurtig reden wolle, tra
ge ein blaues Kleid. Er kenne auch einen, der Caſpar heiſſe, und wa- Fol. 216. b.
re ſolcher ein langer Kerl, habe ein rundes Geſicht, lang ſchwartzliches 92. Caſpar.
Haar, ohngeſehr 24. Jahr alt, trage bisweilen blaue, bisweilen grune
Kleider, und fuhre ein Piſtol, halte ſich zur Heſſen-Bande, und in
Heſſen, ingleichen in der Vogtey auf, ware auch mit der Bande zu
Dernbach und im Fellgrunde herumgezogen. Dieſer habe einen
Bruder, der Johann.heiſſe, ware ein kurtzer dicker Kerl, ohngefehr 93. Johann.
Jahr alt, habe ſchwartzliche etwas langliche Haare, in welche er סיב.
manchmal einen Zopff flechte, trage ein blaues Kleid, und habe mit
der Bandekfigehalten, ſey auch mit den Heſſen. Purſchen aufs Steh
len gegangen. Jnsbeſondere hatte er mit ſeinem, Mahrs, Stiefvater
und denen andern HeſſenPurſchen, als dem langen oder ſchwartzen
Friedrich, Johannes, Stanislaus und lahmen Michel zu Muhlhau—
ſen, wo man nach Ammern hinausgehe, bey einem Wagner gerade
gen uber, bey einem Burger, ingleichen uber der Vogelſtange, der
Muhle gegen uber, auch bey einem Burger, geſtohlen. Auch kenne
ex einen, der unter der Bande Ludwig heiſſe, und halte es ſolcher bald 94. Ludwig.
mit der Thuringer- und bald mit der Heſſen-Bande, deſſen Bruder,
Dres, gehenckt worden, des Ludwigs Mujter ware die Dreckſchuſte
rin. Dieſer Ludwig ware ein langer Kerl, und nachhero unter die
Preuſſen gegangen, habe ein langes Geſicht, etwa 20. Jahr, ein nicht
gar langes ſchwartzes Haar, trage einen weiſſen Kittel und einen cala—
mangenen Bruſtlatz. Es ware deſſen Vorname nur Ludwig, und
weiter habe er keinen Namen, wo er her ſey, wiſſe er nicht, ſie waren
alle auf dem Lande gebohren. Einer, Namens Hanns Wolff, habe 9ז- Hanne
ſich vor einen Leinwandsdrucker ausgegeben, und habe ordentlich aus- Wolff,
geſehen, ware auch ſo gekleidet geweſen, wie der Kerl, der zu Muhl—
hauſen ſitze, auſſer, daß dieſer kurtz von Statur ſey. Er kenne auch
den Erfurthiſchen Andres, ſo ohngefehr 34. Jahr alt, langer Statur,
habe ſchwartze Haare, welche big uber die Achſel giengen, ein ſchwartz
gelbes langliches Geſicht, habe immer Bucher bey ſich, und gebe ſich
vor einen Maurer aus, er habe ſich am rechten Backen gebrennt, und

daran einen Flecken davon, trage weiſſe und blaue Kleider. Des

F Frie
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Fol. וב
36. Friedrichs

Brudet.

42Friedrichs Bruder, einen Kannegieſſer oder Zinnflicker, habe er u ח (הו 8
Oberhahn in Heſſen geſehen, und kame deſſen Kleidung und Geſicht,
auch Alter mit des zweyten in Muhlhauſen ſitzenden Kerls ſeiner uber-
ein, nur daß dieſer lang von Statur ſey, er habe auch einen Eſel, und
handele mit Porcellain, konne auch Kruge gieſſen. Der zu Muhlhau
ſen ſitzende dritte Kerl ſahe aus, wie das Johannesgen, und wurde
es auch wohl ſeyn, denn es handele derſelbe mit der benannten kur

Fol.220.
97. Nußbaum.

56. keinewe
ber zu Un
uerdorla.

tzen Waare, habe deren einen gantzen Kaſten voll, auch Schnallen,
trage ein grunes Degen-Koppel forn mit einem ſilbernen Schloſſe,
gabe ſich aus der Pfaltz aus. Ob das Johannesgen ſchon zu Muhl
hauſen geſeſſen, wiſſe er nicht: es muſte denn geweſen ſeyn, als ſie vor
ohngefehr 3. Jahren den Landreuter angepackt, und erſchieſſen wol
len, denn da waren das Johannesgen und ſein Schwager, der groſſe
Lips, dabey geweſen, und damalen habe Johannesgen ſchon gehan
delt. Der Lorentz habe rothe Fleckgen auf beyden Backen, in Groſſe
eines Stecknadelkopffs.

Der Meiſtersknecht Nußbaum, in Trefurt, halte es auch mit
den Spitzbuben, und hielten ſie ſich bey demſelben auf. Jn Trefurt
ware ein altes BergSchloß, welches einen Keller habe, in welchem
ſich die Spitzbuben aufhielten, desgleichen wohne zu Langula, der
Schencke gegen uber, auch ein Metzger, der es mit ihnen halte, und
viele Sachen von ſeiner Mutter angenommen. Zu Unterdorla auf
dem Rieth, wenn man vom Docior herunter gehe, gleich in dem er
ſten Haus, uber der Brucken druben, wohne ein Leineweber, der mit
ſeinem Vater, dem lahmen Michel, Stanislaus und Ernſt, bey ei—
nem Bauer zu Felchte, vor nunmehro 2. Jahren, Kleiderwaaren ge
ſtohlen, ſie hatten ein Feld des Nachts mit dem Schabber eingelegt,
und ſein Stiefvater hatte dabey geſchabbert, oder das Feld mit einem
Meiſſel eingeleget; der Bauer zu Felchte, der beſtohlen worden, woh
ne bey der Kirche hin, wenn man von Unterdorla hinein kame, das
dritte Haus unter dem Becker, ſein Stiefvater und der Stanislaus
hatten ihre Piſtolen, und der Bauer eine Flinte bey dieſem Diebſtahl
gehabt; dieſer Bauer und Leineweber zu Unterdorla ware ein langer
ſchmaler Mann, etwa zo. Jahr alt, habe ſchwartze lange Haare, von
welchen unten die Spitzen abgeſchnitten, ein langes ſchwartzes Geſicht,
und trage einen weiſſen Kittel, es habe derſelbe auf ſeinem Antheil
1. braunen und 1. blauen Weiber. Rock, i. braunes MannerKleid
und weiſſe Waſche von dieſem Diebſtahl bekommen. Dieſer Leine

weber



weber ware kurtz nach dieſem auch mit ſeinem Stiefvater, dem Muhlזי ol( א 3
bergs Fritz, Gotters-Nicol, Juſtel und Dres, zu Altengottern aufs
Stehlen geweſen, und hatten der alten Wirthin alle ihre Kleider und
weiß Zeug geſtohlen, der Leineweber habe ſeine Flinte, und die andern
ihre Piſtolen gehabt; ſein Stiefvater habe eingeſchabbert. Zu Un
terdorla im Holtz, gleich bey der Reihe der eichenen Baume hinein,
ware eine Kohlhutte, und dabey noch zwey andere Hutten, daſelbſt
hielten ſich die Spitzbuben ſtarck auf, hatten auch allda ein groſſes
Loch, uber Mauns tief, worein ſie die geſtohlnen Sachen zu verbergen,
pflegten und dieſes Loch hatten ſie mit Moſig zugedecket. p) Der hier
ſitzende Reuter hatte ſich mit zur Heſſen-Bande gehalten, und ware
mit derſelben in der Vogtey geweſen, allwo er ihn geſehen, hatte auch
nebſt ſeinem Stiefoater, dem kleinen Lips, Safrans-Jorg und dem
Anton bey einem Catholiſchen Geiſtlichen im Eichsfeld einen Dieb
ſtahl begangen. Vor ohngefehr 3. Jahren hatten ſein Stiefvater,
der Stanislaus, Jacob, Gotters-Nicol, in dem Holtz zwiſchen Muhl
hauſen und Treſurt gelegen, doch ware es nicht gar mitten im Wald,
ſondern noch mehr gegen Muhlhauſen zu geweſen, und hatten ihre Pi
ſtolen geladen, auch ihren Spaß gehabt, als ein Jager von Muhl
hauſen nach Trefurt den Rußſteig hergekommen, welcher den Pur
ſchen einen guten Tag gebothen, worauf der Jacob geantwortet:
Groſſen Danck du Hundsvott; der Jager hatte weiter geſagt: Was
macht ihr da, ihr Herren? und der Stanislaus demſelben zur Ant—
wort gegeben: Was fragſt du darnach du Hundsvott. Darauf
hatten ſie den Jager gefraget, wo er herkame und wohin er wollte,
und er denen Purſchen zur. Antwort ertheilet, er kame von Muhlhau
ſen und wollte nach Trefurt, hatte einen Brief zu beſtellen, worauf
der Stanislaus gefragt: ob er Geld hatte? der Jager aber ihm ge
antwortet: was er darnach zu fragen hatte? habe auch zu gleicher
Zeit die Flinte, die er bey ſich gehabt, von der Achſel nehmen und den
Spitzbuben todtſchieſſen wollen, der Jacob aber hatte ſein Piſtol gleich
losgedruckt, und den Jager vor der Bruſt hinein und zum Rucken
herausgeſchoſſen, daß er todt zur Erden gefallen. Darauf hatten die

4. Kerl den Jager in den Wald getragen, ein Loch gemacht, ihme

F a diex) Nach neuerlich erhaltener Nachricht iſt dieſer Reuter einer der forderſten un
ter der Heſſen-Bande, iſt Reuter. Wieſer genennet worden, und hat ſich ſon
derlich mit ſeinen Diebs Cameraden bey Fladungen, einem Furſtl. Wurtzbur
aiſchen Amte an der Nohn und der Fuldaiſchen Grantze auch Fellgrund aufgo
halten.



,44die Kleider ausgezogen, und daſelbſt verſcharret. Sein, Mahrs יע (ס א
Water habe des Jagers grunen Rock, der Stanislaus die Flinte und
der Jacob die Katz, welche der Jager um den Leib und in ſolcher
das Geld gehabt, mitgenommen. Es wurde. nun ins 66 Zahr ge
hen, daß ſein Stiefoater, der Johannes und Gotters-Nicol, Frie—

tn! drich und ſchwartze Frieder;, kleine Johannes, Zopp-Henrich und
Wilhelm einen Kauffmann zu Schlotheim, der anjetzo Burgermei—
ſter ſey, beſtehlen wollen. Sein Vater und der Johannes waren
hineingegangen, und hatten ſich, um die Gelegenheit abzuſehen, Ca—
maſchen gekaufft, die Purſche waren:auch zweymal ſchon drinnen
geweſen, und nachdem ſie einander gepfiffen, und dieſes einige Bur
ger wahrgenommen, ſo ware hernach in der Stadt eine ſtarcke Wacht
veſtellet, und ſie behindert' worden, den Diebſtahl zu vollziehen.
Die Diebe hatten damals ohnweit dem Hof Beickendorff im Holtz,

kol. arz b. und er nebſt den Weibern bey ihnen gelegen. Der Hanns 9bolff
habe vor 2. Jahren mit ſeinem Stieſoater, Stanislaus, Gotters—ah Nicol und Jacob zu Muhlhauſen in der Vorſtadt, wo man von

יי Felchte hinemkomme, einem Brandeweinbrenner den Brandewein
und Kleider geſtohlen. Der Dreckſchuſterin Söhn, Ludwig, hatte
mit ſeinem Stiefvgter faſt in allen  Gothaiſchen Dorffern Speck ge
ſtohlen, beſonders zu Molſchleben, Friemar. und Reichenortſen. Der
Erſurthiſche Andres habe mit ſeinem Stieſvater, denr Schuſters Dres
und Juſtel, vor ein Jahr oder drey, zu Milverſtadt, unweit Schlot—

2 heim, bey einem Bauer Kleiderwaaren geſtohlen, ingleichen mit eben

J J

dieſen zu Dachleben. Das Johannesgen ware mit dabey geweſen 8
vor einem Jahr ſein Stieſvater, אס beyden Lipſe, der Lorentz zu Grieſen

o 22 einen Beutler beſtohlen. Zu Schlotheim waren der alte Jaget, der
in erſte Metzger rechter Hand, wenn man von Marode hinein komme,
jr und die Gaſtwirthin in der Vorſtadt, wo es von Marode hinein

.gehe, platt.Actum, den 16. April. i753 יע שי ומש
Fol a25 2 Lieſſe ſich Mahr vernehmen daß er bei allen denen Diebſt 'h

6

n

len, die er angegeben, mit geweſen ſep, auch die letzterwehnte 6
Mordthat mit angeſehen habe 1:

Actum, den 18. April:. 753.
1

Fol.aas.b. Geſtunde Mahr, daß er bey jweh Diebſtahlen, welche ſein
Stiefvater, die beyden Lipſe und das Johannesgen verubet, mit ge—

weſen



 )od 4 א:weſen ſey, und Schildwache geſtanden. Der erſte Diebſtahl ware
zu Reichenrotſen im Sachſiſchen, bey einem reichen Bauer, und der
andere in einem Erfurthiſchen Dorffe, welches er nicht zu nennen
wiſſe, geſchehen. Sein Stieſoater habe allezeit 1. Drittel von einem
Antheil ſeinetwegen eingenommen, weil ein Junge, wie er ſey, nicht
ſo viel bekame, als ein groſſer; von obigen Diebſtahlen habe er einen
grunen Rock, ein alt Camiſol und ein Hemd bekommen, welches er
getragen. Auch hatte ſein Stiefoater einem Gothaiſchen Dragoner,
dem er nicht gut geweſen, bey Freudenthal auf der Eſelswieſen auf—
gepaßt, und jals er ihn daſelbſt angetroffen, zu demſelben geſagt:
Kommſt du Bettelvogt (weil die Dragoner auch mit auf das loſe
Geſindel Achtung geben muſten) ich habe ſchon lang auf dich gepaßt?
wobey er gleich הו Piſtol, deren er jederzeit 2. in einem Riemen יט
ter den Armen bey ſich gefuhret, vorgekriegt, und mit ſolchem den
Dragoner geſchoſſen, es ware derſelbe zwar gefallen, hatte HErr
JEſus! geſchrien, ware aber nicht gleich gar todt geblieben, dahero

ſem Stieſoater ſolchen mit dem Kopff beym Haaren zwiſchen die
Beine gezogen, ſein Meſſer herausgekriegt, und dem Dragoner da—
mit in das Genick geſtochen, daß er vollends geſtorben, darauf hatte
ſein Stiefovater den todten Dragoner aufgehuckt, und ſolchen in ein
altes Schloß ohnweit Freudenthal  auf dem Berg, worinnen. es gantz
finſter, und dahin niemand kame, geworffen, er-hatte dem Dragoner
nichts abgenommen, als das Gewehr, welches er aber kurtz und
klein zerſchlagen und verſcharret.

Eodemhat Mahr angegeben, daß jer ſelbſt mit bey dem Diebſtahl zu Langel

geweſen, und hinten im Garten Schildwache geſtanden. Der q) Le
vin habe mit dem Dalme oder Dietrich die Hausthur aufgemacht,
und ſich, als er zu denen verſammleien Dieben gekommen, mit Koh
len geſchwartzt gehabt. Ferner habe er, ſein Stiefoater, der Hanns
Georg Koch, und deſſen Sohn, Caſpar Koch, ſo hier ſaſſe, der Sta
nislaus und der Jacob vor ungefehr zwey Jahren bey einem reichen
Bauer zu Berg vor dem Hanigen, ingleichen er und jetztbenannte zu
Muhlhauſen in der Vorſtadt bey einem Burger KleiderWaaren 06

F 3 ſtoh—aj) אפ Metzger Levin hat wegen auf ihn gefallenen Verdachts bereits vorhin
lange ju Trefurth geſeſſen, und iſt vermöge eingeholter Urtheil mit der ſpecial-

Inquiſition wider ihn verfahren, endlich aber dahin erkannt worden, daß noch
jmr Zeit wider ihn nichts weiter vorzunchmen. Dermalen iſt Levin von neuem

eingtzogen worden.
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46ſtohlen. Er, Mahr, und Caſpar Koch hatten auf der Wache ge צךּ (ס צצ
ſtanden, und von denen Diebſtahlen, ſtatt eines gantzen Theils, weil
ſie noch jung, einen Viertels-Theil erhalten.

Den 19. April. 1753.
meldete ein von Eiſenach anhero geſchickter Bote, daß daſelbſt ein
junger Kerl, welcher ſich ſtumm und taub geſtellet, eingebracht wor
den. Da nun der Amesknecht ſich hinter denſelbigen ſtellen, und in
die Hande lklatſchen muſſen, haite ſich der Kerl umgeſehen, auch auf
etliche erhaltene Schlage geruffen, er ſey ein armer Junge. Nach—
hero aber ſolle derſelbe, wie der hier ſitzende Mahr, ſehr vieles, und
unter andern auch einen groſſen Diebſtahl, den er mit andern began
gen, eroffnet haben.

Den 21. April. 1753.
geſtunde Mahr, daß er bey dem r) Diebſtahl bey dem Kauffmann

99. Stumme, zu Rudelſtadt ſelbſt mit geweſen, ingleichen der Stumme Georg Got
Georg. ters Nicol, Leyer-Hanns-Jorg, Wilhelm, Lorentz, Bergmanns,An

ton, der kleine Johannes, ſchwartze Frieder, Friedrich, der taube Adam
oder Burmanns-Adam, weil er nicht wohl hore, das Johannesgen,
die beyden Lipſe, Johann Georg, der mittlere Johann Georg, kleine
Johann Georg und Zippelfleiſch von Marode.

Actum, den 25. April. 1753.
Lieſſe ſich Mahr vernehmen, daß der Diebſtahl zu Eiſenach vor

Jahren, kurtz vor der WeitzenErndte, als das Korn ſchon ge
ſchnitten geweſen, s) geſchehen.. Der Kauffmann, den ſie beſtohlen,
wohnte nicht in der langen Vorſtadt, ſondern in einer Gaſſe, wenn
man zur langen Vorſtadt hinein ware; bey dem Diebſtahl waren
geweſen t) der Johann Juſt, groſſe Johannes, kleine Johannes, klei—

ner) Der Einbruch iſt, vermoge eingelangter Nachricht vom Furſtl Amt Rudel
ſtadt, den 13. Mart. 1752. geſchehen, und ſiud uber 100. rthlr. an Catton und
andern Waaren geſtohlen worden

5 Jn der Nacht zwiſchen den 17. und 18 Aut. 1751.
c) Bey dieſen hat ſich ein CaſtorHut mit einem darum befindlichen Band, auch

weiſſen kleinen Schnalle gefunden, von welchen, bey der Confrontation, Mahr
ausgeſaget, daß der Hut, das Vand und die Schnalle von denen zu Eiſenach
mit geſtohlnen Huten, Bande und Schnallen ſey, und habe er, Mahr, ein der
gleichen Band mit goldenen Blumen unteraeblendet, auch hat Mahr dasjeni
ae Brechtiſen, ſo ſich bey dieſem Diebſtahl zu Eiſenach aefunden davor er

v
nannt, aß Courad und Johann Juſt zc. dergleichen geſuhret, und letter ſoh 1

ches geklaget.



)ho( a7 ײ+ne Lips, ſo zu Eiſenach vor dem Jahr im Zuchthaus geſeſſen, groſſe
Lips, Auguſt Beck, ZoppHenrich, Bergmanns-Anton, ſchwartze
Frieder, Friedrich, Hanns Jorg, Safrans- Jorg und u) Adam, deſ—
ſen Sohn, ſo des Conrads Camerad geweſen, und ſonſt noch ſehr viel
mit ihm geſtohlen, v) Conrad und Baſt. Der kleine Johannes
ware in Eiſenach geweſen, und habe den Diebſtahl ausgeſehen, es
wurde ſich derſelbe im Laden ein paar Camaſchen gekaufft haben, wel
che er mit in die Vogtey gebracht. Acht Tage ohngefehr vorher wa
re der kleine Lips zu Eiſenach im Laden geweſen. Er, Mahr, ware
mit obbenannten Kerlen von der Vogtey aus, wo eben eine Strei
fung geweſen, gegangen. Die Nacht vor dem Diebſtahl hätten ſie
in dem Holtze, wo man von Cammerſorſt auf Eiſenach gehe, gelegen,
und den Tag vor dem Diebſtahl waren ſie in der Schencke zu Biſch
beroda geweſen, auf den Abend aber nach Eiſenach zugegangen, und
um 12. Uhr daſelbſt angekommen, woſelbſt ſie hinter der groſſen Vor
ſtadt und an der Stadtmauer weg, ſodann bey einem kleinen Got
tesacker, wo die Mauer nicht gar zu hoch geweſen, mit einer Leiter,
die ſie im nachſten Dorffe mitgenommen, auf die Stadtmauer geſtie
gen, die Leiter hinauſgezogen, und auf ſolcher an der andern Seite
wieder hinunter geſtiegen. Die Diebe waren hinten durch die Gar
ten durchmarſchiret, und hatten einen eiſernen Stab am Fenſter hin
ten im Hofe mit Schabbern losgemacht. Der dicke Johannes hat
te ihm, Mahr, das Bein gehoben, ihn auf ſeine Achſeln treten 6
ſen, und zum Fenſter hinein geholffen, da er denn zwar erſt ſeinen
Hut hinein gehalten, um zu ſehen, ob jemand drinnen ſchlaffe, es hat—
te ſich aber niemand geregt, darnach habe er mit der Funckſchur hin
eingewedelt, und niemanden geſehen, nach ihm ware der groſſe Johan
nes auch durch das Fenſter zu ihm im Laden geſtiegen, welcher bey dem
Fenſter, welches etwas hoch geweſen, ſtehen blieben, und die Sa
chen, ſo er, Mahr, ihm zugereichet, zum Loch hinaus geſtecket, wo

die

Der Bruſtlatz, welchen der Hanns Kohler oder Adam angehabt, iſt, nach
Angeben des Mahrs, bey der Confrontation, von dem zu Eiſenach geſtohb
nen Zeuge.

r) Dieſer hat ein Piſtol und grunen Sack gehabt, welche Mahr ſogleich geken
net. Rach Angeben des Mahrs, bey der Confrontation, hat Conrad nebſt
dem Andres und Heſſen Purſchen (worunter auch der Reuter) biy einem
Cathol. Geiſtlichen auf dem Eichsſelde geſtohlen.



48  )old אdie andern geſtanden. Es waren bey den Sachen v) 4 oder 5
Stuck Sammet, viel Catton, weiſſe und gelbe Schuhſchnallen,:
weiſſe Hemdknopffe, viele ſchone und gelbe Schnupftobacksdoſen,
Gold-und Silber-Band, wovon er ein Stuck unterſchlagen, oder
untergeblendet, auch Geld, ſo im Schubkaſtgen geſtecket, und der
Johannes heraus genommen, ferner Mutzen und Strumpffe, Oh
renringe, viel Canefas, wollen Damaſt, 7. oder 8. Stucke Lein
wand, etwas Tuch, ſo man zu Kleidern trage, Caſtor-Hute, auch
viele andere Sachen, die er nicht benennen konne, geweſen, und.
hatten ſie ſolche nicht alle fortbringen konnen, daher ſie vieles faſt
bis an das Holtz, nach Biſchberode zu, verzettelt. Der Johannes
hatte ſeinen Hut, worinnen ein Hieb geweſen, vor dem Loch durch
die Wand liegen laſſen, auch dieſer und der Johann Juſt ihre Sto
cke verlohren, ingleichen uber einen Schabber oder Brecheiſen ge
klaget. Die Sachen hatten ſie im Holtze, nach der Vogtey zu, ge
theilet, er, Mahr, aber habe nichts davon bekommen, ſondern ſein
Stiefoater, welcher das Seinige an den reichen Juden auf der
Hahnleiten zu Hexenroxen verkaufft. Dieſer Ort liege gleich bey
Almenhauſen herunterwarts, und ware eine Porcellain- Fabrique
drinnen, ſey etwa anderthalbe Stunde von Schlotheim, und wur—
de ſonſten etwas anders genennet. Der Jud wohne daſelbſt gleich
bey dem Anger herunter neben einem alten Gaſthofe, roo die Straſſe

vorbey gehe. Sein unterſchlagenes Stuckgen Band habe er an
eben den Juden vor 10.ggr. verkaufft. Der Zopp Henrich, Friedrich,
kleine Lips, kleine und groſſe Johannes hatten ſich Kaſten machen
laſſen, und mit den Sachen gehandelt, die ubrigen aber hatten 8
Jhrige auf denen Dorffern dort umher an die Bauersleute verhan
delt. Quæſ. Ob ſich die Diebe nichts von denen geſtahlnen Sachen
machen laſſen? Reſp. Die Weiber hatten ſich Rocke, Camiſole,
Schurtzen, Halstucher und Latze davon machen laſſen, beſonders
von dem Flanell, worinnen gelb geweſen, hatten ſich alle die Wei—
ber Rocke machen laſſen, auſſer ſeine Mutter und der Johannes,
welcher noch keine Frau gehabt. Die Schurtzen, welche ſie ſich ma
chen laſſen, waren von geblumten Catton getweſen. Uebrigens ſaget

Mahr,w) vid die Specification ſub, lit. B. mit welcher dieſes Augeben ziemlich uber—
eintrefft, wie denn auch die Umſtünde weten des ausgewogentn StabElſens,

uuirückgebltebenen altin Huts und Brecheiſens, Stocke verzettelten Wa ren

0 10nach der vom Furſtl. Amt Eiſenach erhaltenen Nachricht, ſich alſo verhal—
ten.



S )olc סא 49Nahr, daß der Stumme, welcher in Eiſenach ſitzen ſolle, den groſſen
Diebſtahl in der Lichte bey Wallendorff ausgeſehen, und mit bey
demſelben geweſen, er, Mahr, ihabe Schildwache geſtanden. Es

wurde derſelbe manchmal Jorg auch Caſpar unter der Bande ge
nennet, ſey runden und ſchwartzlichen Geſichts, ſchwartzer Haare,
mittelmaßiger Statur, ohngefehr 20. Jahr alt, trage ein braunes
Camiſol, auch braunen Rock und einen breiten ſchwartzen ledernen
Gurtel um ſich, in welchem er zuweilen des Gotters Nicols Piſtolen
geſteckt, wie er denn auch bey dieſem Knecht geweſen; er ſey in alle

Srtuben gerade zugegangen, und müſte wiſſen a יוח 2-..01:22/ יאאח

iritiro Weuhrs, bey Diamſchel ermordeten Bruders Dirne, Aenngen, genommen, welche kleiner יי
Statur, und nebſt der Chriſtine, des zu Jchtershauſen hingerichte
ten Juſtels Frau, auch zu Eiſenach ſitze. Der alte Schneider ha—
be die Tortur zweymal ausgeſtanden, und viele Diebſtahle mit ſei—
nem Vater begangen, ware auch bey dem x) groſſen Diebſtahl in
der Lichte geweſen, ingleichen beyde y) Lipſe, Leyer-Hanns-Jorg,
ſchwartze Frieder, Friedrich, Chriſtoph Beck ein Zuckerbecker, ſo
ſonſt zu Schlotheim gewohnet, Gotters Micol, Wilhelm, kleine und
groſſe Johannes, ZoppHenrich, mittlere Henrich, Bergmanns—
Anton, Lorentz, Vohann Georg, taube oder Burmanns Adam,

Zippelfleiſch und Leyer Dietrich. Jn der Vogtey waren ſie zuſam
men kommen, und hatten ſich auch nach dem Diebſtahl wieder 6
hin gewendet. Der Wilhelm und Bergmaans-Anton hatten mit
dem Schabber ein Loch in das Haus gemacht, wobey die ubrigen
Diebe alle umher geſtanden. Nachhero hatte ihm der Stumme,
der mit in. dem Hauſe geweſen, und mit welchem er beym Abzug
hinten nach gegangen, erzehlet, daß ſie denen Leuten Hande und
Wuſſe gebunden gehabt. Beym Abzuge hatten die Bauern im
Dorffe ſie verfolget, und auf ſie geſchoſſen, und ſie hatten auch un
ier die Bauern Feuer gegeben, zuletzt aber Freuden Schuſſe gethan.
Bey dem Bauer hatten ſie Kleider und vieles Geld, worunter Ba—
tzen, auch groſſe Stucke, und Gold geſtohlen, und im Holtze dort

xrumVon dem groſſen Diebſtahl in der Lichte findet ſich in der Beylagt ſub lit. א(

eine Specification.
y) vid. die oben ſub lit. x. befindliche Anmerckung.

G



herum getheilet. Er, Mahr, habe 20. thlr. davon bekommen ſolיי ס 9
len, aber micht mehr als ifl. erhalten, das ubrige habe der Gotters—
Nicol zu ſich genommen, und geſagt: er brauche anjetzo kein Geld,
wenn er es einmal benothiget, ſo wolle er ihm es ſchon wieder geben.

Den 23. April 1753.
fol.iq.b. hat der Mahr einen Kerl wahraenommen, von dem er eroffnet, daß
vol.II. er ſich vor einen Muhlpurſch aus- und vorgabe, daß er ſeinen Arm

im Kammrad zerbrochen, welches aber falſch ſey, und ware viel—
mehr der Kerl unter der Bande, und von einem Gothaiſchen Sol—
daten im Wirthshauſe zu Gispersleben, die Filtzlaus genannt, ge—

joo. Chriſtooh hauen. Dieſer nennete ſich, als er vorgebracht worden, Chriſtoph
Spengler. Spengler, und gabe anfangs vor, daß er von Ober-Amtſtadt, un

weit Weimar, her ſey, und ſeinen Arm im Kammrad zu Ober
Weimar zerbrochen habe, konnte aber nicht leugnen, daß er bey
dem Mahr zu Negelſtedt geweſen, hernach hat derſelbe vorgewendet,
daß er von Ober-Amtſtadt bey Darmſtadt burtig, und ſeinen Arm,
als er einen Sack geſchalte Gerſte auf die Achſel nehmen wollen, zer
brochen c. Bey dieſer Gelegenheit hat Mahr. angegeben, daß der
angebliche Muhlpurſch mit dem Tauben- oder Burmanns Adam,
dem zu Dornburg ſitzenden Schluſſel-Bartel, und Johann Georg,

ior. Oreck. auch dem Jochen, Dreck Valten, dem Gottlieb und deſſen Bruder
Valten. Georgle, gegangen ſey und geſtohlen habe. Der Wirth in Gis—

1o2. Gottlieb. persleben halte es mit denen Spitzbuben, wohne jetzo im Dorffe in
1oz. Georgle. ejnem kleinen Hauslein, und hatte die Wecka, welche jetzo zu Eiſe

nach ſitze, zweymal geſchwangert, welche ihn dagegen ſehr beſtoh—
len. Der angebliche Muhlpurſch, ſo Calſpar heiſſe, habe mit ihm,
dem Mahr, ſeinem Stieſoater, Auguſt Beck, Muhlbergs-Fritzen,
Gotters Nicol und Stummen-Georg bey einem Bauer zu Friemar
Kleider. Waare, Butter, Kaſe c. ferner zu Buchelohe, uber
Brengemunde, ingleichen zu Angſtedt, oder Grafinau, mit 0006
nannten Kleider-Waare geſtohlen, und hatten die Kleider an den
Wirth Kieſewetter zu Brengemunde verkauffet, welcher Wirth ſei—
nen Stiefvater, wenn Viſuation geſchehen, mehrmalen oben in das
Heu verſtecket. Sonſten ſaſſe zu Reichenſachſen des Johannesgen

104. Gottliebs rau, und des Gottliebs Bruders Frau; des Gottliebs alteſter
Bruder. Bruder aber in einem adelichen Orte, wo man nach Cappel gehe,

und hatte die Tortur bekommen, wie denn ſein Bruder, der Gott—

lieb, ſehr geſchmalet, daß er ſo viel geſtanden. Vor drey Jahren
Fatte



S (טס) פא זן
hatte der Caſpar, ſein, Mahrs, Stieſvater, der Stanislaus, Ja—
cob, Gotters-Nicol und Stumme in einem Hofe, 4. Stunden von
Gera, geſtohlen, und die Leute gebunden. Jetzt benannte hatten
auch in einem Dorffe, bey der Vogtey uber Nelſt, wo die Kirche
auf dem Berge liege, und zu Burg-Tonna, wo eine 866 ware,
vor dem Jahre viele Kleider, Waare geſtohlen. Der Wirth in
Nelſt halte es mit denen Dieben, und nehme Zinnwerck und alles
von ihnen an.

16.16. Die RuhlerLieſe, welcher der Muhlpurſch in Negelſtedt
einen Ring auf die Ehe geben wollen, ware eine Dirne langlicher
Statur, habe ſchwartze Haare, ſey ſchwartzlich im Geſicht, auſſer die
ſem aber zart von Gliedmaſſen, und tief in die 2o. Jahr, wenn ſie
ſpreche, ſo ſchnarche ſie ein wenig, trage einen grunen Puffel Rock,
OhrenRinge und einen viereckigen Korb bey ſich, ſonſten ware ſie
des zu Lohra ſitzenden Brucks Dirne. Es lieffen aber auch nach der
Zeit mit ihr der Gottlieb, welches ein langer ſchmachtiger Kerl, habe
ſchwartze Haare, ware etwas narbig im Geſicht, und eines von ſei—
nen Naſenlochern zu, welches von denen Blattern hergekommen ſeyn
ſolle, ohngefehr 20. Jahr alt, trage ein grunliches und ein gelbes Kleid;
es habe derſelbe auch eine fremde Sprache geredet, die er, Mahr,
nicht verſtanden, und ware ſolches die platte, oder Diebs-Sprache,
nicht geweſen, die doch der Gottlieb auch gekonnt; ingleichen ware
der Jorgle mit der RuhlerLieſe nach der Hand herumgezogen, dieſer
Jorgle ſey nicht gar mittlerer Statur, 18. Jahr alt, dunne vom Leib,
habe ſchwartze unten abgeſtutzte Haare, ein ſchwartzliches Geſicht,
trage ein blaues Kleid und darunter ein blaues und ein cronraſchenes
Bruſttuch. Dieſer Jorgle und der vorbeſchriebene Gottlieb waren
Geſchwiſtere ec.

Den 7. Maji 1753.
Eroffnete Mahr, daß bey Streiſungen im Sommer, wenn die Wal—
der grun, die Diebe mehrentheils auf die Baume ſtiegen, und die
Streifer unter ihnen hin gehen lieſſen.

Unter der Bande ſey auch das ſogenannte Pfaffgen, welcher ro5. Pfaffgen.
zwar unter ſeinem Stiefvater, aber doch der General genennet wurde,

und aus einem adelichen Stamm ſeyn wolle, gebe ſich vielmals vor
einen vertriebenen Grafen, oöffters auch vor einen laron aus, gehe zu

groſſen Herren, und ſahe groſſe Diebſtahle aus. Es ware derſelbe
lang von Statur, ſchon im Geſicht, 28. bis zo. Jahr alt, trage eine

G 2 weiſſe



ſ )olcweiſſe Peruque mit einem ſchwartzen Zopff, manchmal ein blaues,
manchmal ein grunes, manchmal ein braunes Kleid mit goldenen
Dreſſen beſetzt, auch einen Stern, fuhre einen ſilbern vergoldeten
Degen und zwey Piſtolen, auch zuweilen Pferde 66 ſich, ſtehle ſelbſt
nicht, habe aber allezeit 9.. Spitzbuben zur Bedienung, welche
die von ihm. ausgeſehene Diebſtahle verubten, und ihm die Helffte
der Beute geben muſten; wie denn das Pfaffgen ſolches bey einem
Adelichen zwiſchen Cappeln und Caſſel pracliciret. Das Pfaffgen

296 ſiumyff. ware von der Thuringer Bande: Ferner ware der ſtumpfffingrige
ſßingrige Caſpar kleiner Statur, etwa 25. Jahr alt, ſchwartzlicher Haare mit
Caſpar. einem HaarZopff, arunlichen Kleide mit goldenen Knopfflochern, tra

ge einen ſilbernen Degen und Piſtolen, ſey unter dem Pfaffgen, und
der Thuringer Bande Obriſt-Lieutenant.. Dieſer hatte mit ſeinem
Stiefvater unter dem Pfaffgen geſtohlen, und ware nechſt dieſem von

o7. Bildhauer denen 6. groſſen, deren 6 124 םב. Act.) Erwehnung gethan. Der
Schontck. Bildhauer, Schoneck, ware auch einer davon, zo. Jahr alt, nicht

gar langer Statur, von mittelmaßigen Leibe, ſchwartzen Haaren mit
einem Zopffe; trage ein braunes auch ein grunes Kleid, eine Cocarde
auf dem. Hut, einen Degen und Taſchen Puffert, ſey kein Bildhauer,
habe mit unter dem Pfaffgen in Heſſen geſtohlen, und waren dabey

153. Querrl, geweſen der ſtumpfffingrige Caſpar, der Schoneck, der Querrl, Ca
Eaſpar 66: ſpar genannt, und ubrige von: des Pfaffagen Leuten. Der Querrl
nannt. trage einen braunen Rock, einen Degen mit einer Stoß Klinge, ga

be ſich vor einen Barbier aus, und habe auch einen Brief darauf.
Wenn man ihm, Mahr, nicht glauben wolle, durffe man nur in das
Amt Kiel, unweit dem Preußiſchen Amt Lohra, ſchreiben, woſelbſt
das Pſaffgen bereits geſeſſen habe. Eine Stunde von Kiel ſey ein
Dorff, Zaunritten, welches an der Grantze liege, und wo ſich die Die

159. ſchonen he alle aufhielten. Zum Pfhaffgen gehoreten ſerner der ſchoöne Gott
Gottlitb. ſieb, ſey von Schonheid, einem rechten Spitzbuben:. Neſt, eine halbe

Stunde von Grafinau, ſolle anjetzo ſitzen: deſſen Weib und Kinder
aber hielten ſich noch zu Schoönheid auf. Oberhalb dieſem Orte in
dem. Walde hatten die Spitzbuben Locher, wohin ſie die geſtohlne
Waare brachten, auch ſich darinnen aufhielten. Der ſchone Gott
lieb ware langlicher Statur, haite, wie ihm deuchte, ſchwartzliche
Haare, trage blaue auch weißliche Kleider, bettelte auf falſche Brand—

ns. Ludwig. briefe, und mache dergleichen. Der Ludwig, zum Pfaffgen gehorig,
ein Ertzſpitzbube; gebe ſich vor einen Handelsmann aus, trage einen
Kaſten mit kurtzer Waare, ſey lang von Statur, ungefehr 20. Jahr

alt,



Salt, langen ſchwartzlichen Geſichts, weißlicher Haare, trage weiſſe Klei (ס יח
der. Jngleichen der haaſenſchartige Heinrich, welcher im Heßiſchen 1 ז ז haaſen-
Landknecht geweſen, kleiner Statur, ungefehr zo. Jahr alt, habe am arng
Mund eine Haaſenſcharte, ſchwartzes langes Haar mit einem Zopff,
habe mehrentheils einweiſſes Kleid. Der Adam von Wandersleben 112. Adam
wohne daſelbſt gleich bey der Muhle hinunter, wo man von Klein- von Wan
Rettbach hinein komme, gabe ſich vor einen Balſamtrager aus, gehe dersleben
auch manchmal auf falſche Brandbriefe; würde nun wohl zo. Jahr
ſeyn, mittler Statur, runden Geſichts, langer ſchwartzer Haare, tra
ge blaue Kleider, und ware immer im Freudenthal bey  dem Auguſt
Beck, Juſtel, Dres, Jagers. Chriſtel, Jochen, Bartel und Kutzel—
kopp  geweſen, hatte mit ihnen geſtohlen, und die geſtohlne Waare
mit denenſelben im groſſen Stalle im Freudenthale getheilet, auch ſei
nen Antheil mit nach Wandersleben genommen: Jn dieſem Stalle
wurde man noch an einer groſſen Saule viele Nagel finden, an wel
che die Spitzbuven ihre Piſtolen gehanget. Der Juſtel, ein Diener 1tz. Juſtel.
des Pfaffgen, und Obriſter unter denen Spitzbuben, gehe mit einem
Kaſten und handele, ware ein langer Kerl, ungefehr 20. Jahr alt,
habe lange ſchwartze Haare; manchmal einen Zopff; trage ein blaues
Kleid. Wo dieſer her ſeh wiſſe er nicht; denn viele ſagten auch de
nen Spitzbuben. den Ort ihres Aufenthalts und Heimath nicht, und
die mehreſten hatten keine Heimuth, ſondern waren von Eltern, ſo
ſchon Spitzbuben geweſen, und auf dem Lande herum gezogen, auf
dem Lande gezeuget und erzogen, konnten daher auf das hochſte nicht
mehr als den Ort, wo ſie getaufft worden, angebenn Zunamen
fuhrten die Kerl auch nicht; weil ſie ihre Zunamen ſo wohl, als die
Wornamem, wenn ſie eingrzogen, oder angehalten wurden, oder ſich
Paſſe ſchreiben lieſſen, vielſaltig veranderten. Obbeſchriebene, zum
Pfaffgen gehorige, hatten auch vor 2. Jahren einen Kauffmann zu

Grafinau mit beſtohlen. Bey der andern Wirthin zu Brencht
munde, einer alten Wittfrau, Marth Dorte genannt, hielten ſich al
lezeit zwey Kerl auf, deren einer Lorentz, und der andere Caſpar heiſ
ſe, und von ihm, Mahr, noch. nicht angegeben worden. Beyde wa—
ren von der Thuringer-Bande, hielten es aber mit der Heſſen Ban
de, lagen bey gedachter Wirthin auf dem Boden, und im Stalle,
hinter welchen ein Waſſergen vorbey flieſſe, hatten ſie ein Loch, wo
ſie die geſtohlne Waare hinein thaten. Der Lorentz ware langlicher 114. Lorent.
Statur, ungefehr 20. Jahr alt, habe lange ſchwartze Haare, welche
er binde, und trage ein blaues Kleid. Der Caſpar ware mittler 115. Caſpar.
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116. Hanns
Wolff.

117. Hanns.

113. Caſpar.

o gtStatur, bey 4o. Jahr alt, habe weißliche lange Haare, trage ein( אש 14
blaues Kleid. Sein, Mahrs, Stieſoater habe rolgende Freunde,
welche ihm genau angehoreten: Hanns Wolff, deſſen Bruder, ſey
ein anderer, als den er ſchon beſchrieben, heiſſe ſich auch Hanns Ge—
org, ſey ungefehr 40. Zahr alt, langlicher Statur, habe weißliche lan
ge Haare und blaue Kleidung, gebe ſich vor einen Hundſchlager aus:
Hanns ware ein langer Kerl, 29. Jahr alt, habe lange ſchwartze
Haare, trage ein grunes Kleid, gabe ſich vor einen Scheerenſchleif
fer aus: Caſpar, mittler Statur, ungefehr 23. Jahr alt, habe gold
gelbes langes Haar, welches er bisweilen binde, ein ſchones rothes
Angeſicht, und ein grunes Kleid, gabe ſich vor einen Kramer, auch
manchmal vor einen Scheerenſchleiffer aus. Dieſe Purſche hielten
ſich in Thuringen, Sachſen, Heſſen, und bis auf dem Cronacher—
Wald auf. Er, Mahr, ware mit denenſelben und ſeinem Stiefva
ter, ingleichen dem Wilhelm, Bergmanns-Anton, kleinen Johannes
und Zopp-Henrich auf denen Meſſen und Marckten zu Leipzig,
Naumburg, Buttſtedt geweſen, und hatten, wenn die andern ge—
mauſet, Schildwacht geſtanden. Es kamen auf ſolche Meſſen noch
eine ſehr groſſe Menge anderer und vornehmer Spitzbuben, die vor
Weißkauffer ausgeruffen wurden, und viel Geld gaben. Fer—
ner gehoreten ſeinem Stiefvater an der ſchon mehr gedachte Chri—
ſtel, oder 2) Jagers-Chriſtel, ware mittler Statur, 25. Jahr alt,
ſchwartzbrauner Haare, trage ein grunes Kleid, und gabe ſich vor
einen Jager aus, habe einen Hieb uber die Hand, und eine uber
die Schulter. Auſſer ſeiner Dirne, Sabinen, zu Marode, hatte
er vorher noch eine andere, die noch zu Hundshagen wohne. Wie
denn dieſes unter denen Banden ſehr ſtarck gewohnlich, a) daß faſt

alle
vid. ſupra nro.74. not. lit. d. pag. 19. ל(

a) Von der verruchten Lebens. Art des Streicher: und Diebs. Geſindels haben alle
vorhergehende Inquiliten eben dieſes angegeben. Auch hat Joh. Fleiſchmann,
geweſener Hirt zu Wallrabs, unweit hier, ſonſt aus Holtzhauſen in dem Hild

burghauſiſchen Amte Heldburg burtig, hievon in denen wider Georg Thomas
Oſtertag, Andreas Vogel, Nicol oder Caſpar Luthard, Georg Cawar Koch,
Johann Georg Koöch und Complices allhie verfuhrten Actis Vol. J. fol. 102.
am 17. Jun. a. p. folgendes ausgeſaget: Es gehe auf dem Lande unter denen
VBettelleuten recht gottlos zu; der Speck-Michel, welcher bey ſeinem Vater,

dem Hirt zu Ottowind, im Coburgiſchen, vielmal geherberget, habe offt vier,
funff Menſcher mit ſich gebracht, und mit dieſen ſehr viel Kinder erzenget, wel—
che alle auf dem Lande herumlieffen, beſonders habe er die Speck Eva gehabt,

die



alle Kerl drey, vier und mehr Menſcher hatten, wodurch ſich dieקח ס מך 55
Anzahl derſelben ſehr vermehrete, allermaſſen die Thuringer-Ban—
de auf 1סס- Jungen hatte, welche ſie zum Auskundſchafften, Steh
len und Einſteigen ſehr wohl brauchen konnte, indem dergleichen
Jungen und die Dirnen in Stadten und Dorffern uberall paßiret
wurden. Die Heſſen hatten auch viel dergleichen Jungen. Die
Dirnen hatten wieder viele Kerl, ſonderlich hiengen ſich die Dirnen,
wenn ihre Kerl eingezogen wurden, einsweils an andere, woruber
ſie offt nach einander ſtachen und ſchoſſen, wenn ſie wieder los ka—
men, und es erſuhren. Das Huren ſey ſehr ſtarck unter der Ban
de, und wurde unter ihnen offentlich getrieben, daß die andern zu
ſahen, es gienge grauſam unter ihnen zu, und ware dieſes mit die
Urſache, warum ſich viele zur Bande hielten. Der Heinrich, ein rig.Heinrich.
langer Kerl, 22. Jahr alt, ein kurtzes aufgelauffenes rothes Haar
und langlich Geſicht habend, trage ein Olivenfarbenes Kleid, dabe
ſich vor einen Kramer, auch offt vor einen Barbier aus. Wil— tao. Wilhelm.
helm, ungefehr 23. Jahr alt, habe ein roth rundes Geſicht, ſchwar
tze lange Haare, welche er unter den Hut ſtecke, ware ein langlicher
Kerl, trage ein blaues Kleid, gabe ſich vor einen Kramer aus, und
trage einen Kaſten. Der junge Lorentz, 20. Jahr alt, ware lang 121. junge ko
von Perſon, habe ein langlich Geſicht, weißliche lange hangende rentz.
Haare, ein blaues auch manchmal ein grunes Kleid, gebe ſich vor
einen Schindersknecht aus. Andres, ungefehr 18. Jahr alt, mitt- 122. Andres.
ler Statur, runden ſchonen dicken Geſichts, aufgelauffener rothli—
cher kurtzer Haare, trage einen grunen Rock und gelbes Camul,
gebe ſich vor einen Landknecht aus. Goldſchmidt, mogte zo. Jahr 123. Gold—
ſeyn, nicht gar mittler Statur, rothlicher langer uber die Schultern ſchmidt.
hangender Haare, blatterſtupfflichen dicken Geſichts, trage einen
weißlichen Rock, gebe ſich vor einen Freyknecht aus. Der Schuh 124. Echuh
mann ware 40. Jahr, langlicher Statur, ſchwartzer langer Haare, mann.
langlichen Geſichts, trage einen weißlichen Rock mit meßingenen

Kno
die allein ihm auf סב. Kinder aebohren. Dieſe Leute nahmen keine wittiſche,
ſondern platte. Der Schwammacher Stophel, welcher ſonſt im Lande herum
gegangen, und jetzo auf dem neuen Hofe, im Schleuſingiſchen, eingemiethet

haben ſolle, habt auch ein Land, Menſch, welche platt ware, genommen. Zu
Hirſchbach wohneten zwey Schwammacher, welche allen Schwamm an den al—
ten Schwammacher zu Alten-Dambach, und deſſen Bruder zu Raſen, welcher
auch auf dem Lande herumgehe, lieferten. Die auf den Jahrmarckten mit
Schwamm und Schwefel herumgehende Weiber, Dirnen und Jungen יה
ren, vielfaltig geſchehener Anzeige nach, zu der Bande.



.56Knopfen, lederne Hoſen, weißliche Strumpffe, einen Hirſchfanger (ס| א
Dieſe jetztbenannte ſeinem Stiefvater angehorige Kerls waren Ertz
diebe und Spitzbuben, und hatten uberall geſtohlen. Vor etwa 4.
Jahren hatte er mit denenſelben vom Freudenthal nach Crawinckel
gehen muſſen, wo ſie bey einem Manne, Namens Erhard, Zittern
holeten. Als ſie nun etwa eine halde Stunde von Tambuchshof ge
weſen, ware ihnen Nachmittags um 3. Uhr ein fremder Mann, lan
ger Statur, langer Haare, mit einem blaulichen Rock, worauf
meßingene Knopffe, auch einen weiſſen Queerſack und ſpaniſchen Rehr,

begegnet, welcher, auf Befragen, geantwortet: er komme von
Ohrdruff. Die Diebe hatten gleich weiter gefraget: ob er Gelp
habe? Der Mann ware ſehr erſchrocken, und habe um ſein armes
Leben flehendlich gebethen; es ware aber keine Gnade worhanden ge
weſen, ſondern von denen Dieben alſobald der Garaus mit ihm
geſpielet worden. Denn der Hanns Wolff habe demſelben ſofort
eine Kugel durch den Leib gejaget, der Wilhelm habe ihm den Rock
ausgezogen, und ſolchen nebſt dem ſpaniſchen Rohr, ſeines Stief
vaters Bruder, der Hanns Wolff. aher הוה ר'(. אי

g wouen. Es ware ſolches um8. bis 9. Uhr Wormittags geſchehen. Die Diebe hatten dieſes יאר וייק
Menſch, welches recht hubſch ausaeſekon alaik +1-י--יי--

עי וט ſich ausziehen, wobey 6וסן herſuget, ſie ייס ייcihr der Wilhelm eine Piſtole auf die Bruſt geſetzet. Zu gleicher
Zeit hatten die andern zu ihm, Mahr geſagt: Scher aehe Schmie
re. Worauf er auf die daſelbſt befindliche nach Goſſel ſich ziehende
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ten konnen, weil das arme Menſch mit Handen und Fuſſen und
dem gantzen Leibe vor Furcht und Schrecken gezittert nnd ſehr ge
weinet habe. Es hatte aber nicht lange gewahret, ſondern, als das
Menſch im bloſſen Hemde da geſtanden, hatte der Wilhelm die Pi
ſtole, welche er ihr auf die Bruſt geſetzet, losgedrucket, und das
Mencch erſchoſſen, und hatte er, Mahr, geſehen, daß die Weibs—
Perſon rucklings zur Erde gefallen, woruber er ſelbſt viele Thra
nen vergoſſen. Bey dem Pulver hatten die Diebe Kugelgen, wie
kleine Erbſen, welche machten, daß es nicht knalle. Die Morder
hatten das Blut verſcharret, und den todten Corper im Walde 066
graben, wobey er vor dem Walde Schildwacht ſtehen muſſen.
Hernach hatten ſich die Morder wieder auf das Freudenthal bege
ben, wo ſeine Mutter geweſen. Sie hatten auch damals einen
Kauffmann zu Erfurth beſtohlen, und ſich nach dieſen Uebelthaten
auf Ronneburg gewendet, und bey Gera in Vogtland, wo nicht
weit davon die Altenburger Bauern weite Beinkleider trugen, in
dem daſelbſt befindlichen groſſen Wald einen Mann todt gemacht,
welcher 400. bis zoo. fl. an Gelde bey ſich gehabt. Jn der Scheu
cke zu Stubenrauch, eine Stunde von Gera, hielten ſich die neun
Kerl, mit vielen andern von der Sachſiſchen Bande, vielfaltig auf.
Wor drey Jahren hatten der Caſpar, ſein Stiefvater, der Gotters
Nicol, Stanislaus und Stumme, in einem Hof, 4. Stunden von
Gera, geſtohlen, und die Leute gebunden. Mit dieſen Dingen
habe er, Mahr, bis anhero freylich an ſich gehalten, weil die Kerl
ſeine Freunde waren. Er wolle es aber nun heraus ſagen. Und
ware dieſes alles ſo gewiß wahr, als er, wenn es nicht an dem,
gar keiner Gnade ſich getroſten wolle. Vor anderthalb Jahren
hatten dieſe Kerl einen ſehr vornehmen Herrn zu Caſſel ubel
tractiret, ihm Hande und Fuſſe gebunden, und alies genom
men, auch eben damals einen reichen Muller unweit Caſſel gebun
den, und rein aus beſtohlen. Jn Heſſen ware es zwar ſehr
ſcharff: gleichwol waren die Bauern גון Ober-Hahn und Unter—
Hahn platt, auch lagen der Diebe viele im Backhauſe zu 166
Hahn, wo die Thure Tags und Nachts immer aufſtehe. Obbe
nannte ſeines Stiefvaters Angehorige hatten qauch in einer Muh
le bey Langenſaltza vor 5. Jahren geſtohlen und denen Leuten
Hande und Fuſſe gebunden. Die Ganſehirtin und deren Mann,
der Schutze, zu Crawinckel waren platt. Des GottersNicol Frauen,

H Sabi
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oc tSabinen, Mutter, ſey Ganſehirtin zu BurgTonna, und deſſen Bru( אט 58
der wohne zu Groſſen-Gottern, ſey aber nicht geſcheid. An den meh
reſten Orten waren die Ganſehirtinnen von dem Diebsgeſindel her,
und nahmen ſolche die Dorffer an, weil ſie ihnen nicht viel geben durf
ten. Beny dieſen erkundigten ſich die Diebe beſtandig, was paßirte,
und trugen Diebſtahle aus. b) Die Hirten alle, und die mehreſten
Spitalmeiſter hielten es auch mit denen Dieben, und dienten die Spi
taler und Armenhauſer zur Aufnahme des Diebsgeſindels. Die Hir
ten von Eiſenach bis Waſungen, der zu Gehauß und ubrige, kennten
die HeſſenSpitzbuben alie, und nahmen ſie auch alle auf. Zu Groß—
Ballhauſen hielte es der Cramer, ingleichen der Gaſtwirth (nicht der
Schenckwirth) mit denen Dieben, und wohne daſelbſt einer, 6

125. Heinrich. mens Heinrich, deſſen er noch nicht gedacht. Dieſer habe eine Schmar

re im Geſicht. Sein, Mahrs, Stiefvater und der Gotters-Nicol
waren Gevatters-Leute von dieſem Heinrich, und hätten demſelben
ein Kind aus der Tauffe gehoben. Beſagter Heinrich habe mit ſei
nem Stiefvater und dem Gotters-Nicol offt geſtohlen. Der Got—
ters Nicol und ubrige hatten ſich auch offt zu Klein-Ballhauſen im
Gaſthofe und bey einer Wieſe daſelbſt, der Spitz Garten genannt,
ingleichen zu GroßBallhauſen in gedachten Gaſthofe, סחו bey einem
nicht weit davon gelegenen Waſſertumpffel, ſo unergrundlich ſeyn ſol—
le, und das Gruntzloch genennet wurde, auſgehalten. Zu GroßGot
tern waren der Wirth im Adler und deſſen Frau platt: und zu Kal—
berfeld die Wirthin, welche von den Dieben alles annahme, wie er
ihr denn ſelbſt Sachen gebracht habe. Dieſe Wirthin hatte vor ſich
noch ein eigen Hauslein und Scheuer gehabt, wohin ſie die Diebe
einquartieret. Auch kamen aus dem Gothaiſchen viele Huren zu ihr,
welche ein argerliches Leben fuhreten: wie denn auch die Huren von
der Diebsbande ſich ſehr an die Dragoner hangeten. Zu Wall
dorff, im Meiningiſchen, halte es der Hirt und der Schutze, und ein
Bauer, ſo gleich der Kirche gegenuber in einem groſſen Hauſe wohne,
mit der Bande; zu Negelſtedt, bey BurgTonna, aber der Wirth.

1a6. Daniel. Von denen Dieben fielen ihm noch bey: Daniel, gehore zur Heſſen
Bande,

b) Es ware zu wunſchen, daß die Hoſpitale und Armen Hauſer, welche cigentlich
vor die Armen im Lande ſeyn ſollten, nicht, wie es die Erfahrung giebet, zum
Aufenthalt des herumſtreunenden Geſindels, derer Diebe und Morder, 6
macht, ſondern das Aufnehmen des Bettelgeſindels in denen Hoſpitalen, Hir
ten und derer Unterthanen Hauſern uberall durch ſcharffe Zwangsmittel abge—
ſtellet, und dadurch die Quelle verſtopffet, uberhaupt aber allenthalben das heil
ſame PonalPatent genau obſerviret wurde.



Bande, ſey 22. Jahr alt, ein langer Kerl, runden Geſichts, ſchwarקח o( מו 8
tzer gebundener Haare, braun auch weiſſer Kleidung, gebe ſich vor
einen Kauffmann oder Tyroler aus, gehe mit einem Kaſten, ware mit
ihm, ſeinem Stiefvater, dem Gotters-Nicol, und mehrern auf dem
CronacherWald und im Hoſpital zu Cronach geweſen: ingleichen
der Biſchoff-Peter, von der Heſſen. Bande, nenne ſich aus dem Bam127. Biſcholl.
bergiſchen, ungefehr 23. Jahr alt, langer Statur, langen Geſichts, Ptter.
groſſer Naſen, weißlicher Haare, weiſſer Kleidung, ein Kramer, fuhre
zwey Piſtolen und einen Hirſchfanger bey ſich: Der Friedrich, unge
fehr 29. Jahr alt, groſſer Statur, lanager ſchwartzer Haare, habe auf
dem Backen eine Schramme, gebe ſich vor einen Freyknecht aus:
Deſſen Bruder, den er nicht zu nennen wiſſe, ware zo. Jahr, langer
Statur, ſchwartzer kurtzer Haare, ſchwartzlichen langen Geſichts, tra
ge ein braunes Kleid und Camiſol, mit dergleichen Cameelharnen
Knopffen, gebe ſich vor einen Zinngieſſer aus, und handle mit Zinn:
Deſſen anderer Bruder, Caſpar, 28. Jahr alt, dicker mittelmaßiger 123. Caſpat.
Statur, runden blaſſen Geſichts, brauner aufgelauffener Haare, tra
ge bisweilen einen trilligenen Kittel, und darunter einen weiſſen Rock
mit gelben Knopffen, gehe als ein Zinngieſſer umher. Alle drey hiel—
ten es mit denen Dieben, und ſtohlen. Der Friedrich ware mit bey dem
Diebſtahl zu Langel und in einem Dorffe uber Groſſen-Borſchel, in
dem Grund, bey einem Wirth geweſen. Es waren noch ſehr viel
andere, die zur Heſſen und FranckenBande gehoreten, die ihm aber
jetzo theils nicht beyfielen, theils aber noch nicht genugſam bekannt
waren, weil er mit der Heſſen-Bande noch nicht ſo lange als mit der
Thuringer gegangen, und die Thuringer falſche Brandbettler, Diebe
und angebliche Kramer, zwar auch ſtarck uber den Wald in Fran
cken giengen, jedoch ſich vor denen Heſſen in Acht nahmen: wie denn
die mehreſten Heſſen und Francken ſich mit denen Thuringern nicht
viel einlaſſen mogten, ſondern letztere nur Kapphanſe hieſſen, weil ſie
ihnen Schuld gaben, daß ſie in denen Gerichten und in der Tortur
nicht aushielten, ſondern ſchwatzten und verriethen. Zu denen Thu—
ringern gehöreten ferner Peter, ein Leyermann, zo. Jahr alt, groſſer 129. Peter.
Statur, langlichen Geſichts, weiſſer Haare, grauer Kleidung, trage
einen Puffert, deſſen Frau, Dorte, eine groſſe Perſon, guten Anſe
hens, giengen bey Schlottheim und der Orten herum. Der Schlott
heimiſche Thomas, aus Schlottheim burtig, zo. Jahr, langer Sta130. Schlott
tur, langlichen Geſichts, mit einer langen Naſen, ſchwartzer nicht ſo heimiſche
gar langer Haare, einen braunen Rock mit gelben meßingenen Knopf Thomas.

H fen,
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fen, vagire in Thuringen herum, und halte ſich mehrentheils zu Ma—
roda auf, habe eine Frau mit 3. Kindern, wovon das mittelſte einיז Sohn, welcher ſchiele. Thomas ſey mit denen zu Themar ſitzenden
Conrad und puckelichen Andreas auf das Stehlen gegangen, und
mit dem Auguſt Beck, groſſen Lips, kleinen Lips, Zopp Henrich וז

Je lern Henrich, kleinen Henrich, Johannes, kleinen Johannes, mittlernJ Johannes, BergmannsAnton, Lorentz, alten Lorentz, Heinrich, Saf י
J. ransGeorg, Safrans-Adam, kleinen Wilhelm, andern Wilhelm,יא Kutzelkopp, Johannes genannt, Gotters-Nicol, Muhlbergs-Fritzen,

dickbackigen Jungen, Stummen Georg und puckelichen Andres, wie
421 er dieſem ins Geſicht geſaget, in der Vogtey bey Oberdorla gelegen.

211. kleint Der kleine Wilhelm ſey 23. Jahr, kleiner Statur, runden Geſichts,
Wilhelm. langlicher Haare, trage ein grunes, manchmal braunes Kleid, mit

meßingenen Knopffen, einen Hirſchfanger und Piſtol, und ware mit
1 dem Conrad und vorhin benannten gegangen. Beyde, der Schlott
15 heimiſche Thomas und der kleine Wilhelm hatten ſich zur Heſſen

132. kleine Bande ſowol als zu der Thuringer gehalten. Der kleine Thal, ein

וו 2
Thal. ESpieler, ziehe auf Marckten, ſonderlich zu Muhlhauſen, וו

genſaltza, Trefurt, herum, ſey ein Ertz-Spitzbub, kurtzer Statur, un
geſehr bey zo. Jahr alt, dicken runden Geſichts, brauner uber die
Schultern hangender Haare, blau und gruner Kleidung. Seine
Frau hieſſe Cather, 29. Jahr alt, langer durrer Statur, lanolichen
Geſichts, habe eine grune ſeidene Peltzimutze auß. Unter denen Thu

ue 233. Gobel. ringern waren folgende Zigeuner, die er wohl kenne: Gobel, Roſe,
Helffrich, Schnippel, Johann. Gobel handele mit Porcellain, ſey יי 4
אוו ein altliher Mann, habe einen groſſen Bart, gelbe Haare mit
יו einem Haarzopff, trage ein weiſſes Kleid mit Treſſen, fuhre ei—
J nen braunen Fuchs, und halte ſich bey StadtJglm und in Thurin—

gen uberall auf, ware offt mit in Freudenthal geweſen, und habe
וי

auch in }ט Wandersleben todt ſchieſſen wollen, גון den Amtsknecht ןוי
das Amt daſelbſt gelauffen, und haben ein grauliches Lermen verfuh
ret. Des Gobels Frau ſey eine lange Frau, und habe er 5. Kinder.

134. Roſe. Der Roſe ſey etwa 34. Jahr alt, mittelmaßiger dicker Statur, roth
licher Haare, trage, wie die mehreſten Zigeuner, ein weißliches Kleid,

yn יי Knopfflochern, Treſſen,ſchwartzes Pferd, handele mit Forcellain und kurtzer Waare. Der ל
135. Helffrich. Helffrich etliche zo. Jahr, langer Statur, dicken Geſichts, brauner

Haare, weiſſen Rock, reite ein ſchwartzes Pferd, verkauffe Porcellain

Dſſ Shſ6 )ח on, o etwas groſſer, als er, Mahr, habe einem Pferde
Jn gleich



—48gleich kauffen können. Der Schnippel 23. Jahr, lang, ſey des Gö 136. Schulp ס ז פָא 61
bels Sohn, und dermalen unter denen Preuſſen, weil er ſehr groß. וא
Sein Vater habe in vorigen Sommer nach Preuſſen gehen, und
ſeinen Sohn loskauffen wollen. Der Johann z30. Jahr alt, ſehr 137. Johann.

langer Statur, ware unter denen Preuſſen geweſen, habe ſchwartzes
Haar, ein blaues Kleid, und einen ſchonen Fuchs. Sein Handel
beſtehe in allerhand kurtzen Waaren. Dieſe giengen mit der Thu—
ringer Bande, und hatten miteinander גוס} der Auguſtenburg bey
Arnſtadt ſehr vieles Porcellain geſtohlen, welches ſie auf Wagen
fortgefuhret, auf das Freudenthal gebracht, und daſelbſt vertheilet.
Es waren auch noch der andern Diebe von der Thuringer und Heſ
ſenBande eine groſſe Anzahl.

Actum, den 14. Maji 1753.
c) Lieſſe Johann Andreas Lorentz Mahr ſich vernehmen: Sein
Schwager, der Hanne, ware auch ein Dieb, und habe mit denen
Thuringern, als, ſeinem Stiefvater, dem Gotters-Nicol und d) dem
Muhlbergs-Fritz, vor anderthalb Jahren zu Urleben, bey einem
Bauer, Manner- und Weiber-Kleider, 3. oder 4. Keſſel, und eine
neue Pfanne, auch Butter und Kaſe, ingleichen mit vorgedachten
Kerlen und dem zu Eiſenach ſitzenden Stummen, vor zwey Jahren
zu Kuhnhauſen geſtohlen. Benhy erſtern Diebſtahl habe er, Mahr,
Schildwacht geſtanden. Der Hanne kenne auch alle von ihm,

O3 Mahr,6( Am 12. Maji a. c. liefe von dem Hochfurſtl. Gothaiſ. Cammer-Herrn und
Commendangen auf Friedenſtein, Freyherrn von Nepira, die Nachricht ein,
daß der Hanue, welcher in dieſer Liſte 4 גק. ſub n. 2. 6) wegen vorgehab—
ter Deſertion in Verhafft und  Unterſuchung gerathen. ODerſelbe hat geſtan—
den, daß er, als er menſ. Jan. a. c. von Walldorff nach Nurnberg transporti-
ret werden ſollen, deſertiret, auch hat er die ubrige von dem Mahr ſeinetwe—
gen angegebene Umſtande eingeraumet. Mit einem Muſquretirer, Schütze, zu
Gotha, hat er die Spitzbuben-Sprache geredet, und ihn zur Deſertion יט
leiten wollen, auch erzehlet, daß er, 6. Stunden von Gotha, mit noch andern
eingebrochen, von Bauern aber mit Gewehr verfolget, und einer von ihnen er

ſchoſſen worden.ec.
d) Nach einem von dem Konigl. Amte Langenſaltza angelangten Schreiben vom

4. Maji a. c. wird das daſige Amt von Spitzbuben und liederlichen Geſindel
nicht leer, und ſitzet. daſelbſt einer, ſo ſich Johaun Nicot Sachs nennet, auch
Anna Sabina Sachſin, ſo von Schlottheim ſeyn will, Barbara Margaretha
Lindnerin, und Georg Chriſtian Muhlberg. Die Sachſin wird nach unterſchie—
denen Umſtanden von dem Amt Langenſaltza vor des in der vorhin allhie ge—
druckten Liſte gedachten Gotters, Nicols Eheweib, und der Muhlberg vor den
Muhlbergs-Fritz gehalten.



צו! 2Mahr, angegebene Diebe, und hatten dieſe alle bey demſelben }ך (ס צֵצָ
Hoſpital zu StadtJlm geherberget, bis auf einige von der Heſſen
Bande. Der Kutzelkopp ware es geweſen, mit dem er zuletzt in
den Fellgrund gegangen. Der Hanne konne die Spitzbuben-Spra
che aus dem Grunde, und ſey derjenige, welcher von StadtJlm, und
die Waaren, ſonderlich diejenigen, die zu Haarhauſen geſtohlen wor
den, mit fortſchaffen helffen. Daß er, Mahr, aber dieſes vorhin
nicht geſaget, ware geſchehen, weil der Hanne ſein Schwager, und
er ihn gedauert. Gedachter ſein Schwager habe in Beyſein ſeiner,
des Mahrs, ſeines Stieſfvaters und Stiefbruders, Johann Georgs,
der in Dornburg ſitze, des Jochen, Geſchwenger-Georg und Got—
ters.Nicol, vor nunmehr zwey Jahren, einen andern Spitzbuben,
den jungen Johannes, zwiſchen Brengemunde und StadtJlm, in
einem Walde, erſt mit einem Meſſer geſtochen, und darnach erſchoſ—
ſen, auch im Holtze verſcharret. Weil der junge Johannes ein Heſ—
ſe, ſo waren ihm die Thuringer ohnehin nicht gut geweſen, und hat
te derſelbe etwas von einem Diebſtahl unterſchlagen. Der Diebſtahl
ware damals zu Plauen, ohnweit Jllmenau in einem Grundegelegen,
geſchehen, und hatte in Kleider-Waare auch Geld beſtanden.

Eodem
geſtunde Johann Lorentz Andreas Mahr, daß er nun 15. Jahr alt
ſeyn wurde, und zu GroßLibringen, unweit StadtJlm im Schwartz
burg-Rudelſtadtiſchen, getaufft worden. Jm ubrigen bliebe er noch
mals dabey, daß alles dasjenige, was er bishero angegeben, die
Wahrheit ſey, und wolle er, wenn es ſich nicht ſo befinde, die har—
teſte Straffe leiden.

Daß nun ſothaner vorſtehender Extract mit denen hieſigen 5
jucicialibus durchgehends, und von Puncten zu Puncten,
genau ubereinkomme; ſolches wird hierdurch von mir,
der Zeit verordneten Furſtlichen Sachſiſchen Rath und
Amtmann des hieſigen Furſtlichen Civil- und Cent Am
tes, zu Hildburghauſen, mittelſt meiner Unterſchrifft, und
beygedruckten Amts-Siegel, גוז ficem beurkundet. Signa-
tum Hildburghauſen, den 14. Maji, 1753.

(IL.S) Furſtl. Sachßl. Amt daſ.
Friedrich Chriſtian Nonne.

Anhang
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Anhang...יי יי יי יי אל יי יי
aus denen wider die allhier ao. 1745. mit dem
Strang gerichtete Gaudiebe, Hanns Georg Schwartz—

muller und Friedrich Werner, verfuhrten Inquiſi-

tions-Acten.

Actum Hildburghauſen, den 21. April 1745.
cn achdem heute Vormittag dem lnquiſiten Hanns GeorgSchwartzיק

muller 268 TodesUrtel puhbliciret worden, ſo eroffnete 6 עס
Nachmittaas, daß die Bande, wozu er gehore, langer als zo. Jahr
ſtunde, und wohl 150. Mann ſtarck ſeyn mochte. Sie zerſtreuete
ſich bis an Rhein, in Schwaben, Bayern, Sachſen bis Dreßden,
ins Hannoveriſche und in Heſſen, und glaube er nicht, daß ſie aus
zurotten ſey, weilen ſie an vielen Orten eine ſtarcke Retirade habe.
Sein Schwiegervater, der alte Bamberger-Jorg, ware offters zu
Hirſchbach, ohnweit Schleuſingen ec.

Actum den a6ſten April i745.
Eroffnete Hanns Georg Schwartzmuller noch folgende Um

ſtande: Der nro. 61. der Themariſchen Liſte beſchriebene Krumm
fingersBalthaſar ſey der Vornehmſte unter der Bande, oder 6
Haupt und Konig derſelben. Die Diebe waren mehrentheils Be—
freunde, Pathen und Gevattern von ihm. Seine eigene Familie be
ſtunde aus go. Perſonen, welche ſowol als die andern Diebe insge
ſammt ihm gehorchen, und zu Beſehl ſtehen muſte. Die Bande
ſuhre auch ein Siegel, welches der Krummfingers-Balthaſar hatte.
Dieſes Siegel ſey groß wie ein Kayſer-Gulden. Es ſtunden dar
auf, ſtatt der armaturen, Piſtolen, PulverHorn, Funckſchure, Scho
berbartel und dergleichen, in der Mitte aber ein Mann mit einem
DiebsSack. Die Umſchrifft ware: Bin ein tuaf Cafer, der dem
Cafer ſein Schura beſtieben kan. Welches heiſſe: bin ich nicht ein
braver Mann, der dem Bauer ſeine Sach wegtragen kan. Denen
Wornehmſten unter der Bande gabe der Krummfingers-Balthaſar

Titul,



64Titul, und adelte ſie, mit Beydruckung des Siegels unter dem Brie א (ס) בא
fe, den er daruber gabe. Alſo ware der zu Themar jultificirte Ni
col Beck, Hofrath geweſen, und hatte Herr von Roſenberg geheiſ—
ſen: Der Buchbinders-Chriſtel ware Herr von Übenthal genennet
worden, und Ober-Amtmann geweſen: Der Bamberger-Jorg, der
Herr von Klugheit, Regierungs-Rath: Er, Schwartzmuller, Herr
von Marloffſtein: Sein Schwager, Georg Caſpar, ſo jetzo zu Bey
ersdorff ſitze, Canzley-Bote: Der KramersPeterle oder Peter Doll,
der eben daſelbſt ſitze, Secretarius: Der Kotzen-Hanns, Schoder
oder Knecht c. Die Aelteſten, und wer ſich unter der Bande am
meiſten hervorgethan, hatten mit zu befehlen. Dieſe erlangeten den
Adel, und der Krummfingers-Balthaſar ertheilete ihnen Befehl,
wenn Gericht unter ihnen gehalten wurde. Denn ſie hielten Ge—
richt, wenn einer etwas verbrache, z. E. wenn er kappte oder verrie.
the. Sie hatten unter ſich ein Recht, welches das Platten-Recht
genennet wurde. Dieſcs hatten ſie ordentlich in einem Buche be—
ſchrieben. Der Konig belaſſe das Original. Wenn nun einer von
der Bande erwas verbrochen hatte, z. E. etwas verrathen, welches
ſie bald erfuhren; ſo kamen ihrer 15. bis 20. zuſammen, derjenige,
ſo etwas verrathen, wurde ordentlich verhoret, und ſodann nach
PlattenRecht ein Urtel gefallet. Hatte einer von der Bande oder
von einem Cameraden ein Verbrechin, z. E. einen Kirchen-Raub,
verrathen, darauf das Leben ſtunde, ſo wurde ihm, ohne alle Gnade,
das Leben aberkannt und genommen, wie ſolches etlichemal, und zwar
einmal an einen Zigeuner geſchehen, wobey er ſelbſt geweſen ware.
Und dadurch brachten ſie es dahin, daß nicht leicht einer bekennen

oder verrathen wurde. Die geringſte Strafe ware, daß einer, der
zu denen vornehmſten gehorete, wieder zu denen ſchlechteſten verſtoſ—
ten wurde, und dieſes ware doch ſchon etwas groſſes unter ihnen.
Verriethe einer nur, daß andere von der Bande Kleider: Waare und
dergleichen geſtohlen, und kame wieder aus dem Arreſt, ſo wurde er
bey einem Platten oder Diebshaler in einen Keller geſperret, und
acht Tage darinnen gelaſſen, da er dann nicht mehr als vor einen
halben Batzen Brod und ein Maas Waſſer bekame, ſturbe er nun,
ſo ſturbe er, denn ſie konnten keine andere Art erzwingen, daß nichts
verrathen wurde. Ehe ſie jedoch einem das Leben aberkenneten, ſo
fahen ſie nach dem Platten Recht darauf, ob er in den Gerichten
ſcharf angegriffen worden, ob und wie viel Grade der Tortur der—
ſelbe bekommen, ob er ſehr lange geſeſſen? c. Denn wenn dieſes

ware,



S 66 (סware, ſo wurde das Urtel gelinder gefallet, und eine andere Strafe
dictiret. Sie hielten ſich offt zu 15. bis 20. Mann ſtarck bey ihren
Platten 14. Tage, 2. Wochen auf, und ſchoſſen im Anfang Geld
zuſammen, wie denn ſolches auch damals geſchehen ware, da der
Creutzmuller bey Heldburg beſtohlen worden, immaſſen er ſelbſt 18.
Kfl. dazu von dem CreutzmullereDiebſtahl hergeſchoſſen hatte. Sie
kernten, veranderten und verbeſſerten bey ſolchen Zuſammienkunfften
ihre Platten-oder Spitzbuben Sprache. Sie hatten es dahin zu
bringen getrachtet, daß kein teutſch-lautendes Wort mehr unter ihrer
Sprache ſeyn mogte; ſie hatten es aber dahin nicht bringen konnen.

Er hatte ſelbſt ein WorterBuch davon geſchrieben, welches funf
Finger dick ſey. Wenn ſie nun ſo eine Zeit beyſammen geweſen,
zerſtreueten ſie ſich, einer nach Sachſen, die andern nach Schwaben,
Bohmen, Bayern und am Rhein und ſo weiter; hielten da wieder
ihre Zuſammenkunffte, und lehreten die andern die Sprache. Die
Bande ware ſchon ſehr lange, und waren derſelben zwey, die Fran
cken und die Thuringer. Letztere waren zwar der Anzahl nach ſtar—
cker, aber die Francken waren viel hertzhaffter, und die Thuringer
hatten deshalb vor die Francken vielen Keſpect, wie denn auch viele
Thuringer, die er und der Cramers Peterle in der obern Schencke
zu Brengemunde, unweit Arnſtadt, angetroffen, als er und Peter
einen Cramer und Schreiner zu Jchtershauſen beſtehlen wollen,
ſogleich vor ihnen aufgeſtanden und ihnen Platz gemacht, als ſie in
die obere Stube gekommen; denn ſie hatten einander gekennt.

Wenn geſtreifft wurde, ſaſſen die Diebe bey ihren Platten oder
Herbergsleuten ſicher und verſteckt, oder ſetzten ſich auf Berge, wo
man die Landſchafft uberſehen, und ſich gleich in ein ander Territo-
rium wenden konnte, wie ſie denn die Stre ffung allezeit, auch offt
von denen Gerichtsknechten, ſo mit einhielten, vorher erfuhren: da
hingegen die Streiffer offt im ubelſten Wetter auf dem Felde umher
irren muſten. Obgleich manchen Tages zwey, drey von der Bande
gerichtet wurden, hatten ſie wieder funf bis ſechs andere, die ſich zu
ihnen ſchlugen, oder von ihnen angeworben wurden. Und wenn
ein Dieb unter dem Galgen ſtunde, und Gnade kriegte, könnte er
doch das Stehlen nicht laſſen, ſondern ſtohle an dem erſten Ort, wo
er hinkame, wieder. Er ſelbſt habe ſich noch etliche hundert Oerter
aufgezeichnet gehabt, wo er und ſeine Cameraden noch ſtehlen wol
len. Unter denen herumſtreunenden Bettelleuten ſey faſt keiner, der

es nicht mit der Bande halte. Sein Schwiegervater, der alte

J Bam



qt א (ס) 5—
Bamberger-Georg, (welcher ſchon in Maßfelder Acten de ao. 178
benannt) ware immer durchgekommen, weil er in Geſtalt eines Bett
lers, mit ſehr zerriſſenen Kleidern, umhergegangen, da er doch ſehr
viel Geld gehabt. Dahero auch ſeine Schwiegermutter offt zu ihm
geſagt: er ſolle es eben ſo machen, und auſſerlich nicht ſo ſtaatiſch
ſich auffuhren.

Endlich ware faſt kein Kramer oder kurtzer Waar-Handler,
welcher auf dem Lande gienge, der nicht ein Dieb ware, oder doch
mit denen Dieben einhielten, Diebſtahle ausſahe, angabe, und von
den Dieben geſtohlne Waare annahme.

Hanns Georg Schwartzmuller verſichert, daß alles, was er
geſaget, die Wahrheit ſey, und daß er darauf ſterben wolle. 86
vt ſupr.

F. S. Amt daſ.
A.

Beſchreibung des zu Langula geſchehenen Diebſtahls,
nebſt Specification.

a). Bericht an das Amt Trefurt.

P. P.Dieſe Nacht um 12. Uhr iſt eine ſtarcke Diebes Bande in das
Languliſche Pfarrhaus eingedrungen, welche die Stubenthur erbro
chen, den Hrn. Pfarrer und deſſen Frau im Bette uberfallen, denfel—

ben aus dem Bette im Hemde auf die Erde gezogen, mit ſeinen
Strumpfbandern gebunden, ein groß Meſſer an die Kehle geſetzt,
ne Piſtole vor den Kopf gehalten, und zu todten gedrohet, wo er die
bekommene und im Hauſe habende zooo. thlr. nicht heraus gabe 16
Die Plunderung hat eine Stunde gewahret. Die Diebe haben dir
Frau Pfarrerin durch ein auf ihre Bruſt geſetztes Terzeral zum Still
ſchweigen gezwungen, welche auch ihre Ohrenringe aus den Ohren her—
geben muſſen, ingleichen haben ſie dem Hrn. Pfarrer die Knopfe aus

dem Hemde gemacht ec. c. Oberdorla den 19. Octobr. 1751.

b) Auszug aus des Pfarrers zu Langula Bericht.
Nachdem ich am 18. Odtobr. 1751. Nachts nach 12. Uhr von

meiner Frau gewecket worden mit den Worten: Mann, wir haben
Diebe! rief ich: wer drauſſen, griff auch nach einer unter dem Bette

liegen



—Sliegenden Piſtole. Ehe ich aber ſelbige erreichen konnte, hatten die Rau (ס סא 67
ber die Stubenthur erbrochen, und platzten 6 Mann mit vielen Lich—
tern herein, davon der forderſte mit ausgeſtreckten Armen und ſtar—
ckem Ho, ho, ruffen auf mein Bette fiel, und uns mit denen andern
niederdruckten, und ſprachen alle: Giebs Geld her, giebs Geld her.
Als ich verſicherte, daß ich keines hatte, banden ſie, mehr erarimniet,
mir mit meinem Strumpfbande die Hande, druckten die Kehle zu, und
droheten mich mit 2. Piſtolen, unter greulichem Fluchen, zu erſchieſſen,
vagirten mir auchmit langen Meſſern oder Hirſchkangern vor dem Kop
fe herum. Die aus der Kammer kommende Magde wurden von
4. Kerls wieder hinein getrieben, ihre Thure zerbrochen, ins Bet
te gejaget, und von 2. Kerls mit Piſtolen und langen Meſſern zum
Schweigen gezwungen. Sobald ſie uns in ihrer Gewalt hatten,
ſprach einer: Die Schickſen muſſen zuſammen, 4. bleiben hunten,
und 4. gehen hinauf. Worauf 4. Mann eine Frau aus Langenſaltza,
ſo in der Stube ſchlief, aus dem Bette geholet, ihr die aus unſerer
Stube nutgenommene Schluſſel gewieſen, mit dem Zumuthen, ſie ſolle
oben aufſchlieſſen, und ihnen die dunckle Kammer zeigen, wo der Pfarrer
etliche iooo. thlr. Gelder habe. Als ſie ſich deſſen geweigert, und zum
Fenſter hinaus ruffen wollen, haben ſie ihr einen Lappen in den Hals ge
ſtecket, und ſie zu den Magden in das Bette zu leaen genothiget. Jn
zwiſchen wurden alle Thuren, Schrancke, Coffres und Kaſten
waltſamerweiſe erbrochen, und das koſtbarſte daraus geraubet. Die
Schelmen wollten mich aus dem Bette haben, wozu ich mich auch

erbot, allein weil ich mich gebunden war, konnte ich ſolches ohne ih
re Beyhulffe nicht thun. Als ich aus dem Bette war, ſprach einer
zu mir: Leg dich nieder; ich antwortete: das will ich thun. Jndem
ſchlug mich einer an den Kopf, daß ich zur Erden fiel, und weil ſie
faſt einen Creis um mich geſchloſſen, und etliche lange Meſſer, auch
ein breites lunges Gewehr wider mich entbloſſet hatien; auch der
bey meiner Frauen ſtehende Spitzbube ſelbige auf ihr erregtes Jam
merGeſchrey mit den Worten troſten wolte: Du ſolt es nicht ſehen!
ſo befahl ich meine Seele in die Hande meines himmliſchen Vaters,
und erwartete augenblicklich den todtlichen Hieb oder Stoß. Es
trat aber ein anderer in die Stube, und ſagte: Was machet ihr?
bringet den Pfarrer wieder ins Bette; da ſollen mich zwey ins Bette
getragen haben, welches ich nicht gemercket. Den ſulbernen Kran—
ckenKelch hatten ſie auch aufgebunden auf den Tiſch geſetzet, und da

ſolches meine Frau gewahr wurde, bate ſie vor die Kelche; einer ant

J 3 wor
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68wortete: Die ſolt du behalten; worauf ein anderer ſprach: Warum א (ס) א
ſollen wir ſie nicht mitnehmen, es iſt gut 16. lothig Silber. Es
wurde ihm aber durch einen dritten mit Zeichengeben gewehret 2

Georg Gottfried Knorr.
Eleonora Maria Knorrin.

e) Verzeichnis der bey dem Pfarrer, Knorr, geſtohl—

nen Sachen.
1. diamanten Ereutz mit einer ſilbern Schleiffen und kleinen Dia

manten beſetzt.
1. diamantener Ring mit einer Krone und ringsum mit Diamanten

beſetzt.

1. paar diamantene Ohrengehange.
1. guldener Ring mit einem Cruecifir
2. paar Hemdeknopffe, 1.) Bohml. Diamanten, 2.) ſchwartz Agat

mit Silber.
1. ſilbern ovales Schwamm und Balſam B'chs

u gen.1. Wolffszahn mit Silber und 4. ſilberne Schallgen habend.
1. ſilbern Potage Loffel 6 8 5 זא
6. ſilberne Loffel, l. A. H. 1746.

dergleichen C. E. H. 1746.
2. dergleichen A. M. B. 1746
z. alte ſilberne Loffel, deren 1.) B. C. K. 1700o. 2. eine geſtochene Roſe

auswendig, 2.) nur des Goldſchmidts Zeichen hat.
4. alte ſilberne Loffel mit runden Stielen.
2. ſilberne Kinder-Loffel, ו Anno i70o1 2) 5 זא

17461. paar ſilberne Schuhſchnallen G. G. K. 1741. und dergleichen Knie-
ſchnallen.

1. mit Silber (Horn) beſchlagener laquirter Stock, woran ein Jagd

Stuck.
ſilberne Becher, 1.) l. H. K. 1707. Strena alumnorum ſecundæ claſſis.
2.) groupiret mit einen alten Wappen, darinn eine Weintraube
und ein V. mit noch einem Buchſtaben.

1. ſilberne TaſchenUhr, auf dem Zifferblatt ſtehet: Samuel Chevalier.
inwendig eben alſo, mit der Numer 106. eine lederne Uhrkette mit
einem gantzen und einen zerbrochenen Uhrſchluſſel.

9. Stuck rare Ducaten.

50. fl.



.fl. allerhand Luneburgl. und ander rar Geld, 4. Stuck mit Oehren .30אש ס 69
z. Schauſtuck, aufs erſte Muhlhauſiſche Vogelſchieſſen, und 1. auf

die Huldigung Kayſers Joſephi, in Muhlhauſen, von Guß.
1. Hollandiſcher doppelt Ducaten mit einem Oehre und a kleine Per

len, ſo der hieſigen Kirchen dieſen Sommer geſchencket worden.

An Kleidern.
1. braunbunter brocadener Rock uber den Reiffrock.
1. blaue damaſtene Andrienne, mit einer Taille und Gold.

1. gelb damaſten Weiberrock.
1. dergleichen Camiſol.
1. dergleichen Pohln. Peltz mit Hamſter und Grauwerck.
1. grune ſchwartzgedruckte Andrienne.
1. blaugedruckter damaſtener Contuſch.
1. ſchwartzer Weiberrock von Drapdedame.
1. weiß damaſte Deckelhaube mit kleinen bunten genehten Blumgen

und ſilbernen Frantzgen.
1. ſchwartz ſammeten Deckelhaube mit breiten goldenen Spitzen.
1. grun ſammeten Mutze mit Gold.
1. blau und gelb bunt Chineſiſches ſeiden Schnuptuch, mit K.
1. blauer Magde-Mantel, mit einem runden Kragen von Tuch und

CremoſinFutter habend.
1. Sitz Catone Schurtze.
1. neſſeltuchene buntgeblumte Schurtze.

6. Ellen gute bogiate weiſſe Spitzen.
1. rothe taffete Kinderhaube mit Silber.

1. mit Spitzen beſetztes KinderSchurtzgen.
1. aroſſe zwillige Handquele.
1. Tafeltuch 1. A. S.
1. Weiber  Muder C. E. K. J.
4. Leinewandene Oberhemde meiſt mit K. und der Numer in einem

Zipffel gezeichnet, ſo naß aus der Waſche mitgenommen worden.
t5. blaue Schnuptucher, 8. uberein, auch einige ein K. und Numer

habend.
3. Mandel breites 3ר. Mandel ſchmales 1961 leinen Tuch.
1. achteckichte mit Eiſen beſchlagene Vogel-. Flinte, deren Schafft zer

brochen.
1. halbgeſchaffte lange Flinte mit Meßing beſchlagen.

3 3 1. meß
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.meßingene Zuckerdoſe mit 2. gelben Thee Loffeln .791 עג (ס שש
1. kupfferne Tobacksdoſe mit meßingenen Schüdern, oben eine Hirſch

Jagd mit den Worten: that jagen is min behagen, unten ein Vo
gelſteller: that Vogelfangen is min Verlangen, das unterſte Schild
iſt etwas zerbrochen.

meßingenes Pitſchier G. G. K. צ
1. Dutzend allerhand Meſſer, theils ſchwartze, theils zinnerne Stiele

habend.Etliche Pſund gekammte Wolle.

7. Servietten.
2. in Meßing gefaßte Fern-Glaſer.
1. Federmeſſer.
2. Thaler etliche Groſchen klein Geld.

Georg Gottfried Knorr.

B.

Verzeichnis der bey dem Kauffmann Bohl in Eiſenach
in der Nacht zwiſchen den 17. und 18. Aug. 1751. geſtohl—

nen Kramwaaxen.

2. Stuck ſchwartzen Sammet.
1. Stuck acht ponceau dito.
1. Stuck acht carmoſin dito.
Wollene Damaſte, allerhand Couleur.
Rothe Futter-Leinewand.
Weiſſe Leinewand und Schleſiſches Tuchlein.
Hollandiſches Tuch.Saumwollene Manns und Weiberſtrumpffe.
Halbſeidene Langenſaltzer Zeuche,

Silberne Doſen.
Andere gute Doſen.
Engliſch gedruckte Flanelle.
Keine Engliſche Hute, worinn London ſtehet.
Gute und ſchlechte Schnallen.
Hemdkmnopffe.
Silberne Ohrenringe. Aber



Allerhand Sorten Geld, Louis d'or, Carolinen, Ducaten, halbe Gulא )o( זל
den, aVer, 28er, 1 Suucke.

Weiſſen Canefas.
Halbe Cattone, als rothen und weiſſen, braunen, blau und weiſſen.

C.

Specificatio,
Was nach Angeben Johann Georg Kießewetters in der
Lichte, bey Wallendorff, in das Schwartzburgiſche Amt, Ko—

nigſee, gehorig, den 27. Aug. 17 52. in der Nacht, an Geld

und andern Sachen entwendet worden,

als:200o. rthlr. und drüber, an gantzen Peter-Batzen.
300. rthlr. Species- Thaler, wobey ein Thaler auf der einen Seiten

mit einer Lilie und der Umſchrifft: JEſus Chriſtus. EinMannsfelder Doppelthaler, mit der Umſchrifft: Elend nicht ſchad,

wer Tugend hat. 3.) Einige achtkopffige Thaler. 4.) Einige
mit der Umſchrifft: Alles mit Bedacht. 5.) Einige mit der
Umſchrifft: Friede ernahrt, Unfriede verzehrt. Von dieſen
Thalern ſind viele angelauffen geweſen.

200. thlr. Luneburgk 2. Stuck mit dem Roſſe, wilden Mann, auch
Chur-Sachſ. und etliche alte Schwartzburgiſche.

400. thlr. und mehr an Franz Geld.
200. thlr. und mehr an Cronenthalern.
Viel Spaniſch- und Frantz-Gold, ingleichen Cardlinen und Ducaten,

davon er die Summa nicht anzugeben weis.

56. thlr. Max. d'or.
aoo. thlr. an Pathen Gelde von allerhand guten harten Muntzen.
6o. thir. genau, an kleinen ſilbern Muntzen und Spaniſchen Kopff—

ſtucken.
1. thlr. Species, Gothaiſcher Schlag, auf einer Seite das Bruſtbild

des Herzogs, auf der andern Seite Friedrichswerth, viel Lune
burgiſche mit dem Roſſe, auch ein Tauff Thaler.

1. thlr. Species, ſo ins Gevierte, auf welchem geſtanden: Das Blut JE
ſu Chriſtic. und auf der andern Seite zwey geſchloſſene Hande.

Der gantze Verluſt an Baarſchafft iſt auf 6ooo. rihlr. hoch be
ſchworen worden.

על
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n Ein Creutz von Silber mit Diamanten beſetzt.
Viele ſulberne Loffel, auf deren einen die Buchſtaben 13.5 N. und die

Jahrzahl 1722. geſtanden. א ידי
י.- Ein ſilacrner Becher mit drey Knopffen.

Ein Spiegel mit einem ſilbern Rahm. נן ול
Eia paar Handmuffen mit Gold und Silber ausgeſtickt. יע
Zwey rothe Fuiterale, in deren einen ein ſilbern Meſſer und Gabel, יי

und in dem andern ein ſilberner Loffel nebſt Meſſer und Gabel.
וו

u. j. Zwey goldene Ringe, in deren einen die Buchſtaben G. H. K. W.

J
ſtehen.

Zwey ſilberner Klopper, einer mit einem Wolffszahn, und einer mit ei
nem Schreckſtein.

Etliche ſilberne Schuh- und Leib-Schnallen.
Ein zimmetfarben Camiſol, Hollandiſch Tuch, mit weiſſen Futter.

5 Ein braun Kleid mit rothen Futter.
Ein Calamangen Bruſtlatz mit breiten ſilbern Platten ausgeſtoche

nen Knopffen. יאיי Sechs ſilberne Knopffe.Zwey rauche Mutzen, als eine violet und eine grun von Sammet.
Ein paar gelbe leinene Beinkleider geſtept.

z* Eine gahr gemachte Wildhaut.Viele unterſchiedliche neſſeltuchene und andere leinene gewurffelte ,א

1430 weiſſe Sachen.
יחו

Ein Hauben Fleck mit ſilbern Blumen.

D Vieles unterſchiedliches Zinn.

0: Ein Palaſch mit gelben Beſchlagen.
Zwey Flinten, davon eine zerſprengt.Drey Spaniſche Rohre, eines mit ein n meßingenen Knopff. עו

Ein guter Hut. ביDOhne was man ſich nicht erinnert.
הו

ו
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eAbgott

Acheln
*Achproſch

*AchproſchenJn
nung

Adoni
Aiſchebel

Amhovetz

Amtskehr

Amtskehrlpeiß
Amtsſchoder

Anronnen
Auf der Pille ſchnorren

Auf den Schmal dor
gen

*Ausblinden

Ausfahren
Ausgehemd
Ausgekohet
Ausgepreuſcht werden
*Nusmacheytu

56
2

Sol ַ73 מ
Verzeichniß vorgekommener Worter von der Spitzbuben—

Sprache. NB. Die mit einen Sterngen bemerckte Worter
ſind unter den Juden-Spitzbuben gewohnlich.

A.
wird die H. Hoſtie von

den Junden genennet
Freſſen.
ein Mauſekopff oder

E rtzdieb.
Diebs- Juden Ord

nung.
Herr.
brennende Lunte.
eigentlich das einſalti

ge Volck, aber nach
deren Aproſchen uſu
loquendi bedeutets
einen mißlungenen
Diebsſtreich, wann
die Diebe entweder
verjaget oder gar er
tappet werden, ſon
ſten heiſſets auch
verdricht.

ein Amtmann.
ein Amthaus.
ein Amtsbothe.
anſehen.ſich קע als wenn

manvas boſe Spiel
hadt.

auf den wcarckten betײר---

telu gehen.

die Gelegenheit zum
Diebſtahl in der
Nacht auskundſchaf
ten.auf dasStehlen gehen.

ausgepeitſcht.
gebrauntmarckt.
ausgeliefert werden.
auspeitſchen.
die Unkoſteu.

*Baalſchochad

Bachen
Bachkatze
Bachrutſcher

Bafen
Balbober

Bariſerrl

Barmitzphat

Barniß

B.
rin Mann, der Geſchen

cke nimmt.
ein Groſchen.

ein Stein.

ſauffen.

ein Manu von der Sa
che, eindlngeber, Di-
recteur oder Anſtiff
ter der Diebſtahle
und bekommt alle
zeit doppelte Portl
Die Aproſchen וס.
haben nicht allemal
die Ehre, ſeinen Na
men zu erfahren, in
deme er nur mit dem
Chef correſpondiret.
Dieulrſache, warum

ſein Name ver—
ſchwiegen bleibet, iſt
dieſe: daß kein an
derer ſich an ihm
addreßire oder mit
deſſen Hintanſetzung

eine andere Gnaife
erſchnappen möge,
vornemlich aber da
rum, damit der Bal;
dober nicht verma
ſert oder verrathen
wird.

ein Sohn Jlſrael vder

Judt. וזheiſſet, wann und wo er

jeine 1o. Gebote be
kommen.

ein Vorſteher.
*Baß
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ישש

Battum
Bazergen]
Bazing J
Beganfeu
Beiß
Bekern machen
*Benſchen

*Bashalkiße

Betucht
Veſtieben
Beiinckt werden

Billret
BiſſertBiſſertBumſer

Blanckert
Blatte
*Blathekleth
Blatz
Blede machen]
Blede gehen
Blenckert
Blembel]
Brand J
Blickſchitben

.machen (סחו

2

heiſſet Baßiſt, oder der

in der Schule den
Baß ſinget und deme
ofters das Geſtohle
ne anvertrauet wird.

ein Prugel, oder Stock.

ein Ey.

beſtehlen.

ein Haus.
die Hunde todt machen.

ſegnen nach der Juden
Sprache, da den
Todtkrancken ein
neuer Name gege
ben wird.

ein heimliches Gemach
vor die Kinder, ſo
den Chriſten-Kir
chen gegenuber ge—
macht wird.

ſtille ſeyn.

beſtehlen.
von denen Spitzbuben

aungegeben oder ver—

ruthen werden.
ein Baum.
ein Schaaf.
ein Schafer.
der Wein.
eine Ganß.
eine Diebsherberge.

eine Haubt.

eſchappiren.

der Schnee.

das Bier.

die Kinder nackend
ausziehen, in denen
Dorffſchafften Klei
der betteln lafſen
und ſolche verkaufen

die Gelegenheit zum
Diebſtahl in der

Blohoſen
Blunip
»*Bochet

Boder machen
Boeckern

Boliffte
Boſer
Boſer-Jſch

Boſſard
Botill

Boxen
Bradkracher

Breitfuß
Breitloch

Bretling
BrodGotze
Brudel
BrunierBſchora machen

Bucht
*Budement

Bummerle
Bumſer
Butt

Caffer

Caffler
Camin
Candig
Caproſche
Caproſche machen

Nacht auskundſchaf

ten. Carbol

Fleiſch.
8

die Zwetſchgen.
Schrothe.
ein Amtmann.
losbriugen.
ſterhen.

eint Suppe.

leiſchmann, der die
Diebe auf Obrig—
keitl. Befehl verfol—
get und auszukund—
ſchafften ſuchet.

das Fleiſch.
eine Brandewein-Fla—

ſche.

die Hoſen.
ein Tiegel oder Pfan

ne.
ein 6600 Thor.
etin Kirchhof oder Got

tesacker.

ein Tiſch.
die heil. Hoſtie.

ein Jude.
ein Bohrer.
einen Vergleich יז

ten.

ein Pferch.
Vergifftung, da man

die groſſen Hunde in
2Stunde durchKra
hen- Augen todten
kan.ein Apffel.

ein Hirt.
der Haber.

C.

ein Mann, oder Bau—
er.

der Scharffrichter.
eine Kammer.
ein Haus.
die Diebsbande
mit der Diebsbande

einhalten.

ein Bret. Caſperu



Caſhern
Caſch
Caſchpern
Laſſerboſſert
Caſſert

Catiſchnemoniſche
Tifte

*Chabruſſe

Chalucea

*Chates

Chayes
»*Chyayes lakechen

Chebochlim
*Chefure machen

Cheilie
Cbelucke halten
CheremChileleſchem

*Chochum

»Chochumenwirth
Claſſeim
Claſſeimhandler
Cleva
Coſcher

פָא (ס סא
einen ſchlagen.

ein Kopffftuck.
einen ausfraaen.
Schweinfleiſch.

die Diebsbande. De—

ren eine die Heßkb
ſche, Hollandiſche,
Franckfurter, Ham—

blirger, Deſſauiſche
nndschleſiſche Cha
bruſſe.

die Theibing.
ein Eſel.
ein Judiſcher Rabbt.
Schelm, Lumpe oder

Canaille.
das Leben.
das Leben nehmen.

ein Strick.
den Diebſtahl vergra

ben, wann ſie ſolchen

nicht mit fortbrin
gen konnen.

der ODiebsantheil.
den Oiebſtahl theilen.
Verfluchter.
boſer Ruf oder Ge

ſchrey.
liſtiger, geſcheider, klu

ger Mann, welchen
Namen ſich die Ertz
diebe zueignen, wi
ſie auch unter de

gantzen Judenſchaff
nicht Diebe geſchol
ten werden, ondern
Cchochumen, kluge
geſcheide Lete
ſen.

ein Diebswirth.
ein Piſtol, oder Flint

ein Buchſenmacher.

ein Pantoffel.
rein.

hei

Dalme

Dina J
Dainan

Dobes

Dobrich

Dormes

Drohn

ein Schwein oder Dalthalim
Speck. Demmer

eine Evangeliſche Kir: Dilla

che. Dilmiſch ſtellen

Doberſchlinge

Dobes genommen
ODobes zupffen

Dorigt gehen

ODreckpetſcher

Drehwiner

Dufft
Dunckelwuſt
Duppern
Duſen

גע

7

Einſchobern

Ellenmanner
Emmes
Emmes ſchmußen
Erdmann

Fenrich
weuerbrod
Fichte gehen

2

75

D.
ein Schluſſel oder Die

trich.
ein Diebsſchluſſel.
der Schinder.
ein Magdlein.
ſich albern, oder unge

ſcheid anſtellen.

die Tortur.
eine Tobackspfeiffe.
das Gefangniß.
in Arreſt gekommen.
gefangen ſeyn.
der Toback.
das Gericht.
der Galgen.
betteln gehen.

ein Topff.
eine Ente.
ein Leyetrmann.

ein Stuck Zimmer:
holtz, womit die et
ſernen Gitter von
den Fenſtern abgee
brochen werden.

eine Kirche.
der Nebel.
gehen.
ein AnlegSchloß.

einbrechen (zum Stehn

len.)
die Schuhe.
Wahrheit. וט
die Wahrhelt ſagen.
ein Topff.
eine Schuſſel.

F.

ein 66
ein Schloth.
ſtehlen gehen.

ein Streiffer.
Finckelen
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Finckeley
vinckeljochen
Fitz

itzebunn
llamme
lette
letterling
וק
lormees
loſſert

Krtchmann
Friſcheblembel

Fuchs

Fuchspleckigt
uchs ſtoſſen
Fuhre

unckert ldſchenלוק

rcunckſchur
xuratſch
wäurbretlingo

er

Farwitz

zrurling
J

zrurwaſch

G.

Gabler
Sullach
»*GaufGanfen, eine Ganf

iſt porer
»*Geagelהיל
Gebutt
Gedollmt werden
Gefahrwiefinckelt
Eifoſſelt

יו

שש (0) צַ
eine Kuche. Gthechelten Lebe
der Brandewein. Gelbling
das Garn. Geknallt
tine Kindtaufft. Gepumpt
tint Schurtze. Geſchntllt
ein falſcher Brief.
eine Taubt. Geſchnipfft
tin א). Geſchockein CGulden.

das Waſſer, יס e
Brunn.

Verhor. Geſchock Schure זא
friſch Bier, oderg Getalgter
fent. GetiebertGold, ingleichene Giſe
Keller oder Gewo Gutiſch

einen Keller beſtehlen Glein
einen Keller erbreche Glitſch
ein Diebsſack, oder

Taſche. Glitſchuſf
Gloſſertdas Feuer. Glunde

werden
J

aufs Geſchock gehen

weiß Brod.
der Weitzen.

verwundet ſeyn.

ubern Hauffen geſchol
ſen.

geſtohlen.
ein Jahrmarckt.
die Marckte beſuchen,

und daſelbſt mau—
.וו

geliohlne Waare.

ein Gehangter.
geplandert.
ein Schwager.
Neues, oder Wunder.
die Milch.
ein Riegel, oder An—

leg:Schloß.
einen Keller erbrechen.
ein Brunnenlaſten.

i Htne ure.gebranntmarckt we Ganaife oder Knaife ein Diebſtahl.
d en. Guofendie Diebs.Lunde. oa ר

ein Fuhrmaun. ohe
tine Schurtze Goiauna kttua

יי /ס אי 6 656 ן

eine Farbertey. rasfune
ein Voctor, oder 5 riffling

der.

ronert

ein Scharffrichter.
ein Pfarrer. ubenfeger
ein Dieb.

unereyheinen Dieb zu beſtehlen nling
iit erlaubet.

gtgeffen.
unwedeltodi geſtochen, abgeſto. דשוח

chen.
gegeſſen.
geyenckt werden.

ein Oerft.
gekocht.
das Waſſer abſchla. Haarbogen

gtu. Hackel

roſſer Chahum oder
Lambden

die Diebe.

eine Frau.

ein Chriſt.
ein Weiberrock.
eine Sichel.
Hande, oder Hand וס)

ſch h
das Kraut.

tin groſſer gelehrter,
oder veſſer, ein Ertz;
Dieb, nach der יאר
diſchen Mundart.

ein Bergmann.
dieHochjeit der Diebe.
ein Garten, oder Wie

ſe, iugl. ein Zaun.
ein Jager.

ein Raaſen.

H.
tin Ochs.
alles.

Hack—



Hackfinnigen
Hagelwil
Hamgangen
Harlinge

ב-

Halbeauf die Halbe ſpringen
Halsfinnigen
Hammerſchlag
Harbiner
*Haſchwoe
Haus
Hteerwiner
*Hekker ſeyn
Heimliche Schmire
Hertling
Hitze

Hitzling
Hoaluf

Hochblas
Hochſchein
Hochſtabler
»Honech

Hornnickel

א (ס) מא
ein Beil, oder Häue.
eine Stadtmautr.
gehenckt ſeyn.
die Haare.
der עס
anſehnlicher.

die Seite.
auf die Seite ſpringen
ein Halstuch.
ein Schmidt.
eine Stiege.
Vergleichs:Quantum.
ein Kaſten.
ein Furſt.
preiß ſeyn.
ein Nachtwachter.
ein Meſſer.eine Stube, oder ein

Dfen.
ein Ofen.
erhabener.
ein Backofen.
ein Licht.
ein beruhmter Dieb.

Ermordeter, da ein
Dieb den andern,
oder ein Perrather,
heimlich umbringet.

ein Ochs, oder eine
Kuh.

J.

Janne
Jaske oder Tefle
»FJayen
Jeske

Jididi
*Jimachſchemo

edenne, Gine
Jochem
בי

Dom Kippur
*gordan

1

gnten Morgen.
eine Kirche.
der Wein.
eine Kirche.
Wertheſter.
verflucht iſt ſein Na—

me, oder ſein Name
werde vertilget.

die Tortur.
der Wein.
der Tag.
der Verſohnungs Tag.
tin Brecheiſen.

*Kaeſoff
Kalatſchen
Kappen
Karbiner
Karbole
*Keharre
Kehr
Keilemagayt
Keim
Kelef
Kelofim

Kemel
Kemsle
Keunnerfetzer

Kerwehe
Kevotſchemo
Kibes

Klapper

Klapperling
Kleebeiſſer

*Kleyes
Klifft

Klufft
Knackert

Kibig anramen
Kilm

77

K.

das Gilber.
ein Kuchen.
verrathen.
ein Bote.
ein Strick.
Hochgelahrter.
ein Herr.
Schlage.
ein Jude.
ein Kelch.
ſo ſie im plurali ſpoöt

tiſcher Weiſe Hunde
nennen.

das Schieß Pulver.
ein Hemd.
ein ſo genaüter Fleiſch

mann, der die Die—
be aufſuchtt.

der Bruder.
geehrter Name.
ein Meunſchen-Kopff
friſch anſehen.
tine Stadt.
ein Hund.
die Lauſe.
Beutelſchneiden.
ſichlen.
Marcktdieb.
das Silber.
ein Zuchthaus.
Knopff. הו
Uhr, oder der 28 וס:

ger.
Pantoffeln.
tiu Schaaf, ein Scha

fer.
Silber.
ein Manner-Camiſol,

oder AnziehWasre.
ein Rock.
das Breunholtz, oder

Reißig.
der Diebſtahlk.
ſchieſſen.
kennen.

tin Wirthshaus
Kober
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*Koberkieth
Koche gehen
Kochem ſeyn

Koche gehen
Kohl
Kohl machen

Kone
»*»Koog oder Rezlege

Krachert

Kral
Kralſchenſchieben

Krembeue

Kuffen
Kumpersknth
Kupffert
Kutſchwach
Kuttelgen machen
Kettenſchieben 9

Labea
Labina
Labona
»*Lahova
kangling
Lang!ing
*Latieche

*Jom Lakieche
PLaktieche belagla

Lambden

Landbeſinner
Landlauffer
Langfuß
Langmichel

kangohr

אצ o( אצ
ein Wirthshaus.
aufm Mord g.hen.
platt oder ein Spitz

bube ſehn.
retteln oder binden.
der Staupbeſen.
einen blauen Dunſt

vormachen.
ein Abkauffer.
Diebſtahl, wo ein

Mord dabeh ge
ſchichet.

ein Waid, oder gehack
Bley.

das Korn.
die Kirmſe.tin gewaltſamer Ein L

bruch, wo man die
Leute bindet und
rettelt.

ſchlagen.

ein Hirtenhaus.
das Heu.
ein Wagen.

am Tage ſichlen.

L.

ein Buch.
ein Schloß.
der morgende Tag.
Vielageliebter.
eine Bratwurſt.
ein Strick.
Nehmung, daher וט)

der
Diebſtahl bey Taa.
der Diebſtahl bey

Nacht.
groſſer gelehrter, oder

ein Ertzdieb.
ein Fluhrknecht.
eine Gutſche.
ein Haas.
ein Degen, oder-Hirſch.

fanger.

Langſchwantz

Latſchſuß
Laubfroſch
*Lebaches
Leben J
LechemkLeckoff nein legen

Leckkuchen
kLeckkucher

Lef
Legenſchieber

Leine
ODieſe Leine wird eine

rechte Schwartze
*beckement

עי

Lincke Fleppe
Lip werden
Lohninger
Lohm

Mackum

Machas
Machuten

*Mackler

Mageyen krigen

Malach Hamoves
Malboſch

Males Chevogte

Malves
----נהה

Maſchvegtweſen

Maſematte

ein Eſel.

ein Hammel.
ein Haas.
ein Jagtr.
wohl einzubilden.
Brod, ſchwartzes

Vrod.
einFeld an einer Wand

etinlegen.
ſtehlen.

ein Dieb.
das Hertz.
ein Becker.
die Nacht.
das wird eine rechte fin

ſtere Nacht.
Grfangnis.
der Hund.
ein falſcher Paf.

gewahr werden.
ein Soldat.
ein Thaler.

ein Prugel, oderSchla

ge.
Hochgeehrter Herr.

ein Anverwandter.
ein Unterhandler, der

den DiebsNJuden
einen Abfauffer
ſchaffet.

ausgepeitſcht werden.
der Engel des Todes.
ein. Rock, oder Cami—

ſol.
mein hochgeehrter

Herr.
ein MannerRock.
die Tortur.
betriegend.

ein Pfand.
veraleichen.Handelſchafft, oder

auch ſo viel als
naift.

*Maſe



Maſematte bekorg

Maſematte zierliche

Maßim
Maude geweſen
Maude werden
Matzel
Medbvine
Mees
Melitz
Merfen
Meſchores
Metten
*Meimlich
*Miſchpot

Miſchpot Gojim

Morckum
*Mode ſeyn

Mode geweſen

(8
»Molach
More
Moſer
Moſern
Muſſe
Mulſſen
Mathmaſſen

*Nathe
Neftre

*Neftlch
Nergeſcherr

RNeſchome

Nifftern

ge

ein gewaltſamer Ein.
bruch, wo die Leute

gebunden und geret—
telt werden.

ein gewaltſamer Ein—
bruch, wo die Leute
ſchlufen.

ein Furſtliches Schloß.
bekennett.
geſtehen.

beſchirmend.
ein Land.
das Geld.
ein Advorat.
dit Unzucht.
Oiener.
ein Bett.
ein Mantelſack.
Urtheil, oder Jnqniſi

tions Handwerck.
der Chriſten Gerichtt

oder Proctß.
eine Stadt.
bekennen. Er iſt
er hat bekennet.

das Geld.
ein Beſchneider.

Lermen.
ein Verrather, ode

gottloſer Maun.
ſchwatzen.

die Mutter.
ein Weib.
heiſſet beh denen J

den, gewiß wiſſen.

N.
גק

tine Leiter.
eine Sunde.

 die Seele.
guten Abend.

bie Seele.

ſterben.

(ס) 8
ermann

Orur

ahle
allent
alliffte

Pappert
atronal; Schure
echſoff.
Pernos
erſchiren

104 haben

Pilſel
114)

Platte Leute
Platten
Platſpringert
Pluma
Pochen

Pollmag
Pompe
Voney

Poter werden
Proſche gehen

Proſcher
Proſcherey
Pumpen
Purſchaupel
Putſchka
Putz
Putz machen

Onuſch
Oren hakkodeſch

9

O.
ein Hut, eine Weiber—

Haube, oder ein Bo
den in einem Haus.

die Sunde.
heiliger Schrauck.

Verbanncter.

P.

dar Holtz.
ein Schloß.
eine Suppe.
das Papier.
ein Roſencrautz.
das Meßing.
ein Vorſteher.
ein Gewchr laden.
das boſe Spiel 0

ben.
eine Magd.
zur Diebs Bande ge—

horig und mit der—
ſelben einhaltend.

geſcheide Leute.
ſprechen.
tin Brett.
ein Ducaten.
ſich ſtellen, als wenn

man das boſe Spiel
habe.

ein Soldat.
die Peſtilentz.
die Schlafe am Kopff.
loßkommen.
ſtehlen.
ein Dieb.
die Diebereh.
ſtechen.
eine Peruque.

F inte. וו)
ein Bettebvogt.
tinen etwas weißma

chen.

O.' Quar
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Q.

*NQuarte, die Heßiſche heiſſet unter den Ju

Qvin

Nadeſchwire
Ralloch
Raſchert
Rathsrutſchet
Ratt
Rauſcher
Rauſchert
»Rege
Regirung

Rehrweh
»Relbertfttzer
Reichweger

Reipert
Reſchoim

*NReziege oder Koog

Roſch
Roſch abmacheyen,

Rothhoſen
Rothwaſch
Rullen gehen

Ruppendreſchen

R.

Linßeu.

den der Diebs Thler
garten.

ein Hund.

eine Guiſche.
dit Kallt.
Pflug. הו
Burgermeiſter. הו
ein Thaler.
eine Schießkugel.
G ſt oh

J

J

Saccum
2004}

Samſchmultz

*Saſſern

Schaardoctor
Schabber
Schabellen
Schaber

Echaberkochter

Schachern'ץ
ein Augenblick.
der Strick, womit die

Diebe die Leute zu
binden, auch d
Schweinen, bey
Stehlen, den Ha
zuzuziehen pflege
daß ſie nicht ſchre
en.

Ackerbauer. הז
ein Beutelſchneider.
ein Pachter.
ein Sack.
boſe Leute, die ſich von

den Juden nicht ge
winnen laſſen.

ein Diebſtahl, wo eit
Mord darbey ge
ſchicht.

die Naſe.
Erbſen.
gewaltſamer Handel.
ein Batzen.
ein Muller.
eine Muhle.
der Kopff.
den Kopff abſchlagen.
Kirſchen.
ein Mayerhof.
die Fuhrmannskarren

beſtehlen.

Schacher
Schalerling
Schaller

Schammatha
Schapollen
Schappol
Scharbeuck“
Scharbinck.
Scharburck
Scharunck

Schaude
Scheberling

Schefuah
Schegesla
Scheinling
Scheinſchieber

Schemm

Schepollet

Scherbine

Scherweh

cheure
cher
chibes gangen

chibes machen

S.

ein Meſſer.
ein Brechtiſen.
das Zinn.
ein Unterhandler, der

den Aproſchen ei—
nen Abkauffer ſchaf
fet.

ein Bader.
ein Meiſſel.
ein Stadel.
ein Brecheiſen.
ein Schmidt, der die

Brecheiſen machet.
handeln.
ein Wirth.
eine wtiſſe Rube.
ein Schulmeiſter.
hochſter Bann.
theilen.
etin Diebs Antheil.
ein Schultheiß.

ein Poſt Waagen.
ein Poſt:Knecht.
ein Narr.
eine gelbe Rube.
ein Eyd.

ein Bube.
die Augen, oder ein

Fenſter.
ein Fenſterladen.
ein groſſer Name, 8

etwan fromm und
heilig.

Stupfgeld, oder Au—
theil.
ein Kaſten, wit die

kurtze Waaren—
Handler und וז
ler fuhren.

ein Pflug, oder Pflug
Sage.

eine Schildwacht.
ein Knecht, oder Jung.
ausgeriſſen ſehn.
ausreiſſen.

Schi



Schiten]
Schirlen
»*Schlammaſel
Schlangen
Schlangen malachen
Schlasneidemetten

»Schliach
Schlummer
Schmal
Schmackfuß
Schmeckwohl
Schmire ſtehen

Schmunck
Schmuſſen

Schnee
Schneindhammel
Schneller
Schnettelwerck
Schuorren gehen

Schnurrer
Schoberbartel

Schochet
Schoder
Schoderety

Scholum
Schorſchau
Schoueck

Gchottenfeller

ֹ*

Schnipffer
SchrazienSchrenckett

SchuffenSchunden

Schundhaus

ES)
eine Maad, od. Magd

gen, it. Schweſter.
das Ungluck.
die Ketten.
die Ketten loß machen.
ein Kuſſen.
ein Bothe.
der Schlaf.
der Jahrmarckt.
eine Katze.
die Apothecke.
Schild wach ſtehen

beym Stehlen.
Schmalz, oder Butter.
ſagen, reben.
das weiſſe Wachs.
eine Scheere.
ein Piſtohl.
kurze Waare.
betteln gehen.
Bettel;Juden.
ein Brecheiſen.
Geſchencke.
ein Buttel, Gerichts—
die Buttelley. (knecht.

Frieder
ein Braten.

ס תֵא
Schuppen
Schure
Schwachbacher
Schwache.
Schwartzetrt
Schwautzo
Schwartza
Schwartzhaber

Schwartzmoſer

Scchel

Sechune
Seunffte
Sirfleppe
Serfſchnorrer

Service
Simfe,

*Slkoker

Soßgen
eine Brant, ein Bran: Soff

tigam.
ein Aufthuer, der die

Crambuden beſtieh
let, ein Packt Waa
ren aufſchueidet,
und. was er findet,
mitnimmt.

ein Spitzbub.

ein Kind.
ein Couffre, oder Brod
bekennen. (ſchranck
ſeine Nothburfft oer

richten.
ein Loch in der Erden

wie die Diebe i
denen Waldern ma
chen, ſich und die
geſtohlne  Sachen
darit zu verbergen.

Soff
Soger

Sokum
*SollSolm

Sora
Spalck
Spaniſchritt
Speck und Blaukohl

Sperling

Spitz
Spitzbtißer
Sprauß
Springert
Sprunckert

Schora

81t

wegputzen, maußen.

Waare.
Stutze, oder Glaß. יו:
ein Wirthshaus.
ein Brunn.
ein Rathhaus.
dieMacht, Dunckelheit.

Speck.
ein Brecheiſen.
Verſtand, Witz, Klug—

heit.
die Nachbarſchafft.
ein Bette.
ein falſcher Brief.
ein Streicher, Gau—

dieb, falſcher Brand
bettler.

das Feuer.
ein Herrſchl. Schloß,

ein Edelmann, oder
Hetr.

tin Dieb, ſo in die
Haußer bricht, und
was er ohngrfehr er
wiſchet, mitgthen
heiſſet.

ein Pferd.
ein Gulden.
das Gold.
einCramer, Kauffmañ.
Handel.
Geliebter.
eine Leiter.Kauffmanns Waare.

ein Hiller.
ein Spauiſchrohr.
der Staupheſen.
ein Kucbel, welchen die

Diebe den Leuten in
den Mund macheu,
daß ſie nicht ſchreh
en koönnen.

Gerſten.
ein Wirthséhaus.
ein Tragkorb.
ein Thor.
das Saltz.
die Obrigkelt.

Stau—
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Staupert
Steha
ESteinfalle

Steinhaufftn
Gteckert
Stichling
Stilling
Stiriaen
Stosflinte
Strada
Straffling
Strunſchen
Strohnickel,
Strohputzer
Stuhre
Sußling

*Talgen
Tallien
8

Taubert
Teben
*TCerefe
Teibe
Teichgraber

5 iß
Tellermachen

Terra
Tfuſe oder leke-
ment

*Thephillin
*Thola  achtr

)oc
das Mehl.
eine Nadel.
ein Berg.
Stadt. הו
ein Stall.
ein Schneider.
eine Birn.
Huner.
ein aroſſer Degen.
der Weg.
Strumpfe.
die Schuhe.
cin Schwein.
tine Gans.
Henne. יח
Honig, oder ein

Bienſtock.

T.

Beamte
gewaltig.
ein Jude, ſo bey der

Obrigkeit wohl an
geſchrieben iſt, und
durch ſein Vorwort
den Dieben durch—
helffen kan.

hangen.
der Scharfrichter.
Geſen-Umhang.
das Mehl.
eine Laden.
unrein.
ein einfacherSchrauck.
tint Ente.
die Milch.
kööpffen.

die Erde.
die Gefangenſchafft,

oder Gifangniß.
die Geſetz Riemen.
gehenckte Freſſer, nach

der Juden Sprache
werden die Chriſten
alſo genennet, ſo
gehenckt worden.

*Tifle

Tifle beganfen

Tippeſchim

Tofel nemoniſche Ta
ſit
Toffis
Toffis werden

Tofffitzen

Tora
Trapiu

Trappert
Trappert folgen

Trefor
Trewange
Trippert
Tritſcheupflantzer

Trittling
Tſchabitte

Tſchura

eine Kirche. Sonſt
nennen ſie unſere
Kirche einen Greu
el, ein Haus der
Abgotterey und Go
tzendienſtes, ein ab
geſchmacktes Haus
der Thorheit, ein
Schandhaus oder
ſchandlich Ding, ein
1 v. heimliches Ge
mach, ein Haus des
Verderbens, einen
Abgrund, eine Un
reinigkeit. Ja zur
Verunchrung der—
ſelben iſt. gar denen
Juden befohlen, ge
gen nnſere Kirchen
heimliche Gemacher

„zu bauen. Beſiehe
Eiſenmenger im 1.
Theil des eutdeckten
Judenthums cap.2.
pag. 147 ſeaq.

eine Kirche beſtehleu.

gottloſe Leute, ſo ſich
von Juden nicht
einnehmen laſſen.

eine Catholiſche Kir—
che.

ein Gefangener.

gefangen werden.
ſicher ſitzen.

das Geſetz Buch.

eine kLeiter.

ein Pferd.
gehen.
ein Kleiderſchranck.
ein Strohhut.
eine Treppe.
ein Schuſter.
die Schuhe.
eine Ziege, ein Bock.
Antwort.

Ulmer



Ulmerſche
Unteines Brod

Unterblenden

nutermakenen

Unterfrohmen

Vercapern

אצ (ס אצ
Winere machen muſ. das Land verſchweren

u.

der Vater.
die heilige Hoſtie.
von der geſiohlnen

Waare etwas un
terſchlagen.

unterſchlagen, vor ſich
behalten.

auf einen Diebſtahl
ausgehen.

V.
verſcharren.

Verhammet liegen heiſt verborgen liegen,

Perhaßmenet
»Vermaſſern
Verſorffen

Waldloch
Warwine
Wegweiſer

Weitling
Weisſeld
Winde

wanu die Diebe anf
einen Diebſtahl aus
gehen wollen, oder
davon zuruck kom
men.

verſiegelt.
verrathen.
verbreunen.

W.
ein Bodenloch.
eine Schnalle.
die Laudes, Verwei

ſung.
Hoſen.
die Grantze.

Thür. וו

ſen.
Windfang
Wirwiner
Witſtock

Vittiſch

Witze
Wurff

*Zerſchabern
Zincke
Zinckenplatz

Zinckenſtecken

Zuchifillgen
Zwickert

23

müſſen.
Mautel. )חו
cin Balſamtrager.
einer, der die ןש יול

ben-Sprache nicht
lernen kan, noch will,

ingleichen ein tum:
mer Menſch, womit
alle diejenigen, ſo
nicht platt oder von
der Bunde, benen
net werden.

bauriſch, einfaltig, der

nicht platt iſt.
die Warme.
das Maul.

z.

Radebrechen.
eine Kanne.
der Ort, wo ſich die

Diebs-Bande hin—
beſtellt.

Lermen zum Abmarſch

machen, ruffen, ei
nem etwas zu ver—
ſtehen geben, auf ei—

nen gewiſſen Ort
beſtellen.

ein Zuchthaus.
eine Beißzangt.
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